
WiesbadenerZeitung
*' *ti 'TA ^ c'Qvr’ixrTivn ru?t> wcnAD t?üd DIE KREISE WIESBADEN UND UNTERTAUNUSAMTLICHE TAGESZEITUNG DER NSDAP FÜR
Verla *» und Srhriftleitunp : Wiesbaden , BahnboUfraGe Al . Annahmestellen der Angriffen»
U »«■.baden . BahnhofstraGe .1.1 und Langpässe 21. Fernsprecher : Sammelnummer 59931 . Post-
schccfc-Kunto Nr . 1870 Frankfurt am Main . Bank -Konto : Nassauische Landesbank . Wiesbaden

Bezugspreis : monatlich RM 2. — zuzii *rl . 3.1 Rpf . Träeerlohn , durch die Post RM 2. — fcinsch !.
20 Rpf. Postzeitungsgebühr ) zuzügl . 36 Rpf . Bestellgeld . Bestellungen beim Verlag , bei jedem
Postamt und den Annahmestellen . Erscheinungsweise : täglich (außer an Soun - und Feiertagen ).

Nummer 152 Sonnabend Sonntag , 1. 2. Juli 1944 Preis 10 Rpf.
.. 2

Bittere Erkenntnisse im Lager
der Anglos Amerikaner

Stimson : „Eine übermäßige Zuversicht ist nicht am Platze“

STALINS HENKER AM WERK

as . Berlin . I. Juli . (Drahtbericht unserer Berliner
Schriftleitung .) Die abgelaufene Woche hat unseren
Gegnern zwei Erkenntnisse vermittelt , nämlich
erstens , daß kein Anlaß zum Jubel über den Ver¬
lauf der Invasion vorliegt , zumal die deutsche
Führung ihre Reserven zum entscheidenden Gegen¬
stoß noch gar nicht angesetzt hat und zweitens,
daß es gegen die deutsche ,,V. 1“ bisher kein Gegen¬
mittel gibt , daß vielmehr London und Südengland
weiterhin schutzlos dem Vergeltungsfeuer ausgesetzt
bleiben . Unter solchen Umständen sehen sich die
amtlichen Kreise in London und Washington nun
doch genötigt , den von ihrer Agitation zunächst
künstlich hochgezüchteten Optimismus zu ' dämpfen.
Der amerikanische Kriegsminister Stimson , der doch
sonst gewiß gern den Mund recht voll nimmt,
erklärte beispielsweise : ,.Die Deutschen in Cher¬
bourg haben erbittert gekämpft , woraus zu schließen
ist , daß die bevorstehenden Kämpfe ernst sein
werden und daß eine übermäßige , Zuversicht nicht
am Platze ist .“ Durch solche Wendungen versucht
man zugleich , die Oeffentlichkeit in den USA . wie
auch in Fnetand darauf vorzubereiten , daß man in
den KriegsansUcngungen nicht nachlassen darf,
sondern daß weiter schwer gearbeitet werden muß.
In England ist es der bekannte Militärsach¬
verständige Cyrill Falls , der den Lesern klarmacht,
daß die schwersten Kämpfe der» Alliierten noch
bevorstünden . Der deutsche Widerstand r»t nicht
einmal annähernd gebrochen , es werde deutscher¬
seits mit glühendem Fanatismus gekämpft . Dabei
müsse man bedenken , daß es den Deutschen zu¬
nächst nur darauf angekommen sei , die Operationen
der Alliierten zu stören und die Pläne der Eng¬
länder und Amerikaner über den Haufen zu werden,
was ihnen auch durchaus gelungen sei . Bisher hätten
die Deutschen aber noch nicht zum entscheidenden
Gegenstoß angesetzt . Dieser Gedanke ist Cyrill Falls
offenbar besonders unbehaglich , zumal auch er zu¬
geben muß , daß man die Deutschen trotz aller Luft¬
angriffe nicht daran hindern könne , ihre Reserven
heranzuziehen.

Generaloberst Dollmann /k
Tagesbefehl des Führers

Führerhauptquarticr , 1. Juli . Generaloberst
Dollmann,  Oberbefehlshaber einer Armee , ist
am 27. Juni plötzlich gestorben.

Der Führer erließ aus diesem Anlaß folgenden
Tagesbefehl:

Am 27 Juni 1944 wurde Generaloberst Dollmann
durch einen jähen Tod mitten aus seiner im schweren
Abwehrkampf »iGiendeo ‘ ipferen Armee heriv " -
gerissen.

Im Ringen um unser Großdeutsches Reich hat sich
Generaloberst DOlimann auf ailen Schlachtfeldern
Frankreichs durch seine hervorragende persönliche
Führung und durch seinen unermüdlichen Einsatz
besonders ausgezeichnet . Das von unseren Feinden
als aussichtslos angesehene Wagnis , im Angriff über
den Rhein die für unüberwindlich gehaltene Maginot¬
linie zu durchstoßen , hat Generaloberst Dollmann im
festen Glauben an den Opfermut , an die Tapferkeit
und an das Können seiner Armee erfolgreich durch¬
geführt . Seine Unerschrockenheit und sein hohes
Varantwortungsbewußtsein haben dann seine Sol¬
daten von Sieg zu Sieg geführt.

Durch die hervorragende Führung einer Armee
an der Atiantikküste hat er mit die Voraussetzung
für die Abwehr der Invasion geschaffen und im Ab¬
wehrkampf selbst die weitgesteckten Pläne des
Feindes vereiteln helfen und damit das erste Ziel der
Landung des Gegners zunichte gemacht.

Aus diesem Ringen um unser Vaterland hat ihn,
den besten und tapfersten Soldaten seiner Armee,
dessen Glaube in unserem nationalsozialistischen
Großdeutschen Reich immer ein Vorbild bei seinen
Soldaten bleiben wird , ein jäher Tod herausgerissen.
Sein Name wird deshalb in seiner Armee und dem
ganzen deutschen Volk unvergessen bleiben.

Das Heer senkt in stolzer Trauer vor dem toten
Befehlshaber einer tapferen Armee die Reichskriegs¬
flagge . Adolf Hitler

Schließt sich Cyrill Falls damit jenen Sach¬
verständigen an , die sich sehr skeptisch über die
Wirksamkeit der anglo -amerikanischen Luftwaffe
äußern , so werden jetzt gleichzeitig in England
Stimmen laut , die auch die Erfolge der Terror¬
angriffe anzweifeln . Die Wochenschrift „Catholic
Herald " beispielsweise meint , es fehle an jedem Be¬
weis dafür , daß solche Angriffe etwa den Kriegs¬
apparat der Deutschen lahmlegten , oder auch nur
das wirtschaftliche Leben in Deutschland störten.
Diese anglo -amerikanischen Luftangriffe hätten
keineswegs die in sie gesetzten Hoffnungen erfüllt
und selbst der Masseneinsatz von Bombern könnte
Deutschland nicht auf die Knie zwingen . Wir wollen
es dahingestellt sein lassen , inwieweit solche Stim¬
men auf die Wirkungen unserer Vergeltungswaffe
zurückzuführen sind . Jedenfalls ist es auffällig , daß
einige Engländer sich jetzt plötzlich für „Humani¬
tät “ begeistern . So wurde auch Eden im Unterhaus
gefragt , ob man nicht nach diesem Kriege den
totalen Luftkrieg abschaffen wolle . Der englische
Außenminister erklärte darauf kurz , daß kein Anlaß
gegeben sei , „die pazifistischen und humanen Ab¬
sichten der englischen Regierung einer neuen Prü¬
fung zu unterziehen .“ Ebenso negativ beantwortet
die Zeitschrift „New Statesman and Nation “ die
Frage , ob ein Anlaß bestehe , die jetzigen Methoden
zu ändern . In einem totalen Kriege sei kein Anlaß
für „Sentiments “, sagt das englische Blatt . Wenn
man bestimmte Ziele erreichen wolle , dann müsse
man auch daran festhalten , gleich wieviele Men¬
schen dabei hingemordet würden . Damit legt Eng¬
land nur ein neues Bekenntnis zum Terror ab.

Man wird sich in England also nicht beklagen
können , wenn unsere Vergeltungswaffe eine sehr
deutliche Sprache spricht . Selbst die „Times “, die so
gern bisher versuchte , die Wirkungen der „V. 1“ zu
bagatellisieren , spricht jetzt von beständig sich ver¬
schärfenden „V. 1' -Angriffen auf Südengland und
weiß auch davon zu berichten , daß die „V. 1“ in
einem südenglischen Ort jpinen Munitionszug traf,
wobei so große Verheerungen angerichtet wurden,
daß mit einem Schlage 500 Personen obdachlos und
die beiden Gaswerke des Ortes zerstört wurden.
Ebenso lassen die neutralen , in England tätigen
Korrespondenten in ihre Meldungen , die ja die eng¬
lische Zensur passieren müssen , einfließen , daß die
deutschen fliegenden Bomben „reichlich unangenehm“
seien . Kennzeichnend aber für die Psychose , die das
Feuer der „V. 1“ in England ausgelöst hat , sind vor
allem die zahlreichen Vorschläge , die zur Be¬
kämpfung der fliegenden Bomben , wie englische
Zeitungen berichten , beim Luftfahrtministerium ein-

Zeichner : jj -Krieg, heuchlet Krau»
Ein ukrainischer Holzfäller aus dem Gebiet Kamenez -Podolsk , dem es glückte , über die Linien hin¬

weg aus dem Machtbereich der Sowjets zu entfliehen , war aus seinem Versteck heraus Augenzeuge,
wie - die Sowjets etwa 80 bis 100 Menschen auf Lastkraftwagen in die Nähe eines Steinbruchs brachten,
sie fesselten und immer in Gruppen von etwa zehn Personen mit Maschinengewehren und Pistolen von
hinten niederschossen . Zum Teil schwer verletzt , zum Teil tot , stürzten die Männer , Frauen und Kinder
in den Abgrund hinab . Um ihre Mordtat zu verdecken , sprengten die Sowjets den Steinbruch , so
daß die Gesteinsmassen über die Leichen stürzten . Sie hatten nicht damit gerechnet , daß sich ein
Augenzeuge in der Nähe befand . Es handelt sich hier um eine der unzähligen Tragödien , die sich
überall dort abspielen , wo die Judenherrschaft der Sowjets Platz ergreift , und sich der Blutdurst der
sowjetischen Henker ohne Hemmung austoben kann.

gehen . Einer dieser Heilbringer meint , die eng¬
lischen Jäger sollten yor den deutschen Bomben
Sand streuen , damit das Triebwerk der Bomben
zerstört würde . Ein anderer schlägt vor , den Bomben I
einen kleinen Stoß zu geben , damit sie kehrtmachen
und nach dem Kontinent zurückfliegen . Das ist
gewiß die nur wie man das machen
soll , das freilich sagt auch der Einsender dieses
Vorschlages nicht.

Bildung einer Provinz Nassau
Konzentration der Verwaltungsarbeit

NSG . Um die Verwaltungsbezirke in der Provinz
Hessen -Nassau an die Reichsverteidigungsbezirke
Kurhessen und Rhein -Main anzupassen , hat der
Führer durch Erlaß vom 1. April 1944 bestimmt , daß
aus der bisherigen Provinz Hessen -Nassau die bei¬
den Provinzen Nassau , Sitz Wiesbaden und Kur-

Hessen , Sitz Kassel gebildet werden . Der Reichsver¬
teidigungsbezirk Rhein -Main deckt sich bekanntlich
mit dem Parteigau und umfaßt das Land Hessen,
den Regierungsbezirk Wiesbaden und die Kreise
Hanau Stadt und Land , Gelnhausen und Schlüchtern.

Die Provinz Nassau besteht aus dem Regierungs¬
bezirk Wiesbaden . Der Stadtkreis Hanau und die
Landkreise Hanau , Gelnhausen und Schlüchtern
sind mit Wirkung vom 1. Juli 1944 in den
Regierungsbezirk Wiesbaden eingegliedert worden.
Sie sind dadurch dem Silz ihrer Regierung erheblich
näher gerückt*

Mit der Führung der Geschäfte des Oberpräsidenten
der Provinz Nassau ist Gauleiter und Reichsstatthalter
Sprenger beauftragt worden . Er vereinigt danach in
seiner Person die beiden oberen staatlichen Behörden
im Gau , da er auch Reichsstatthalter in Hessen ist.
Parteiführung und Staatsführvvng im Gau liegen da¬
mit in einer Hand . Der Regierungspräsident in Wies-

Der Druck im Landekopf verstärkt sich
Das Schwergewicht der feindlichen Angriffe im Raum von Caen

IPS . Wir wiesen schon wiederholt auf die feind-
hchen Bestrebungen hin , den Landekopf in der Nor¬
mandie zu erweitern , um aut diese Weise endlich
eine haltbare Operationsbasis zu gewinnen . Das Vor¬
gehen der Amerikaner auf dem rechten Flügel
gegen Cherbourg h&t zu einem Teilerfolg geführt,
der indessen vom Feinde einstweilen noch nicht aus¬
gewertet werden kann , weil die deutschen Batterien
und Stützpunkte auf der Halbinsel Cotentin außer¬
halb des Stadtgebietes von Cherbourg immer noch
kämpfen und den Feind »n der Einfahrt in den
Hafen hindern . Zum anderen ist der Hafen so voll¬
ständig zerstört , daß er vorläufig von einer geg¬
nerischen Landungsflotte nicht benutzt werden
kann . Es ist damit zu rechnen , daß die Anglo-
Amerikaner früher oder später den Versuch
machen werden , weiteren Raum nach Süden zu ge¬
winnen , um auch an dieser Stelle den Landekopf
auszudehnen.

Diese Versuche werden seit Tagen im Raum von
Caen unter gewaltigen Anstrengungen unter¬
nommen . Sie haben dem Feind bislang lediglich
»ehr hohe blutige Verluste und eine sehr große Ein¬
buße an Material eingebracht , aber keinen -Ge¬
ländegewinn , mit dem sich etwas anfangen ließe.
Die neuerlichen Anstrengungen des Gegners sind
darauf gerichtet , die Stadt Caen von Südwesten
har zu umgehen und zu nehmen . Hierbei hat sich
dasselbe abgespielt , was sich schon wiederholt in

diesen harten und schweren Kämpfen ereignet hat:
die Anglo -Amerikaner haben zunächst einen , ge¬
wissen Einbruch in die deutschen Stellungen er¬
zielt , sind aber dann durch einen kräftigen Fianken-
stoß wieder hinausgeworfen worden . Es muß noch
mit einer längeren Dauer dieser Kample gerechnet
werden , da sowohl die Engländer als auch die
Amerikaner sich auf gewisse Ziele festgebissen
haben und nach ihrer bekannten Methode verfahren,
einen Einsatz , der zunächst nicht zum Ziele geführt
hat , mit verdoppelter Kraft zu wiederholen . Wie
hoch die Materialopfer der Gegner sind , geht aus
•dem OKW-Bericht vom Freitag hervor , in dem fest¬
gestellt wird , daß seit Beginn der Invasion mehr
als 900 feindliche Panzer abgeschossen worden sind.
Nimmt man hinzu , daß die deutschen See - und
LuftstreitKräfte mehrere vollbeladene Panzerlande¬
boote vor dom Erreichen der Küste vernichtet
haben , so stellt sich die Verlustrechnung des
Feindes an diesem wichtigen Material außerordent¬
lich hoch , Ueber die Menschenverluste des Gegners
sind wir selbstverständlich nur auf Vermutungen
und Schätzungen angewiesen . Es wird aber von der
Gegenseite bestätigt , daß die Invasion schon in den
ersten Wochen weit mehr Opfer an Menschen ge¬
kostet hat , als von der feindlichen Führung erwartet
wurde . Die Feststellung ist um so betrüblicher für
den Gegner , als solchen Verlusten kein ent¬
sprechender militärischer Gewinn gegenüber steht.

baden ist, in der staatlichen Verwaltung des Ober¬
präsidiums sein Vertreter.

Der Oberpräsident ist zugleich Leiter des
Provinzialverbandes . Der bisherige Provinzial¬
verband Hessen -Nassau ist aufgelöst worden . Die
Bezirksverbände Kassel und Wiesbaden führen vom
1. Juli 1944 ab die Bezeichnungen : „Provinzialver¬
band Kurhessen “ und „Provinzialverband Nassau “.

*
WZ. Mit der Bildung der Provinz Nassau ist ein

weiterer Schritt auf der vom Gauleiter seit langem
verfolgten Linie der Angleichung der Behörden¬
organisation an die Gauorganisation der Partei , die
gleichzeitig eine Konzentration der Verwaltungs¬
arbeit bedeutet , erfolgt . Durch die Einsetzung der
Reichsverteidigungskommissare , deren Bezirke sich
stets mit den Gaugebieten decken , konnten ja be¬
reits die Schwierigkeiten , die durch die verschiede¬
nen Ueberschneidungen der Dienstbereichsgrenzen
der einzelnen Verwaltungen entstehen , im wesent¬
lichen behoben werden . Wenn daher jetzt durch den
Führererlaß , analog der Konzentration der gesamten
Arbeitskraft für den Kriegseinsatz , mit der Bildung
der Provinz Nassau auch die Konzentration der ge¬
samten Verwaltungsarbeit erfolgt , so ist das ein Be¬
weis auch dafür , daß die politische Arbeit der Par¬
tei im Gaugebiet ein derart festes organisatorisches
Gefüge erzielte , daß sich die Verwaltungsgrenzen
den Gaugrenzen anpassen mußten.

Aus dem gleichen Grunde hat der Führer auch
die Provinz Sachsen in die Provinzen Magdeburg und
Halle -Merseburg geteilt und die Aemter der Ober¬
präsidenten in Personalunion mit den Aemtern der
Reichsverteidigungskommissare und Gauleiter ver¬
bunden . Gleichzeitig hat der Führer die Aufgaben
und Befugnisse des Oberpräsidenteh im Regierungs¬
bezirk Erfurt auf den Reichsslatthalter in Thüringen
und in den Regierungsbezirken Aurich und Osna¬
brück auf den Reichsstatthalter in Oldenburg und
Bremen übertragen.

Steigerung des Sammelergebnisses
Berlin,  1 . Juli . Die am 4. Juni durchgeführte

3. Haussammlung des Kriegshilfswerkes für das
Deutsche Rote Kreuz 1944 hatte ein vorläufiges
Ergebnis von 67 646 919,00 RM. Bei der gleichen
Sammlung des Vorjahres wurden 58 023 156,72 RM.
aufgebracht . Es ist somit eine Steigerung des Er¬
gebnisses um 9 623 762,28 RM. 16.6 vH . zu ver¬
zeichnen.

Beileid des Reichsaußenministers
Berlin , 1. Juli . Der Reichsminister des Auswär¬

tigen von Ribbentrop '*hat aus Anlaß der Ermordung
des französischen Staatssekretärs für Information
und Propaganda , Philippe Henriot , dem Präsidenten
I .aval telegrafisch der Reichsregierung und seine
eigene aufrichtige Anteilnahme zu dem Verlust aus¬
gesprochen , der Frankreich und das französische
Volk betroffen hat.

Schicksalsstunde der Nation
I oit Heinrich Karl Kunz

In steiler Kurve schnellt der Krieg seinem Höhe¬
punkt entgegen . Nach einem einheitlichen Plan
lassen Engländer , Amerikaner und Bolschewisten
ihre Massen gegen die Vorwerke Europas anrennen.
Mit einer noch nie aufgebotenen Ueberlegenheit an
Menschen und Material versuchen sie die deutschen
'Abwehrfronten zu durchbrechen und unseren Wider¬
stand einfach niederzuwalzen . Ein Schlachtensommer
hat . begonnen , der unsere Energien und unsere
Nerven aufs stärkste beanspruchen wird . Eine Zer¬
reißprobe , wie sie das deutsche Volk noch nicht
durchgemacht hat . Der Krieg tritt in seine Krise ein
und damit bricht die große Stunde jenes namen¬
losen Adels an , der in jeder Nation , wenn es um
letzte Entscheidungen geht , den Ausschlag gibt . Wir
sprechen von den Getreuen und Unentwegten , die
über ihr kleines persönliches Ich hinausgewachsen
und deshalb berufen sind , Herz und Rückgrat
unseres Volkes zu bilden . Jene Anständigen , die sich,
nach außen kaum gekennzeichnet , allen Schichten
und Ständen angehörend , auch in schweren Stunden
zu den Grundsätzen bekennen , die sie in glück¬
licheren Zeiten als Verpflichtung auf sich nahmen.
Für die die Ziele , die sie , als die Sonne deutscher
Siege den Kontinent erhellte , ins Auge faßten , unver¬
änderlich bleiben , auch wenn heute der Horizont
vom grollenden Donner unabsehbarer Gefahren er¬
füllt ist . Auf ihr gläubiges Vertrauen , ihre Zähigkeit,
ihre bedingungslose Treue kommt es an . Sie sind
der Sauerteig , der den Leib des ganzen Volkes
durchdringen muß . Sie sind die Unentwegten , die
der Masse , die dem Zweifel und der Ermüdung
allzuleicht anheimfällt , Charakter und Rückgrat
geben , die sie mitreißen müssen.

In dem Ringen , das mit dem 6. Juni begann , sind
Rückschläge unausbleiblich . Wir müssen Stützpunkte
und Gelände aufgeben , und wir wollen nicht
leugnen , daß das schmerzlich ist und unsere Nerven
belastet . Die Gefahren aber , die überängstliche Ge¬
müter daraus ableiten möchten , sind nicht gegeben.
Vergleichen wir die deutsche Widerstandskraft mit
einem Ball , in den man Dellen hineindrücken kann,
ohne daß seine innere Spannung darunter leidet.
Nur eines muß verhindert werden , daß die Hülle
aufreißt . Die Abwehr muß beweglich und elastisch
bleiben und unsere Führung darf und wird sich die
Initiative nicht aus den Händen winden lassen.
Darum geht es heute , und unter diesem Gesichts¬
punkt müssen wir auch den Verlust bisher zäh ver¬
teidigter Räume betrachten . Wir dürfen nicht ver¬
gessen , daß die Feinde weder im Westen noch im
Osten schon ihre letzte Karte ausgespielt haben . Zur
Stunde ist .es zum Beispiel noch nicht klar , ob
Stalin mit dem im Mittelabschnitt angesetzten Stoß
die Entscheidung erzwingen will , oder ,ob sich nicht
doch eines Tages der Schwerpunkt der Kämpfe
wieder nach dem Süden verlagern wird , wo er
bisher zum Erfolg zu kommen suchte . So lange diese
Frage aber noch in der Schwebe ist , können natür¬
lich die strategischen Reserven nicht eingesetzt
werden . Das gleiche gilt für die Invasionsfront . Die
Anglo -Amerikaner haben bisher rund 25 Divisionen,
oder 40 vH . der für den Einfall in Europa bereit-
gestellten Truppen in den normannischen Brücken¬
kopf hineingepumpt . Eisenhower ist zweifellos wenig
zufrieden damit , daß wir nicht jetzt schon mit allen
verfügbaren Kräften auf die Heeresgruppe Mont-
gomery zum Gegenangriff übergegangen sind . In
diesem Falle hätte er ein verhältnismäßig leichtes
Spiel gehabt und durch eine zweite Landung in der
entblößten deutschen Flanke unsere Abwehrfront
aufreißen können . Die deutsche Führung läßt sich
jedoch von ihm weder den Ort , noch die Zeit der
großen Schlacht diktieren . Sie weicht ihr nicht au «,
wird *sie aber keinesfalls in einem Raum schlagen.
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Hart bleiben!
„Wer wollte daran zweifeln , das die Härte

unseres Willens die Härte der Zeit bezwingt“
Dr . Goebbels

Dieser Krieg ist so hart , wie seine Entscheidung
unabdingbar und total ist . Er stellt in seiner Härte
unerbittliche Forderungen an uns , die nur ein Volk
erfüllen kann, , das in der Erkenntnis der ganzen
Entscheidung und aus der gewaltigen Kraft einer alle
Menschen des Volkes tragenden Idee in allen Er¬
probungen und Prüfungen den vollen und unge¬
brochenen Willen zu dieser Entscheidung besitzt,
weil es weiß , daß es nur einen einzigen Weg in die
Zukunft gibt : durch Kampf und Opfer und durch
Härte zum Sieg!

In der zynischen Theorie und in der blutigen
Praxis seiner Kriegführung hat der Feind in Osten
und Westen uns so hart gemacht , wie immer das
Schicksal uns haben will , damit es uns zum Schluß
als die des Sieges wahrhaft Würdigen mit seiner Er¬
füllung begnaden kann . Der Hammer des furchtbar
entfesselten Luftterrors hat unsere Herzen zu Stahl
gehärtet.

Uns ließ ja der rasende Vemichtungswille des
Feindes keine andere Wahl als diese : hart zu werden
— oder zu unterliegen . Wir sind wahrhaftig hart
geworden , und wir werden hart bleib  en ! Hart
in allen Prüfungen , die das Schicksal uns bis zum
Ende dieses Krieges noch bereithalten mag , und un¬
erbittlich hart gegen den Feind , den wir im Westen
mit neuen Waffen schlagen . Im Zeichen unserer
Härte , mit der und durch die allein wir in der Welt¬
entscheidung unserer Tage bestehen können , soll die
Weltgeschichte endlich doch zum Weltgericht wer¬
den ! Kurt Maßmann

Der OKW.- Bericht von heute

Die Versenkungsziffern im Monat Juni
56 Schiffe mit 328 000 BRT beschädigt — Heldenmütiger Kampf auf der Nordwest¬
spitze der Halbinsel Cherbourg— Erfolglose Feindvorstöße östlich der Orne— Gegen¬
angriff beiderseits des Odon gewinnt an Boden — Schweres Vergeltungsfeuer auf
London — Heftige Kämpfe in Italien — Abwehrkampf in der Mitte der Ostfront

der , wie es die Anglo -Amerikaner gerne sähen,
unter dem Feuer der 600 schweren Schiffsgeschütze
liegt , die nach Churchills Angaben die Küsten der
Normandie eindeckeh . Warten erfordert seelische
Kraft , unbedingtes Vertrauen zu Truppe und
Material , das man zu seiner Verfügung weiß . Der
deutschen Führung hat es an dieser Kraft in keinem
Augenblick gemangelt und sie hat sich auch durch
kritische örtliche Zuspitzungen nie verführen lassen,
ihre Energien vorzeitig zu verausgaben . In dem
Augenblick , in dem die Entscheidung herangereift
ist , wird sie mit den bis dahin wohlgehüteten Re¬
serven das letzte , nicht mehr zu korrigierende Wort
über die Invasion sprechen.

Die Spekulation unserer Feinde , daß die Kampf¬
kraft und Moral unserer Divisionen nach fünf
Kriegsjahren weitgehend erschüttert sei . hat sich als
irrig erwiesen . Das ist ihre bitterste Enttäuschung.
Mit verhältnismäßig schwachen Kräften konnte die
deutsche ' Führung die Invasionsarmeen auffangen,
ja den Landekopf an vielen Stellen einengen und
zusammenpressen . Die englischen , amerikanischen
und kanadischen Soldaten , die in der Normandie
zumeist die Feuertaufe erhielten , sind , was ihre
gesundheitliche Verfassung und ihr Lebensalter
angeht , zweifellos nicht zu unterschätzende Gegner.
Sie sind jedoch darauf gedrillt , unter dem Schutz
einer überlegenen artilleristischen Feuerglocke,
unter der Abschirmung durch eine ebenso über¬
legene Luftwaffe zu kämpfen . Sie sind , was die
Härte betrifft , dem deutschen Kämpfer , der an
allen Fronten unvorstellbaren Kräftemassierungen
entgegentreten mußte , nicht gewachsen . Unsere
alten , in vielen Schlachten des Ostens erprobten
Soldaten und unsere jungen Divisionen haben an
der Kanalküste einen Heldenmut bewiesen , der
unsere Führung mit größter Zuversicht erfüllen
darf . Weder die unaufhörlichen Bombenangriffe noch
das Feuer der schwersten Schiffsgeschütze konnten
ihre Widerstandskraft , wie gerade das Beispiel
Cherbourg zeigt , erschüttern . Die Einzelpersön¬
lichkeit und ihr Siegeswille hat sich dem
Material überlegen gezeigt . Ein Plus , das für den
letzten Wellengang schwer ins Gewicht fällt . Damit
soll nicht gesagt sein , daß das Material eine unter¬
geordnete Rolle spielt . Wenn wir auch nicht aus dem
Ueberfluß schöpfen können , wie augenblicklich
unsere Gegner , so dürfen wir doch sicher sein , daß
das notwendige Material , genau wie unsere Reserven,
im richtigen Augenblick an der richtigen Stelle zum
Einsatz kommen wird . Wie so vieles , so hat auch die
Hoffnung der Anglo -Amerikaner , daß der Bomben¬
terror unsere Rüstungsindustrie vernichtend treffen
würde , getrogen . Schon die Tatsache , daß wir erheb¬
liche Produktionskräfte für die Herstellung neuer
Waffen abzweigen konnten , wirkte in London er¬
nüchternd . Wenn wir darüber hinaus bedenken , daß
in den letzten Monaten bei einer verstärkten Ver¬
sorgung der Front erhebliche Teile der deutschen
Fertigungsstätten verlegt wurden , um sie dem Zu¬
griff der Luftgangster zu entziehen , so ergibt sich
auch daraus ein Hinweis auf die ungebrochene
Produktionskraft der deutschen Rüstungsindustrie
und die Gewißheit , daß der Vorsprung des Gegners
zeitlich begrenzt ist . Wir dürfen überzeugt sein , daß
unsere tapferen Soldaten in der Stunde der Ent¬
scheidung über die Waffenüberlegenheit verfügen
werden , die den Endsieg sicherstellt.

Vorerst aber müssen wir , wie aus dem Gesagten
hervorgeht , Geduld üben . Wir müssen — wie unsere
Führung — stark sein im Warten und dürfen uns
nicht durch vorübergehende Rückschläge in unserem
Glauben an den Sieg beirren lassen . Vor allem gilt
es , Disziplin zu wahren . Jede Privatstrategie , zu der
wir ja alle nur zu gern hinneigen , ist im Augenblick
völlig verfehlt . Keiner von uns vermag sich über
die Voraussetzungen des Gegners , über die tatsäch¬
liche Lage an den Fronten ein Bild zu machen.
Keiner weiß , was unsere Führung plant , was ihr
an Mitteln und Möglichkeiten zur Verfügung steht.
Zwangsläufig muß jedes Urteil , jede Kombination,
die wir treffen , fehlerhaft sein . Dabei sind wir
allzusehr unseren Stimmungen unterworfen und von
Erlebnissen beeinflußt , die nur uns ganz persönlich
angehen . Das Resultat ist meist eine üble Besser¬
wisserei , die nur geeignet ist , Mißstimmung zu
schaffen , Zweifel zu säen und die seelischen Kräfte
zu zersplittern . Unsere Aufgabe , die Aufgabe jenes
eingangs angesprochenen namenlosen Adels , ist die
Arbeit . Wir müssen an dem Platz , auf den wir
gestellt sind , unsere Pflicht und mehr als unsere
Pflicht tun . Wirksamer als das Wort ist das Vorbild.
Wir müssen Träger eines bedingungslosen Glaubens
sein , Vertrauen und Zuversicht an die abgeben , die
in kritischen Augenblicken wankend und schwach
zu werden drohen . Wir müssen Glauben verströmen
und durch unser Beispiel die Atmosphäre schaffen,
die nötig ist , um auch die letzten Energien , die in
unserem Volke ruhen , zu mobilisieren . Das ist die
Aufgabe und die Verantwortung all derer , die sich
dem Führer , dem Reich und den Opfern , die unser
Volk in dem nun fast fünf Jahre währenden Ringen
gebracht hat , die sich der Zukunft verpflichtet
fühlen.

Aus dem Führerhauptquartier,  1 . Juli
(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Auf der Nordwestspitze der Halbinsel Cher¬
bourg  setzten unsere schwachen Kräfte , auf engem
Raum zusammengedrängt , ihren erbitterten Wider¬
stand gegen die feindliche Uebermaeht fort . Bis
zuletzt kämpfend , fügten sie dem Gegner noch
schwere Verluste zu.

Oestlich der Orne  führte der Feind mehrere
erfolglose Vorstöße . Im Einbruchsraum südwestlich
C a e n wurde der Gegner in die Verteidigung ge¬
drängt und beschränkte sich auf örtliche Auf¬
klärungsvorstöße . die vor unseren ^ briegelungs-
fronten zusammenbrachen . Unser Gegenangriff von
Südwesten her gewann beiderseits des Odon  trotz
zähen Widerstandes und starken feindlichen Ar¬
tilleriefeuers , besonders von See her . langsam weiter
Boden.

Nordöstlich St . L « traten nordamerikanische
Truppen , von starker Artillerie . Panzer - und Luft¬
angriffen unterstützt , zum Angriff an . Sie wurden
Im zusammengefaßten Abwehrfeuer unter hohen blu¬
tigen Verlusten abgewiesen . 19 feindliche Panzer
wurden vernichtet.

Die Luftwaffe unterstützte mit starken Schlaeht-
fliegerkräften die Kämpfe des Heeres im normanni¬
schen Lasdckopf.

Ueber dem Landekopf und den besetzten West¬
gebieten wurden 25' feindliche Flugzeuge , darunter
15 viermotorige Bomber , zum Absturz gebracht.

Leutnant Schenk,  Zugführer 'ln einem Panzer¬
regiment , schoß am 27. Juni südwestlich Caen zwölf
feindliche Panzer ab

Kämpfen gelang es dem Feind , im Küstenabschnitt
und im Raum südlich Siena  weiter vorzudringen.
Die Kämpfe dauern hier mit unverminderter Heftig¬
keit an.

In der Adria  versenkte Bordflak eines deut¬
schen Dampfers ein feindliches Schnellboot.

Im Mittelabschnitt der Ostfront stehen unsere
Truppen weiter in schwerem Abwehrkampf . In der
Stadt Sslusk  sind Straßenkämpfe im Gange . Auch
im Raum von Ossipo witsch ! und bei Boris-
s o w linden stärkere von Panzern unterstützte An¬
griffe der Sowjets statt . Am Oberlauf der Bere-
s i n a sowie westlich und südwestlich P o 1o z k
wurden die feindlichen Angriffe in harten Kämpfen
aufgefangen.

In die Abwehrkämpfe griffen deutsche Sehlacht-
fliegcrgeschwader mit guter Wirkung ein . Sie füg¬
ten dem Feinde schwere blutige und Material¬
verluste zu.

Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine versenkten
im Finnischen Meerbusen bei der Insel Ntrvie
drei angreifende sowjetische Schnellboote und brach¬
ten Gefangene ein.

F.in starker nordamerikanischer Bomberverband
warf gestern zerstreut Bomben im ungarischen
Kaum . Deutsche und ungarische Jäger schossen
IS feindliche Flugzeuge , darunter 12 viermotorige
Bomber ab.

Einzelne britische Flugzeuge warfen in der ver¬
gangenen Nacht Bomben im rheinisch -westfälischen
Gebiet.

Im Kampf gegen die feindliche Invasionsflotte
und den Nachschub über See versenkten Luftwaffe.
Kriegsmarine , Heeres - und Marineküstenbatterien im

In den Kämpfen um Cherbourg hat sich ein Flak - Monat Juni 51 Fracht - und Transportschiffe mit
regiment unter Führung von Oberst Hermann | 312 «00 BRT . 56 weitere Schiffe mit .328#00 BRT sowie
hervorragend bewährt

Heeresküstenbatterien erzielten mehrere Treffer
auf fetndliohen Landungsbooten vor der Orne-
m ü n d u n g und zwangen einen Zerstörer zum Ab¬
drehen.

In der Bretagne  wurde ein feindlicher Sabo-
tagetrupp lm Kampf niedergemacht.

Schweres Vergeltungsfeuer liegt auf London.
Auf dem Westflügel der italienischen Front griff

der Gegner von der Küste bis zum Trasimeni-
sehen See  mit zusammengefaßten Infanterie - und
Panierkräften weiter an . In äußerst verlustreichen

zahlreiche kleinere Transportfahrzeuge und Landungs¬
boote wurden z. T. schwer beschädigt . An feindlichen
Kriegsschiffen wurden zwei schwere und drei leichte
Kreuzer , 22 Zerstörer , 15 Schnellboote . I Untersee¬
boot , 3 Landungsboote und ein Bewacher versenkt.
Mehrere Schlachtschiffe , darunter ein Schiff der „Nel¬
son -Klasse . 21 Kreuzer , 22 Zerstörer , 26 Landungsspe-
zialschiffe und 12 Schnellboote wurden durch Bomber - ,
Torpedo - und Artillerietreffer schwer beschädigt . Mit
der Vernichtung eines Teiles dieser Schiffe kann
gerechnet werden . Die feindlichen Sehiffsverluste er¬
höhen sich noch durch Minentreffer.
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Zweierlei Solidarität
as . Berlin , I. Juli . (Drahtbericht unserer Berliner

Schriftleitung ). Die Tsehungking -Regierung hat einen
neuen Appell — der wievielte mag es wohl sein ? —
an den englischen und den nordamerikanischen
Bundesgenossen gerichtet , um „größere materielle
Hilfe “, sowie „geistige Ermutigung “ zu erlangen.
Wenn das unmittelbar nach der Abreise des ameri¬
kanischen Vizepräsidenten Wallace aus Tsehungking
geschieht , so zeigt das , daß Wallace , woran ja nicht
zu zweifeln war , mit leere .' Händen kam . Außer
einem von Roosevelt persönlich Unterzeichneten
Schreiben , in dem die Haltung der Stadt Tsehungking
gelobt wurde , hatte Wallace nichts mitgebracht . Daß
er freilich dem Bundesgenossen recht einmal die
„geistige Ermutigung “ zu gewähren vermochte , ist
bemerkenswert . Angesichts der neuer japanischen
Erfolge ruft nun also Tsehungking , dem man doch
auf der Konferenz in Kairo weitgehende Unter¬
stützung zusagte , laut und verzweifelt nach Hilfe.
Auch dieser neue Hilfeschrei wird ungehört ver¬
hallen . Amerikanische Blätter weisen bereits darauf
hin . daß die geringen Mengen Kriegsmaterial , die
man überhaupt nach Tsehungking schaffen könne , in
erster Linie der USA .-Luftwaffe zugute kommen
müßten . Das zeigt wieder einmal , daß Tsehungking
den amerikanischen und den englischen Bundesge¬
nossen nur als Ausbeutungsobjekt für spätere Zeiten
interessiert . Ein neues schönes Beispiel dafür , was
man im Lager unserer Gegner unter Solidarität
versteht.

Diesen Vorgang verzeichnet die Weltpresse im
gleichen Augenblick , in dem sich die großen Zeitun¬
gen aller Länder eingehend mit den deutsch - finni¬
schen Vereinbarungen befassen . So wenig man nun
auch Tsehungking und Finnland vergleichen kann , so
ist immerhin dieses zeitliche Zusammentreffen lehr¬
reich . Im Kampf gegen den gemeinsamen Feind
der Menschheit dokumentiert sich die weitgehende
Uebereinstimmung und Solidarität der Verteidiger
unseres Kontinents nicht in Redensarten , sondern
in Taten . Deutschland leistet dem finnischen Waf¬
fengefährten militärische Hilfe . Zugleich aber be¬
deuten die deutsch -finnischen Vereinbarungen auch
eine weitere Stärkung der politischen Solidarität,
eine starke Festigung des politischen Verhältnisses
zwischen Berlin und Helsinki . Auch im un¬
serer Gegner kommt man an dieser Erkenntnis nicht
vorbei , und nicht zuletzt rühren aus solchen Fest¬
stellungen auch der Aerger und der Kummer über
die neue Entwicklung des deutsch -finnischen Ver¬
hältnisses her . In Moskau ist man nach der ersten
Verblüffung voller Wut . Die „Prawda “ richtet neue
scharfe Drohtirgen gegen Finnland und in der „Is-
we ' tija findet sich gleichfalls ein neuer Haßaus¬
bruch gegen die Finnen , die man übel beschimpft.

„Alles ist gleichgültig geworden . .
Britischer Kriegsberichter über die Schrecken der „V. 1“

Genf . 1. Juli . „Sagen Sie auch wirklich die [ werden , das ihn zwinge , sich platt auf den Hoden
ZU werfen . Alles sei ungewiß geworden . Und Tag
und Nacht werde man immer wieder an diese Un¬
sicherheit erinnert , wenn „V. 1" gleich einem ugihe :l-
bringenden Kometen mit nervenzerrüttendem Lärm
am Himmel auftauche . Daher leben die Menschen
nur noch von einem Tag auf den anderen . Die sich
am Mo, een trennten , wüßten nicht , ob sie sich am
Abend Wiedersehen . Alles sei gleichgültig gewor¬
den ; man spreche nur noch von der fliegenden
Bombe , deren Wirkung die Menschen so abstumpfe,
daß jeder nur noch um sein eigenes Schicksal be¬
sorgt sei . Was den Menschen zustoße , wolle sich
keiner mehr erzählen lasse71 aua vUu' Furcht heraus,
es mache - ihn nur noch ***»**vös*»r __

Der briuaene Rundfunk behält sich ftrr «w
kunft vor , seine Sendungen ohne vorherige An¬
kündigung nach Belieben zu unterbrechen , um dem
Feind Informationen vorzuenthalten . Auch das Zeit¬
zeichen , das bisher durch Big-Ben gegeben wurde,
wird in Zukunft in gleicher Form durch eine Schall-

Eine schwere Anklage richtet „Daily Telegraph 1
gegen nordamerikanisebe Soldaten , die nach Hebungen
mit scharfer Munition zr Aufsuchen und Entfernen
von Blindgängern ins Gei nde geschickt wurden . Die
damit beauftragten Soldaten scheuten die mit der
Suche verbundene Gefahr und stifteten Schuljungen mit
Geldspenden an . ihnen die gefährliche Arbeit ab-
zunehnien . Dabei seien eine Anzahl Kinder getötet
worden.

Wahrheit und übertreiben nichts ?" , mit diesen Wor¬
ten wurde der britische Kriegsberichterstatter Mac-
Donald Hastings von seinem BBC.-Kollegen gefragt
als Hastings im englischen Rundfunk von der ,,V. 1
und ihrer Wirkung auf das englische Volk sprach.

„Ich sage nur die Wahrheit , nur das , was ich
selbst erlebte ", war Hastings Antwort . Und hier ist.
was Hastings in dieser für Kanada bestimmten
Sendung erzählte : Kein Mensch in Südengland wisse
heute mehr , wo er sich verbergen solle und sicher
fühle , denn jeder lebe irr dem tnwiutui ireiww Gefühl,
plötzlich dem Zufall in die Hände geworfen zu sein,
jede Stunde könne ein mysteriöses Geschoß vom
Himmel fallen und ihn vernichten . Viele normal «.
Gewohnheiten fielen in dieser Atmosphäre weg , so
z. B. die Damenmode . Wer seine letzten Kleider¬
kartenpunkte in ein neues Sommerkleid umsetze,
könne es nur in den Luftschutzkellern geängstigten,
uninteressierten Menschen zeigen oder müsse bei
einem Gang durch die Stadt gewärtig sein , von
einem niedergehenden Bombengeschoß überrascht zu I platte wiederholt werden.

Die besten SowjetsArmeen eingesetzt
Das Ringen nimmt an Härte von Stunde 7.11 Stunde zu

DNB . . .. 1. Juli . (P . K. »Fünf Tage tobt die Schlacht
vom Pripjet bis hinauf nach Witebsk . Die große
Sommeroffensive der Bolschewisten , die das Höchst-
potential an Truppen , Waffen und Gerät er¬
kennen läßt , mit dem sie bisher im gesamten Ost¬
raum angetreten sind , stellt die deutsche Führung
vor gewaltige Aufgaben . Der deutsche Ostfrorrt-
kämpfer steht wiederum unerschrocken der Masse
an sowjetischer Infanterie , den riesigen Rudeln an
Panzern , Hunderten von Artillerie - und Granat¬
werfer -Regimentern , Hunderten von Salvenge¬
schützen gegenüber , er erlebt stundenlange Bomber¬
und Schlachtfliegereinsätze über dem von Stahl
überschütteten Kampffeld , und er vollbringt wieder
im schweigenden Einsatz Taten , deren Größe die
Welt niemals auch nur -annähernd ermessen kann.

Die besten Stoßarmeen der Sowjets sind in diesem
Raum angesetzt , um das Tor nach Weißruthenien
aufzubrechen und jenen alten Plan durchzuführen,
der ihnen in der so harten monatelangen Winter¬
offensive nicht geglückt ist : die Bildung eines
riesigen weißruthenischen Kessels , in dem die deut¬
schen Divisionen aufgerieben werden sollen . Zu
diesem Zweck wurde außerdem ein breiter Schirm
von Banden im Rücken der Front gebildet , der durch
starke deutsche Verbände in heftige Kämpfe ver¬
wickelt worden ist.

Im Raum von Bobruisk gelangen den Sowjets am
zweiten Großkampftage nach zweistündigem Trom¬
melfeuer und einstüfldigen , fast ununterbrochenen
Luftangriffen zwei Einbrüche , in die sie sofort mit
starken Panzerverbänden und motorisierter Infan¬
terie hineinstießen . In der Nacht zum Sonntag , in
der dichter Nebel jede Sicht unmöglich machte,
drangen die Spitzen dieser Keile weiter vor . Im
Laufe des Sonntags und Montags entwickelten sich
mit den schnell herangeführten deutschen Panzer¬
kräften erbitterte Waldkämpfe in dem zum Teil
stark versumpften Gelände , bei denen die Bolsche¬
wisten schwere Verluste davontrugen.

Lautsprecherwagen verkündeten in den Straßen
der Stadt Bobruisk die Gefahr der Annäherung der
sowjetischen Truppen . Es kam dabei zu erschüt¬
ternden Szenen , als sich Frauen und Mütter vor
den deutschen Aufräumungskommandos in den
Staub niederwarfen und unter Trfcnen flehten , sie
doch ja nicht etwa zurückzulassen , sondern alle
mitzunehmen . Die entsetzliche Ang.;t vor den
Sowjets , die während der deutschen Besatzungs¬
zeit geschlummert hatte , wachte plötzlich in Bobruisk
wieder auf und ließ die Menschen , von namenlosem

Grauen der Erinnerung an die Jahre der sowjeti¬
schen Herrschaft gepackt , in rasender Eile ihre not¬
wendigste Habe zusammenraffen und sich in die
kilometerlangen Trecks eingliedern , die jetzt zurück¬
geführt werden.

Der Kampf hat an Härte von Stunde zu Stunde
zugenommen , neue deutsche Panzerdivisionen , die
bereitgestellt waren und die jetzt in die Schlacht
eingreifen , fügen den feindlichen Angriffstruppen
und ihrem Kriegsmaterial starke Verluste zu . In rol¬
lenden Einsätzen belegen unsere Schlachtflugzeuge
die Vormarschstraßen der Sowjets , während die
Jäger sich immer wieder den Geschwadern der
Feindbomber entgegenwerfen.

Kriegsberichter Karl Otto Jottmann

In der Nähe eines Bauernhofes bei Myoeback . in der
westschwedischen Provinz Weetgoetland . explodierte
eine \ on einem Ballon aus automatisch niedergelassene
Brandbombe . Die militärische Untersuchung stellte den
englischen Ursprung der Bombe fest.

Eichenlaubträger des Heeres
Führerhauptquartier , 1. Juli . Der Führer verlieh

das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberst Albert B r u x, Kommandeur eines
bayerischen Panzergrenadierregiments , als 504. Sol¬
daten und an Hauptmann Clemens Graf von Ra¬
gen e c k. Kommandeur einer schweren Panzer¬
abteilung . als 513. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht.

*

Mitte Januar 1944 wurde Oberst Brus  mit seinen
Grenadieren gegen den ” südlich Kiew durch¬
gebrochenen und auf Uman vorstoßenden Feind an¬
gesetzt . In kühnem Angriff mitten durch die Bol¬
schewisten schloß er eine 40 km breite Lücke und
drang dann weiter nach Westen vor , um die so¬
wjetischen Angriffsspitzen abzuschneiden . Dabei
wurde er mit seiner Kampfgruppe selber von so¬
wjetischen Kräften eingeschlossen . Durch sein Vor¬
bild und sein ständiges Eingreifen in vorderster
Linie verstand es Oberst Brux den Kampfwillen
mm— „ ■..■■o -m <nw»ei aussichtslos erscheinenden
Lage trotz allmählicher Verknappung von Munition
und Verpflegung aufreehtzu erhalten , bis Ersatz
herankam . und die sowjetischen Kräfte ihrerseits
eingeschlossen wurden.

Hauptmann Graf von Kageneck,  der am
4. August 1943 als Kommandeur einer Tiger - Ab¬
teilung in den Kämpfen nördlich Bjelgorod das
Ritterkreuz erhalten hatte , gehörte im Winter
1943'44 zum schweren Panzerregiment des Oberstleut¬
nants Backe . Als sich die Kampfgruppe Backe am
27. Januar bereitstellte , um südwestlich Pogrebitsche
den Ring um bereits nahezu eingeschlossene feind¬
liche Kräfte zu vollenden , erkannte Graf von Ka¬
geneck , daß sich in der linken Flanke des Regi¬
ments eine starke sowjetische Panzergruppe ver¬
sammelte . Ohne Befehl abzuwarten , machte der
Kommandeur der Tiger -Abteilung sofort links um
und griff die Sowjets entschlossen an . In kurzem,
hartem Kampf schossen die Tiger , ohne eigene Ver¬
luste 53 feindliche Panzer ab . davon der Ab¬
teilungskommandeur mit seinem Kampfwagen allein
zwölf . Damit war die Flankenbedrohung ausge¬
schaltet . Die Kampfgruppe Backe konnte zu ihrem
Stoß nach Osten antreten.

Der Hafen noch lange unbrauchbar
■ Genf , 1. Juli . Im Hauptquartier Eisenhowers ist
— „Daily Telegraph “ zufolge — mitgeteilt worden,
daß die Deutschen vor der Räumung der Hafenan¬
lagen von Cherbourg diese auf das gründlichste zer¬
störten . Die Schäden seien derart umfangreich , daß
man sich voraussichtlich noch längere Zeit mit den
am offenen Strand angewandten Improvisations-
methoden behelfen müsse.

Bolschewistische Greuel ohne Ende
Die Bewohner eines finnischen Dorfes ertränkt

Helsinki . 1. Juli . (Funkmeldung .) Am Ufer de
finnischen Sees Suwantojärvi bei Rokkala fand ein
Patrouille die Reste eines Flüchtlingstrecks , der ver¬
sucht hatte , dem bolschewistischen Terror zu ent¬
kommen . Unter anderem fischten die Soldaten aus
dem Wasser mehrere Leichen , aus deren Papieren
ersichtlich war , daß es sich um Karelier aus dem
Dorfe Jokisuu bei Wiborg handelte . Bei weiterem
Suchen stießen die Soldaten auf zwei Schwerver¬
letzte , denen es gelungen war , sich aus dem Wasser
ans Land zu retten . Der eine Schwerverletzte starb
bald , während sich der andere aber langsam erholte
und erzählte:

„Ich heiße Evert Lukkarinen und wa - Schmied
des Dorfes Jokisuu . Wir hatten alles iur Flucht
vorbereitet und wären auch rechtzeitig örtgekom-
men , wenn wir nicht durch einen scwjetischen
Fliegerangriff auf die Straße , die zwischen den
beiden Seen läuft , aufgehalten worden wären . Als
wir unsere Flucht fortsetzen wollten , wurden wir
von einer berittenen Abteilung Bolschewisten einge¬
holt . lm letzten Augenblick versuchten wir noch,
zu entkommen . Die Reiter umstellten unseren Treck
und zwangen uns , von den Fuhrwerken zu steigen.
Dann schossen die Bolschewisten auf die Pferde , so

daß diese mit den Fuhrwerken durchgingen . Wir
sahen noch , wie die Gefährte in das Wasser stürzten
und untergingen . Unter Peitschenhieben und Kol¬
benstoßen wurden wir von den berittenen Bolsche¬
wisten gezwungen , neben ihnen herzulaufen . Viele
von uns brachen unter den Mißhandlungen der
Sowjets zusammen und wurden von den Pferden zu
Tode getreten . Auch »ch befand mich unter denen,
die nicht mehr aufstehen konnten , doch ich hatte
das Glück an der Straßenseite liegenzubleiben und von
den Pferdehufen nicht totgetrampelt zu werden.
Trotz eines Bajonettstiches , den ich in den Rücken
erhielt , gelang es mir , den Straßengraben zu er¬
reichen . Von hier aus beobachtete ich das weitere
Schicksal - meiner Landsleute . Die Bolschewisten
trieben die Männer und Frauen von der Straße in
den See . Da sich die Unglücklichen weigerten , in
das Wasser zu laufen , schossen die Bolschewisten
mit ihren Maschinenpistolen auf sie . Nachdem sich
die Mörder entfernt hatten , schleppte ich mich lang¬
sam vorwärts .“
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Wir nehmen einen tiefen Atemzug : — Mitte des
Jahres , Höhe des Lichtes ! Seit Monden sind wir auf
dieses Tor zugeschritten , das nun vor uns aufge¬
sprungen ist . Aus Winterstarre und kaltem Grau
tasteten wir durch den seligen Atem ersten Früh¬
lings zur Schwelle der Erfüllung . Das Werden und
Wachsen , Licht und Farben offenbarten sich uns
langsam in gesegnetem Reifen : — das Glück eines
Weges hat sein Ziel gefunden , — Blütenknospen
wurden Früchte!

In den goldenen Schalen der Sonne ist das Grün
gedunkelt und die Blumen tragen ihre Durchsichtig¬
keit in einem brennenden Gluten aus . Das Korn
steht gelb und hoch im Halm , von den duftenden
Wiesen klingt Sensendengeln , und duech den dichten,
stillen Wald läuten unsichtbare Glocken ein leises
Lied von Sommerseligkeit . Das Leben blüht uns aus
den reifsten Stunden der Natur entgegen , und wir
nehmen bewußt das Geschenk hin , das jeder
Sommer jedem Menschenherzen gibt : — die Er¬
kenntnis vom ewigen Kreislauf aus Werden , Reifen
und Vergehen.

Ein Sommerhimmel , in dessen unendlicher Weite
klar umrissene Wolken stehen wie Zinnen aus welt¬
fernen Reichen , und ein Sommerwind , der flüsternd
mit den Bäumen spricht , der Atem und Duft der
Reife über das ganze Land hinspielt , tragen in sich
jene tiefe Schönheit , die beglückt und schmerzt zu-
gleich . A. PI.

Frist : Sonnabend , 8. Juli
Nesanmeldung zum Bezog von Gemüse und Obst
Um zahlreichen Wünschen von Verbrauchern auf

Umschreibung auf einen anderen Kleinverteiler
Nachkommen zu können , hat das Ernährungsamt , wie
aus der heutigen Bekanntmachung  er¬
sichtlich ist , eine allgemein » Neuanmeldung zum Be¬
zug von Gemifce und Obst bei den hiesigen Kiein-
verteilern vorgeschrieben . Diese Maßnahme ist auch¬
notwendig , um die bestehenden Kundenlisten wegen
der Kundenzahl auf den neuesten Stand zu bringen.
Die Frist zur Neuanmeldung läuft am Sonnabend.
8. Juli 1944 ab . worauf wir unsere Leser ganz be¬
sonders aufmerksam machen , da bei nicht recht¬
zeitiger Anmeldung . zwangsläufig Belieferungs-
Schwierigkeiten Eintreten.

Die durch die Neuanmeldung entstehende Bin¬
dung an einen bestimmten Kleinverteiier gilt bis zur
nächsten Neuaufstellung der Kundenliste , die vor¬
aussichtlich erst wieder im nächsten Frühjahr statl-
finden wird . Da Umschreibungen in der Zwischen¬
zeit aus Gründen der Warenlenkung nicht ent¬
gegengenommen werden können , möge sich jeder
vor der Anmeldung genau überlegen , an welches Ge¬
schäft er sich als Kunde binden will.

General von Süßkind 90 Jahre
General der Infanterie a . D. Freiherr von Süß¬

kind vollendet am 3. Juli auf seinem Gut Büchingen
». d. Brenz in Württemberg sein 90. Lebensjahr . Die
militärische Laufbahn des greisen Offiziers begann
1872 im Kaiser - Franz - Garde - Grenadierregiment
Nr . 2, aus dem er 1889 in den Generalstab versetzt
und gleichzeitig als Militärattache zur Botschaft in
Paris kommandiert wurde . Im Januar 1902 erfolgte
seine Ernennung zum Kommandeur des Landwehr¬
bezirks I Berlin und bald darauf die Beförderung
zum Oberst . Als solcher führte ihn seine Laufbahn
Mitte April 1905 nach Wiesbaden , um hier bis 1907
das Kommando des Füsilierregiments von Gersdorff
(Kurhessisches ) Nr . 80 zu übernehmen . Seit 1912
Inspekteur der Landwehrinspektion Berlin , fand der
verdiente Offizier dann im Weltkrieg als Komman¬
deur der 2. Garde -Reserve -Division und komman¬
dierender General des stellvertretenden XV. Armee¬
korps Verwendung

Obstsaft mit wenig Zucker
Die Lehrküche Michelsberg 1 zeigt am Dienstag,

dem 4., und Freitag , dem 7. Juli , von 15—17 Uhr im
Schaukochen das Dampfentsaften , wie es jede Haus¬
frau selbst ausführen kann , ohne Entsaftungsapparat.
Die Rückstände der Saftbereitung werden gleichzei¬
tig verwertet für Tortenbelag und in Verbindung
mit Roggengrütze . Hausfrauen und andere Inter¬
essierte , die beim Schaubacken keinen Einlaß finden
konnten , können hierbei die Kuchenbereitung mit
Natron und Essig als Triebmittel ansehen.

Wieder im Aerztehaus
NSG . Das Gauamt für Volksgesundheit der

NSDAP , und die Gauhauptabteilung „Gesundheit und
Volksschutz “ der Deutschen Arbeitsfront befinden
sich jetzt wieder in Frankfurt am Main , Moltke-
allee 12/14 (Aerztehaus ), Ruinummer 79454.

Der Bergmann an der Spitze aller Schaffenden
Gauobmann Hahn bei den Kumpels des Rhein-Main-Gebietes - Ihnen gehört alle Sorge

NSG . Was die schwarzen Hände des Bergmannes
aus der Tiefe fördern , wandert in wunderbarem
Kreislauf um die Welt und wird zur Schicksals¬
macht der Völker . Im glas - und nickelblinkenden
Laboratorium gleißt , glimmt und flammt das kost¬
bare Gut längst vergangener , geheimnisvoller
Welten , sich in tausendfachem Segen vom ver-
sleinten Bann schlummernder Sonnenkraft erlösend.
Gerade auch dieser Krieg mit seinen nie dagewesenen
technischen Anforderungen hat einmal mehr gezeigt,
in welchem Ausmaß die Kohle unser gesamtes Leben
beeinflußt und lenkt . Wer dies erkennt , der blickt
mit wissenden Augen auf da« stille Werk des Berg¬
mannes unter Tage Der sieht nicht nur den Kumpel
schlechthin , sondern auch das stille Schaffen eines
Berufsstandes , der würdig ist , an der Spitze aller
Werktätigen zu stehen . Der nationalsozialistische
Staat hat die Tätigkeit des Bergmannes als einen
der verantwortungsvollsten Berufe weitgehend be¬
achtet und besonders gefördert.

Um di« Verhältnisse im Bergbau , wie sie in un¬
serem Gaugebie ( gegeben sind , zu prüfen , nahm der
Gauobmann der Deutschen Arbeitsfront , Hahn,
eine zweitägige Grubenbesichtigung vor und fuhr
zu den Bergleuten unter Tage . Den Bergmännern
war dadurch Gelegenheit geboten , ihre Sorgen und
Wünsche vorzutragen , ln lebhafter Aussprache
wurden alle Fragen , die das soziale Leben berühren,
behandelt . Sie sind verschieden wie die Anlagen der
Gruben auch , die wir in Hessen -Nassau haben . In
einer der besichtigten Gruben wird auf 25 Sohlen
abgebaut . Die Temperaturen unter Tage betrugen
früher bis über 30 Grad . Durch bessere Bewetterung
konnten jetzt Normaltemperaturen erreicht werden.
Besonders schwierig war früher das Bohren vor
Ort , da die Bergleute dabei den Borstaub ein¬
atmeten , und so mancher von ihnen an Silikose , der
Staublunge , litt . Die Zulieferung von Wasser . _die
heute vorgenommen wird , vermeidet die Borstaub - |

Neue Anordnung zur Ausnutzung des Laderaums
Die mit Wirkung vom 1. April 1944 in Kraft ge¬

setzte ..Verkehrsleitende Anordnung " über die Aus¬
nutzung des Laderaums bei Nutzkraftfahrzeugen im
Güternahverkehr hat sich nach den inzwischen ge¬
machten Erfahrungen bewährt.

Um den auf diese Weise ermöglichten Ausgleich
zwischen Angebot und Nachfrage an Laderaum noch
weitergehend vornehmen zu können , wird die An¬
ordnung mit Wirkung vom 1. Juli 1944 auf alle
Fahrten in der 20—50 km -Zone ausgedehnt.

Von diesem Zeitpunkt ab sind mithin alle Fahrten,
auch Leerfahrten und nicht ausgelastete Fahrten,
mit Nutzkraftfahrzeugen von mehr als 1 t Nutzlast
über den Ortsbereich hinaus auf Entfernungen über

entwicklung völlig , zumal er durch sogenannte Spül¬
köpfe gebunden und als feiner Schlamm heraus¬
gespült wird .' Diese Arbeitsverbesserung ließ das Ge¬
spenst der Silikose , das über jedem Bergmann hing,
völlig verschwinden.

An vielen anderen Stellen und Notwendigkeitei»
wurden ebenfalls Erleichterungen für den Bergmann,
die er anerkennt , geschaffen . Früher .mußte er z. B.
auf dem Wege von der Grube zur Waschkaue Frei¬
land durchlaufen . Der Temperatur Wechsel , dem er
dadurch ausgeselzt war , ließ ihn für Erkältungs¬
krankheiten anfällig werden . Es wurde deshalb
Sorge getragen , daß von der Hängebank ein ge¬
deckter Räum direkt zur Waschkaue führt und da¬
mit die gefährliche Zugluft vermieden wird . Weiterhin
wird immer mehr darauf gesehen , daß die Wasch¬
kaue vom Kieiderauf bewahrungsort getrennt ist.
Ferner sind Höhensonnen -Beslrahlungen geschaffen
worden , die dem Bergmann einen Ausgleich für das
unter Tage entbehrte Sonnenlicht geben.

In den Aussprachen des Gauobmannes mit den
Bergmännern vor Ort wurden weitere Probleme er¬
örtert , die gelöst werden müssen . Vor altem die
Nachwuchsfrage wurde dabei behandelt , weiter die
Verkehrsverhältnisse erörtert , Ferientrage . Treue¬
geld , Landbesitz des Bergmannes u . a. m . In einer
anschließenden Besprechung mit der Direktion
wurden Verbesserungsvorschläge festgelegt , die den
entsprechenden Stellen zur Weiterbearbeitung *ü-
gehen.

Gauobmann Hahn sprach nach Ende der Fahrten
und Aussprachen in Appellen zu den Belegschaften.
F.r dankte ihnen im Namen der Nation für den vor¬
bildlichen Arbeitseinsatz und ihre mustergültige
Haltung . Das Los des deutschen Bergmannes , die
weitere Verbesserung seiner Arbeitsbedingungen seien
daher auch eines der wesentlichsten sozialen Pro¬
bleme der Gegenwart . „Sie wissen alle " , so sagte der
Gauobmann u . a ., „daß wir auch auf diesem Gebiet

20 km vom Ortsmittelpunkt durch den Kraftfahr¬
zeughalter beim Fahrbereitschaftsleiter anzumelden
und bedürfen zu ihrer Durchführung einer Ge¬
nehmigung . Andererseits werden die Verkehrs¬
treibenden Transport wünsche für Beförderungen von
Ladungsgütern auf Entfernungen von 20 km in der
Nahverkehrszone (50 km ), für die ihnen Laderaum
nicht zur Verfügung steht , den Fahrbereitschafts¬
leitern mitteilen.

Durch zentrale , den kriegswirtschaftlichen Be¬
langen entsprechende Steuerung den Transport¬
bedürfnissen der Wirtschaft noch mehr als bisher zu
helfen , ohne durch eine allzu engherzige Anwendung
der Anordnung den Verkehr zu erschweren , ist Sinn
und Zweck dieser Maßnahmen . Die neue Anordnung
ist als amtliche Bekanntmachung in dieser Ausgabe
veröffentlicht.

noch reichlich an den Sünden der Vergangenheit zu
tragen haben , und daß sich diese gewaltigen
Probleme nicht von heute auf morgen verwirklichen
lassen , aber angepackt werden sie , und was wir
Nationalsozialisten einmal anfassen , das verwirk¬
lichen wir auch Zug um Zug . Ebenso wie wir uns
über eine finanzielle Besserstellung Gedanken
machen , so bewegen uns auch die Fragen des berg¬
baulichen Nachwuchses , der Aufstiegsmöglichkeiten,
der Arbeitsbedingungen und ihrer Verbesserungen,
die uns niemals zur Ruhe kommen lassen . Dem
Bergmann , der unter Tage seine gewaltigen Lei¬
stungen vollbringt , gehören in Zukunft unsere Sor¬
gen mehr als jedem anderen Schaffenden . Wir wer¬
den die Wege finden , die es uns ermöglichen , den
Bergmann wieder an die Spitze aller Schaffenden
zu bringen . Der Bergmann ist ein Mensch , der un¬
erhört viel können und wissen muß . Er bohrt,
schießt , zimmert , und er muß das Gestein beurteilen
könpen . um gute Leistungen zu erzielen . Der Na¬
tionalsozialismus , weiß diese Leistungen zu wür¬
digen . Der Ausbau des Knappschaflsgesetzes und der
damit verbundene Ausbau der Altersversorgung und
Hinterbliebenenversorgung beweisen es ."

Der starke Beifall , den die „Kumpels " den Aus¬
führungen des Gauobmannes allerorts zollten , be¬
wies , daß sie verstanden hatten , worum es ging.

Erlaß des Reichsforstmeisters
Verwendung von Holz für Schmurkzwecke

Bei der hohen Bedeutung des Rohstoffes Holz
für Wehrmacht und Rüstung sowie sonstigen kriegs¬
wichtigen Bedarf müssen alle vermeidbaren Ent¬
nahmen von Holz aus dem Walde für nicht unbe¬
dingt notwendige Zwecke unterbleiben . Vor allem
aber muß sämtliches eingeschlagenes Holz der
bestimmungsgemäßen Verwendung zugeführt werden
und darf kriegsunwichtigen Zwecken nicht dienen.
Dies betont der Reiehsförsimeister in einem Erlaß,
worin er unterstreicht , daß dieser Grundsatz be¬
sonders auch bei der Verwendung von Holz für
Schmuckzwecke zu beachten ist , z.  B . für die Aus¬
schmückung von Baulichkeiten , Straßen und Plätzen.
Er verweist auf die geltenden Vorschriften , wonach
Holzeinschläge in den Waldungen nur auf Grund von
Holzeinschlagfestsetzungen oder -genehmigungen
durchgeführt werden dürfen . Es sei nicht be¬
absichtigt , in strikter Anwendung der Bestim¬
mungen jede Verwendung für Schmuckzwecke zu
verbieten , jedoch müsse als Grundsatz gelten , daß,
abgesehen von Sonderregelungen , Bäume nicht für
Schmuckzwecke verwendet werden dürfen . Die Ent¬
nahme von Schmuckreisig , insbesondere Laubholz¬
reisig . dürfe selbstverständlich nur in einer den
Baumbeständen unschädlichen Art und Weise ge¬
schehen.

Räder nicht gegen Scheiben stellen
In letzterer Zeit wird von den Geschäftsleuten

häufig Klage geführt , daß die Radfahrer ihre Räder
gegen die ungeschützten großen Scheiben der Aus¬
lagen stellen . Besonders in den Hauptgeschäfts¬
straßen kann diese Gedankenlosigkeit leicht zu Be¬
schädigungen der Schaufensterscheiben führen.
Heute , wo jeder weiß oder es wissen sollte , wie
schwer diese große Scheiben zu beschaffen sind,
kann vön jedem verlangt werden , Rücksicht zu üben
und die Räder gegen eine Hauswand oder an den
Straßenbord zu lehnen.

Tapferkeit vor dem Feinde
• Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurde Uffz.

Heinz Froest , Wiesbaden . Emser Straße 20. ausge¬
zeichnet.

Mit dem KVK. ausgezeichnet
Das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwer¬

tern erhielten Gefr . Ludwig Etz , W.-Sonnenberg,
Rambacher Str . 11, und Gefr . Leonhard Theis . Wies¬
baden , Römerberg 13.

Nachrichten aus dem Leserkreis . Am 2. Juli feiert
Kaufmann Jakob Frädert , Wiesbaden . Kleine Schwal-
bacher Str . 10. seinen 81. Geburtstag , und am 3. Juli
Frau Marie Lauer , Wiesbaden , Kleine Burgstr . 1,
ihren 82. Geburtstag.

Die Obstbauwissenschaftler tagten . Die wissen¬
schaftlich tätigen Obstbauern traten sich zu einer
Arbeitsbesprechung in Wittenburg Mecklenburg . Die
Ergebnisse der Arbeitstagung werden sehr bald in
Form von Sortenlisten und Anpflanzungsplänen allen
am Obstbau Interessierten zugängig gemacht werden.
Dabei sollen alle Baumformen berücksichtigt
werden , in erster Linie jedoch Viertelstamm und
Busch . Spindelbusch soll nur in den dafür geeigneten
günstigen Lagen im großen angepflanzl werden.
Hochstamm nur da , wo die Bodenverhältnisse und
die Luftfeuchtigkeit ihre Anpflanzung empfehlens¬
wert machen.

Wann müssen wir verdunkeln:
1. Juli von 22.26 bis 4.11 Uhr
2. Juli von 22.25 bis 4.12 Uhr

„Dein Herze sei fröhlich ..

lin Rahmen des musischen Wettbewerbes führte das BDM. Werk „Glaube und Schönheit “ im Kur¬
park unter dem Motto : ..Dein Herze sei fröhlich und schaue um und um " einen Mädelnachmittag durch,
der alle Zuschauer begeisterte . Aulnahmo; WZ. (Rudolph)

Mehrleistung im Straßenverkehr

Deutscher Geist als Wegbereiter
Entscheid zum Musischen Wettbewerb Kammermusik in Worms

Am Freitag stand die alte Kaiserstadt Worms im
Zeichen des Musischen Wettbewerbes der Hitler¬
jugend . Es galt , die gaubesten Kammermusikgruppen
au ermitteln.

K .-Bannführer Bartsch konnte in einer festlichen
Stunde an historischer Stätte im Auftrag des Ge¬
bietsführers eine große Zahl von Ehrengästen aus
Partei , Staat , Wehrmacht und Stadt begrüßen . In
»einen Worten verwies er auf die Sinngebung des
Tages : wie alle Kunst und Kultur aus dem Geistigen
herkomme , und in ihm allein den Boden gesunder
Entwicklung finde und daß es deutscher Geist ge¬
wesen sei , der die kulturelle Mission des Abend¬
landes in treuen Händen bewahre und sie jetzt gegen
den Ansturm des Ungeistes aus der Steppe des
Ostens ebenso wie aus dm jüdischen Nordamerika
mit seinem besten Blute verteidige.

Was hier angedeutet , vertiefte Professor Dr.
Schürer von der Technischen Hochschule Darmstadt
m einem mit allergrößter Anteilnahme aufgenom¬
menen Referat über die Beziehungen zwischen Kunst
und Technik , das in der Forderung gipfelte , daß es
Aufgabe der Jugend unserer Zeit sei , die Technik
wieder zur Dienerin am Gemeinwohl und an der Ge¬
meinschaft der Menschen werden zu lassen durch
eine sinnvolle Anerkennung der Arbeit , durch die
Ausschaltung der Sklaverei der Maschinen und die
Verhinderung einer unbegrenzten technischen Ent¬
wicklung , womit zugleich die Verwirklichung des
echten Sozialismus erreicht sein werde.

Am Nachmittag stellten sich dann die gaubesten
Kammermusikgruppen aus den Bannen Darmstadt
und Mainz den Kunstlichtern zur Entscheidung . Es
wurde dabei prächtig musiziert und man durfte stau¬
ten sowohl über die Fertigkeit des technischen
Könnens wie die Musikalität des Vortrags . Wie auch
die Wahl der Werke (Phil . E . Bach . Haydn , Mozart)
liefe Sicherheit verriet . In einer sich anschließenden
K«mmc nnu gikgtnnde konnten die jugendlichen

Künstler für ihre abgerundeten Darbietungen auch
den Dank und die Anerkennung einer breiteren
Oeffentlichkeit entgegennehmen.

Abschluß des Tages bildete eine festlifhe Auffüh¬
rung von Goethes „Urfaust “ für das Frankfurter
Schauspielhaus in der Inszenierung von General¬
intendant Hans Meißner . Es war nicht verwunder¬
lich , daß sich dieses hohe Lied deutschen Geistes und
ewigen Strebens nach Vollkommenheit einer außer¬
ordentlich starken Anteilnahme auch bei dem
jugendlichen Hörerkreis erfreute . Nicht zuletzt er¬
wähnt sei die einzigartige Gestaltung des Gretchens
durch Margot Zieflc . Jupp Karrenbauer

Liederabend Schmitt-Waller
Unter den bekannten Baritonisten unserer Zeit

zählt der Kammersänger Karl Schmitt -Walter zu
den beliebtesten . Mit Recht . Seine Stimme hat etwas
vom Erbe des Troubadours mitbekommen . Der
Künstler , dem sie gehorcht , kennt ihre Grenzen,
aber , was selten ist . er wendet diese Erkenntnis
auch an . Sein Lieder - und Arienabend im großen
Kurhaussaal wurde , wie man es erwartet hatte : eine
Huldigung an die Lyrik.

Lyrik im weitesten und besten Sinne . Denn auch
die italienischen Arienformen wandelten sich in
Schmitt -Walters Stimmsubstanz zum Lied . Es ge¬
schah einfach deshalb , weil diese biegsame , ohne
Härte dem Wort folgende und sich anschmiegende
Stimme in jeder Art Linienführung , ja selbst in der
Koloratur , so ebenmäßig gebildet ist. und so ruhig
ihren Atemstrom verteilt , daß man Uebergänge
nicht mehr spürt und daß alles , was man unter dem
Begriff des edlen Ausdrucks zusammenfaßt , die
Wort -Ton -Verbindungen durchdringt . Buononcinis
..Per la gloria ", Caccinis „Amarilli “, Verdis Luna-
Arie aus „Der Troubadour " und Ponchiellis Bar¬
carole aus „La Gioconda “ gaben dem Künstler wohl I
Gelegenheit zu einem virtuosen Aussingen großer |

Effekte , doch blieb dabei der Ausdruck immer
schön , gezügelt und zurückhaltend.

Bekannte Lieder von Schubert , Brahms und
Rieh . Strauß wurden durch des Künstlers feinge¬
wobenes Ausdrucksvermögen ein persönliches Er¬
lebnis (auch für den Zuhörer ). Der Begleiter am
Flügel , Ferdinand Lettner , hatte wesentlichen An¬
teil an dem feingestimmten Tonspiel . Er schilderte
sehr rein die Grundstimmungen mit Hilfe seines
empfindlichen Anschlages und seiner unaufdring¬
lichen Technik , die dem Sänger half , seinen Gesang
so natürlich wie möglich zu gestalten . Ein voller
Saal dankte mit heftigem Beifall . Dr . Hendel

Mainzer Gutenberg- Tage
Reutter: „Gesang des Deutschen“

Das Chorkonzert ' der Festwoche behielt General¬
musikdirektor Zwißler dem SchafTen Hermann Reutters
(1900) vor : Der Chorphantasie op . 52 nach Worten von
Goethe und der Kantate op . 49. ..Gesang des Deutschen 1,
nach Worten von Hölderlin , beide für Sopran - und Bari¬
ton -Solo , gemischten Chor und Orchester . Der Musik
Reutters eignet eine aus dem Wort geborene Charakte¬
ristik und illustrative Kraft , die in den Orchestervor-
und -Zwischenspielen wächst und diese Partien zu be¬
sonders starker Wirkung in Stimmung und Ausdruck
bringt . Man brauchte als Beweis nur die Vorspiele der
drei Sätze der Chorphantasie oder das Zwischenspiel in
der Kantate herauszugreifen . Auch die reiche Ver¬
wendung der Holzbläser in stimmungmalenden Episoden
(z. B. in der wundervollen Katu »Schilderung zu Be¬
ginn des „Fragment Nausikaa “ ) ist typisch für Reutter.
Es gelingt ihm dadurch jene losgelöste , versponnene
Lyrik in ganz eigener Zeichnung . Die Goethe -Vertonung
ist nicht nur der Opuszahl nach das reifere Werk . Es
wächst aus Wort und Ton zu bildhaftem Ganzen . Die
Wahl der Goethe -Texte bedingte die eindrucksvolle
Zwischenschaltung des Lyrischen („Fragment Nausikaa “)
zwischen den dramatisch gesteigerten „Gesang der
Geister .“ und die eherne Unerbittlichkeit des
„Parzenliedes “ , das sinnvoll in die Gesetzmäßigkeit von
Rhythmus und Tonalität »gebannt ist . Der „Gesang des
Deutschen “ faßt die sch weiß ein de Romantik Hölderlins
zwanglos in moderne Klänge . Zwanglos deshalb , weil
die Musik in nichts der Romantik entbehrt , und
vom gleichen hohen Eth *os beseelt ist

In den Solopartien strahlte Martha Schillings (Berlin)
dynamisch reichgestuft er , beseelter Sopran sieghaft

über allen Orchesterwogen . Hans Hermann Nissen,
Staatsoper ' München , stand mit heldisch -fülligem , ge¬
legentlich etwas herbem Material den Bai itonpartien
vor . Die Leistung des verstärkten Liedertafel -Chores
war entsprechend den kriegsbedingten Schwierigkeiten
und den ungemein anspruchsvollen Aufgaben anerken¬
nenswert und verband sich den Solisten und dem vor¬
trefflich spielenden Ordhester unter Zwißiers werk¬
vertrauter , grundmusikalischer Führung zu einem Guß

Grete Schütze

Otto Schaernack
der deutsche Jugendmeister der Geige , nimmt auf Ein¬
ladung des Gebietes Hessen -Nassau an den Kultur¬
veranstaltungen zum Musischen Wettbewerb der Hitler¬
jugend in Wiesbaden teil . Der junge Künstler wirkt
heute Abend im Beethoven -Konzert mit . Er wird *ias
Violinkonzert von Beethoven spielen . Diese musikalische
Feierstunde der Hitler - Jugend , um 19 Uhr im großen
Kurhaussaal , wird vom Sinfonie - und Kurorchester unter
Kapellmeister Schmidtgen ausgeführt und bildet den
Auftakt für den morgigen festlichen Abschluß des Ge¬
bietsentscheides im Musischen Wettbewerb.

Wir erinnern an:
Olga G a u b y , die als beliebte Sentimentale in den

letzten Jahren vor dem Weltkrieg dem damals königl .-
prenBischen Hoftheater zu Wiesbaden angehörte . Die
Künstlerin fiel kürzlich ,n Graz einem tödlichen Unfall
zum Opfer . Vor mehr als drei Jahrzehnten waren ihr
.,Gleichen " , ihre „ Julia “, ihre „ Desdemona “ geschätzt.
Schöne Erscheinung , ein klassisches Profil , melodiöses
Organ , treffliche Sprechkunst , Innerlichkeit und Klug¬
heit waren Olga Gaubys Vorzüge , die auch ln modernen
Rollen guten Ruf genoß . Ihr Weg hatte sie , nach dem
Studium in Wien , über Regensburg . Augsburg , Freibur*
Hannover , Wiesbaden , Zürich . Chemnitz und Graz ge¬
führt . Ihr späteres Repertoire war vielseitig , reichte vom
Rautendelein bis zur Medea . Allmählich war sie ins
Fach der Heidenmutter gewachsen . 193a hat die Künst¬
lerin von der Bühne Abschied genommen . Die älteren
Wiesbadener Theaterfreunde erinnern sich gern des
schönen Mädchens , dessen tragisches Ende sie schmerz¬
lich bedauern . R chr

Sutermeisters „Romeo und Julia“ in Prag. Mit Heinr.
Sutermeisters vor vier Jahren in Dresden uraufgefithr-
ter Oper ..Romeo und Julia “ begann die Duisburger
Oper in Prag die noch für diese Spielzeit in Aussicht
genommene Reihe von Werken zeitgenössischer Kom¬
ponisten.
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Diät - und Schonkost Werktätiger
Merkblätter für die Leiter der Küchen Entlastet unsere Zeitungsträgerinnen

Nach der Entlassung aus dem Krankenhaus müssen
zahlreiche Rekonvaleszenten noch eine Zeitlang
Dijit- und Schonkost zu sich nehmen, ohne die ihre
Gesundheit und Leistungsfähigkeitnicht gesichert ist.
Wenn die Frau oder Mutter, nach der ärztlichen
Vorschrift, die Diätkost herstellt, geht meist auch
•alles gut.' Wie steht es aber mit den Berufstätigen,,
die mit ihren Arbeitskameraden gemeinsam das
Essen einnehmen oder gar in einem Lager wohnen?
Hier fand ein Industriewerk in Westdeutschlandden
Ausweg, der Werkküche eine Diätküche anzuglie¬
dern, die fachlich geleitet und ärztlich beaufsichtigt
wurde.

Nun gibt es aber auch viele Berufstätige, die.
ohne eine ausgesprocheneDiätkost zu brauchen, eine
bestimmte Schonkost benötigen und jedenfalls eine
Einheitskost ijn Betrieb nicht vertragen Es handelt
sich hier meist um Menschen, die - hinsichtlich des
Magens oder Darms oder der Galle anfällig sind.
Auch diese Aufgabe wurde gelöst, indem in der
Werkküche mit den gleichen Nahrungsmitteln, wie
sie für die Gemeinschaftskost verwendet werden,
nur bei anderer Zubereitung eine Schonkost herge¬
stellt wird. Es wird also etwa grobes Gemüse durch¬
geschlagen oder Kartoffelbrei zubereitet. Einige
Richtlinien in Form von Merkblättern erleichtern den
Küchenleitern die Arbeit, und den meisten Schon-
kostbedürftigenist mit dieser lockeren Diätform ge¬
holfen.

Hilfe für zerbrochenes Geschirr
Das Porzellanhandwerksetzt sich ein

Im großen Bereich des deutschen Handwerks gibt
es Fachgruppen, mit der mancher Mensch bisher
keine Berührungspunkte hatte und deshalb auch
kaum ihre Arbeit kannte. Zu ihnen gehören vielleicht
auch die Porzellanmaler und -brenner. Nun kommt
Kunde, daß auch diese Handwerksbetriebesich ver¬
stärkt für die Allgemeinheit •einsetzen und helfen
wollen, manchen Schaden, der in den Haushalten im
Laufe der Kriegsjahre eingetreten ist, zu beheben.
Es wird unseren Hausfrauen besonders angenehm
sein, zu erfahren, daß zerbrochenes Gebrauchs¬
geschirr von den Porzellanmalern wieder instand-
gesetzt wird. Da der Beruf der Porzellanmalernicht
sehr stark verbreitet ist — in ganz Deutschland gibt
es etwa 350 Betriebe — wird die Abnahme und An¬
lieferung nicht immer ganz einfach sein. Die
Adressen erfährt man durch das Branchentelefonbuch.
Wenn die Betriebe vielfach nur wenige Menschen
beschäftigen, so können sie aber arbeitsmäßig doch
einen Großteil der Reparaturen schnell erledigen.

Der Rundfunk am Sonntag
Reichs Programm : 8—8.30 Uhr : Orgelkonzert,

Otto Dunkelberg spielt Werke von Joh . Seb . Bach . —
8—10 Uhr : Unser Schatzkästlein . — 11.05—11.30 Uhr : Chor■-
und Spielmusik von der Rundfunkspielschar München.
15.30—16 Uhr : Solistenmusik alter Meister . — 16—18 Uhr:
Was sich Soldaten wünschen . — 18—19 Uhr : Unsterb¬
liche Musik deutscher Meister : Sinfonie Nr . 3 ln Es-dur
(Erolca ) von Beethoven . Es spielt die Preußische Staats¬
kapelle unter Leitung von H. v . Karajan . — 19—20 Uhr:
Der Zeitspiegel am Sonntag . — 20.15—22 Uhr : ..Von allen
Sendern — über alle Sender “.

Deutschlandsender:  9 —10 Uhr : Frohe » unter¬
haltsame Klange . — 10.30—11 Uhr : Vom großen Vater¬
land . — 11.40—12.30 Uhr : Schöne Musik zum Sonntag:
Händel , Scarlatti , Mozart . — 20.15—21 Uhr : ..Ich denke
Dein ". Liebeslieder und Serenaden von Hugo Wolf . —

Der Rundfunk am Montag
Reichsprogramm:  7 .30—7.45 Uhr : Zum Hören

und Behalten aus deutscher Geschichte : Das klein¬
deutsche Bismarckreich . — 11.30—11.40 Uhr : Der Frauen¬
spiegel . — 15—1» Uhr : Schöne Stimmen u . bekannte Instru-
mentalisten ln Solistenmusik von Weber . — 17.15 bis
18.30 Uhr : „Dies und das . für Euch zum Spaß " in
unterhaltsamer Musik . — 20.15—22 Uhr (auch Deutsch¬
landsender ) : Für jeden etwas.

Deutschlandsender:  17 .15—18.3» Uhr : Schubert.
Lieder , Kammermusik von Schumann , Sinfonie C-dur
von Beethoven.

KREIS WIESBADEN
GitOUiiiiiO«] WllktlMMfiU IS
«•fi 5*2!? . «miekeeii Mw. »»SO

VersammlunfSkalendrr
Der Kreisleiter

Sonntag , den 2. Juli 1844
, Kriegerkameradschaft , ITRz.-Schiller und 127er: Ab

15 Uhr Schieden auf Stand ehemaliger Uffz .-Schüler,
Mainzer Straße , bei fr . Wuth geben Brauerei , um den
Wanderpreis . Gleichzeitig Monatspfltchtappell.

Montag , den 3. Juli 1844
Der Kreisschulungsleiter : 18.30 Uhr im Sitzungszimmer

det Kreisleitung Arbeitsgemeinschaft der Redner-
anwärter.

NSF . u. DlfW . Westend : 20 Uhr Gemeinschaftsabend
Westendheim , Klarenthaler Straße 16.

Das Treppensteigen muß ihnen erspart werden — Eine Bitte an unsere Leser
Die vergangenen Jahre, der' unerbittliche Krieg

haben uns manches genommen, was wir einstens für
unentbehrlich hielten im Ablauf vfnserer Tage, im
Dienste unserer Bequemlichkeit. Das sind nicht
allein die Kraftwagen, die uns ins Wochenendeoder
in die Ferien trugen, oder’ äl! die Annehmlichkeiten
im Reiseverkehr, die verfügbaren Theaterplätze
und die wohlbestellten Tische in den schonen Aus¬
flugsorten. Wir haben das alles als selbstverständ¬
lich hingenommen und uns auch ruhig damit abge¬
funden, daß des Morgens in der Frühe kein Bäcker¬
lehrling mehr kam, um die frischen Brötchen in die
weißen Leinensäcke an unseren Vorplatztüren, selbst
wenn sie im Mansardenstock darauf warteten, zu
legen.

Nur die Zeitung wird uns heute noch, im fünften
Jahre eines weltumspannenden Krieges, der alle ver¬
fügbaren Kräfte an die Fronten und an die Ma¬
schinen rief. Tag um Tag gewissenhaft und so, als
sei überhaupt- nichts geschehen, an die Wohnungstür
gebracht. Nun aber, da der Kampf um Freiheit und
Leben mit Riesenschritten seinem Höhepunkt ent¬
gegeneilt und in einer unerhörten Anspannungaller
Energien uns alle aufruft, muß das anders werden.
Es gilt, an Menschenkraft zu sparen. Jeder Leser
der Zeitung weiß, was es bedeutet, in einem großen
Zustellbezirk F̂aus um Haus mühsam die Treppen
zu steigen, vom Erdgeschoß an bis hinauf unters
Dach. Fast durchweg sind es Frauen, die sich in vor¬
bildlicher Pflichterfüllung die ganzen Jahre hin¬
durch dieser Arbeit unterzogen haben. Auch aus
ihren Reihen rufen kriegsbedingte Aufgaben viele
an einen anderen Platz, und so muß ihr Fehlen

abermals durch doppelten Einsatz der anderen aus.
geglichen werden. Diesen dann noch zuzumuten, die
ungezählten Stufen abzulaufen, wäre nicht nur un¬
billig. sondern auch, auf längere Sicht gesehen, un¬
durchführbar.

Das heißt also, daß die einzelnen Hausgemein¬
schaften, die sich schon in anderen Dingen so treff¬
lich bewährt haben, dafür sorgen müssen, daß die
tägliche Zeitung vom Erdgeschoß aus ihren Weg in
die einzelnen Stockwerke zu jedem Bezieher nimmt.
In Zukunlt. und zwar beginnend mit dem 1. August
1944, wird die Trägerin die für jedes Haus bestimm¬
ten Exemplare an der ihr äm leichtesten erreich¬
baren Ablageplatz, in den meisten Fällen im Erdge¬
schoß, abgeben.

Es ergeht die Bitte an alle Hausgemeinschatten,
von sich aus einen geeigneten Verteilungsweg zu
suchen. Es gibt last überall flinke Kinderfüße, die,
entsprechend eingesetzt werden können. Denken
läßt sieh auch, daß ein Kasten gebastelt und im
Hausflur angebracht wird, in dessen Fächer für
jede Partei dann die Trägerin diev Zeitung steckt.
Irgendwo ist überall ein Fleckchen zu linden, wo
die Exemplare niedergelegt und abgeholt werden
können. Alles ist nur die Frage einer einfachen Or¬
ganisation. Die Findigkeit des einzelnen im Bunde
mit der Kameradschaft aller wird zweifellos den
Weg finden, der unserer unerläßlichen Aufforderung
entspricht: „Nehmt den Trägerinnen das
Treppensteigen ab !“ Nicht zuletzt aber wird
diese Gemeinschaftshilfe auch sehr bald den Vorteil
zeigen, daß die Zeitung früher in den Händen der
Leser ist. k-

Der Sternenhimmel im Monat Juli
Noch hält bis Mitte Juli bei uns die Zeit der hellen

Nächte an und um 22 Uhr 30 Minuten regiert noch Däm¬
merschein : trotzdem sind aber die lichtstarken Fixsterne
unseres Sommerhimmels um diese Zeit schon gut in
Sicht.

Am 1. Juli um rund 0 Uhr und 30 Minuten , ftir jeden
Tag ' um 4 Minuten f̂rüher , hat gerade über uns der be¬
kannte „Drachenkopf “ seinen Stand . Um die vor¬
geführten Zeiten fesseln unsere Alleen folgende Ge¬
stirnregionen : Südwärts flimmern mehrere Sterne des
„Herkules " und noch weiter hffcab solche des
„Schlangenträgers ", der „Schlange " und des „Sobie-
skischen Schildes ". Den Südhorizont schmücken einige
..Schützenlichter ". Die Hauptsonnen k des „Herkules“
sind in narphafter Höhe im ^ üd-Sütfw ästen vereint,
zwischen ihnen ruht in Aetnerfernen der hoc ^berühmte
kugelförmige Sternhaufen . Darunter wirkt der . .Schlan¬
genträger " in seiner Hauptform und umgürtet noch die
unterhalb sich windende „Schlange ". Ueberaus herrlich
und erhaben aber lodert das Farbenfeuer der Doppel¬
sonne „Antares " im „Skorpion " in diesem Endbezirk und
die kleine „Wolfskonstellation " ist gerade noch zu er¬
kennen . Hoch im Südwesten steht die rein strahlende
„Krone des Nordens " mit der „Gemma “ — „Edelstein “,
und weiter hinab lugt wiederum die „Schlange “ an die
sich das Bild der „Waage " anschließt . Hoch im West-
Südwestrevier glüht mächtig der Bärenführer „Arktur“
in „ Bootes " und nahe d^m Gesichtskreisbogen jubiliert
feierlich die „SpUta " in der Jungfrau “ zu uns herab.
Reich an Ausdehnung leuchten in süd -südöstlicher Rich¬
tung , in erhöhter Stellung , einige Sonnen im „Herkules“
und in der Tiefe solche der „Schlange ", indessen ganz
herab der „Schütze " bereits erschienen Ist. In seinem
Bezirk liegt die „Trifld -Nebula " eingebettet — ein
gabelförmig -dreigespaltetes Gasnebelgebilde . Unsere
hellste Sonne , die weiße „Wega “ in der „Leier “ strahlt

im Südosten nahe am Scheitelpunkt . Bei ihr erbaut
uns im Fernrohr der weltbekannte ..Ringnebel “ — eben¬
falls eine Gasmaterie . Es blitzen jetzt im weiteren
Verlauf die Sterne des „Adlers “ mtt „Atair “ und die
„Pfeilgestirne “ irisieren dabei . Den Südosthorizont belebt
der ..Steinbock “ und im Ost -Südosten gewählt der eine
Raute darstellende „Delphin " und die Partie im „Füllen"
einen schönen Anblick , während jetzt auch der „Wasser¬
mann “ seinen Eintritt gehalten hat . Der „Schwan " —
das „Kreuz des Nordens “ mit „Deneb “ liegt im Osten
in Zenttnihe . „Deneb ". „Wega “ und „Atair “ bilden das
so wohlbekannte Fixsterndreieck unserer Sommer¬
nächte . Nun Ist auch ost -nordostwärts das gewaltige
Sternviereck „Pegasus “ emporgetaucht und unterhalb
sind die „Fische “ im Aufstieg . Im Nordostquadrant , un¬
weit vom Pol , regiert der „Kepheus “ — in dor Mytho¬
logie König von Aethiopien . Vater der Andromeda und
die ein „W“ bildende „Kassiopeja “. Prachtvoll blitzen
die Sterne der „Andromeda “ und des „Dreiecks des
Nordens “. In ihrer Nähe schimmern die beiden unend¬
lich fernen „Spiralnebel “. Nordnordostwärts , unweit vom
Polarstern , befindet sich die „Giraffe “ und gen Horizont
szlntillieren die ..Perseusdiamanten “ mit der veränder¬
lichen Sonne „Algol “. Tief im Norden brennt die ,.Ca-
pella “ ira „Fuhrmann “ unruhigen Lichtes und im Westen
verabschiedet sich der „große und der kleine Löwe
Im Bereich zwischen West -Nordwesten und Nordwesten
— dem Weltpol nahe — fährt der „Kleine “ und etwas
weiter der „Große Himmelswagen “. Das Wunderband
unserer Milchstraße hat hoch über dem sternbesäten
Himmelspalast seine Pracht entfaltet . #

Wild zerklüftet — durch zum Teil vorgelagerte dunkle,
kosmische Wolken — ergötzt uns hier ein überirdisches
Gemälde unendlich ferner Sonnenheere.

Ludwig Lippert , Astronom

Reisen mit Kraftposten billiger
Vom 1. Juli d. J. an werden die Reisen mit Kraft¬

posten und Landkraftposten durch Herabsetzung der
Grundgebühr von fünf auf vier Rpf. je Kilometer
verbilligt. Vom gleichen Tage an wird das Zeit¬
kartenverfahren im Kraftpostdienst geändert. Die
Zahl der Zeitkartenarten wird im Interesse einer
glatten Dienstabwicklung, die auch den Kraftpost¬
reisenden zugute kommt, auf 13 vermindert. Ferner
treten am genannten Tage neue Vorschriften über
das Erstatten von Fahrgebühren in Kraft. Nähere
Auskunft erteilen die Postämter.

Den Koffer als Pfand
Beim Einkauf in einem hiesigen Geschäft ließ eine

hochbetagte Einwohnerin ihren Handkoffer stehen.
Eine andere Kundin sah zufällig den Koffer und rief
einer den Laden verlassenden Frau zu: „Sie haben
ihren Koffer stehenlassen“. Die So Angerufene nahm
den Koffer an sich und verließ das Geschäft. Kurze
Zeit darauf kam die Eigentümerin zurück und fragte
nach ihrem Koffer. Mit Schrecken mußte man ihr
den Irrtum Mitteilen, Die Kundin, die der Unbe¬
rechtigten den Koffer übergeben hatte, machte sich
sofort auf die Suche und trat auch die Frau, doch

ohne Koffer. Den hatte sie bei einem Bekannten
untergestellt. Vor dem Amtsrichter, wo sie sich zu
verantworten hatte erklärte sie, ihre Fettkarten
seien in dem Geschäft abhandengekommenund aus
diesem Grunde habe sie als Pfand den Koffer ge¬
nommen. Die als Zeugin vernommeneKundin wider¬
legte diese Einlassung, da sie die Karten der Ange¬
klagten mit Namensunterschriftgesehen hatte. Diese
Zeugenaussagenversuchte der Mann der Angeklag¬
ten als unglaubwürdig hinzustellen und behauptete,
seine Frau unterschreibe nie ihre Karten. Hierauf
forderte der Vorsitzende den Ehemann auf, den
Kartenaufdruck laut vorzulesen. Der Mann „ver¬
suchte“ mehrmals zu lesen, kam aber über „Nicht
übertragbar" nicht hinaus „ohne Namensunterschrift
ungültig“ konnte er „nicht lesen“, worauf der Vor¬
sitzende ihm „half“ und mit lauter Stimme den Rest
vorlas. Peinlich! Das Gericht verurteilte die Ange¬
klagte zu einer Gefängnisstrafe von einem Monat.

Vom Kraftwagen erfaßt. In der Langgasse geriet,
ein 12jähriger Knabe in die Fahrbahn eines Kraft¬
wagens, wurde erfaßt und zur Seite geschleudert.
Mit Gesichtsverletzungen und Körperprellung kam
er ins Städtische Krankenhaus.

Neue Sondermarken

Weltbild
Links oben: Die Sondermarke aus Anlaß der 400-

Jahr-Feier der AIber tus-Univcrsitat Königsberg. Sie
zeigt das Bild des Herzogs Albrecht. — Rechts:
Sonderstempel zur 250 -Jahr-Feier der Universität
Halle. — Unten: Sondermarkenzum Landesschießen
des Gaues Tirol-Vorarlberg.

Pimpinelle und Borretsch
Diese beiden Arten von Würzkräutern sollten in

der Küche eigentlich viel mehr gebraucht werden,
und zwar besonders zu Kopf- und Gurkensalat. Die
jungen zarten Borretschblätter haben einen feinen
gurkenähnlichen Geschmack. Man macht hiervon
mehrere Aussaaten, und zwar gleich an Ort und
Stelle. Die letzte Aussaat erfolgt anfangs Juli herum.
Durch diese Folgesaaten hat man den ganzen Som¬
mer und Herbst hindurch immer zarte und junge
Blätter. Ebenfalls ist das wohlschmeckende Würz¬
kraut Pimpinelle noch viel zu wenig bekannt. Die
Pflanze hat einen gurkenartigen Geschmack, ähn¬
lich wie Borretsch. Das Kraut wird, gut gehackt, an
Salate getan. Pflanzen wird man in jeder Kräuter-
gärtngrei bekommen. Die Wurzeln sind zwar aus¬
dauernd, aber man kann die Pflanze auch als ein¬
jährig behandeln. Beide Würzkräuter stellen nur
geringe Ansprüche, sie wachsen auf jedem Boden.

Sportnadiriditen
Wiesbadener Stadlelf in Rüdesheim

m Für die Begegnung der FuBball -Stadtelf von Wies-
baden am Sonntag gegen den Gaumeister Offenbacher
Kickers in Rüdesheim wurden folgende Wiesbadener
Spieler aufgeboten : Die Mannschaft der KSG . 99, ferner
Asbrock , Bayer , Müller (08 Schierstein ), Uhl , Srb , Ruf
(Reichsbahn -SG.). Offermann , Mark (02 Biebrich ) und
Eschböfn (Eltville ). Die endgültige Aufstellung erfolgt
erst an Ort und Stelle durch den Kreisfachwart . Das
Spiel hat in erster Linie werbenden Charakter ; wir sind
überzeugt , daß auch die Wiesbadener Mannschaft ihren
Teil dazu beiträgt.

Handball
LSV . Wiesbaden — Tarngemeinde Griesheim

m. Nochmals geht es hier um die Punkte . In diesem
noch ausstehenden und nun für Sonntagnachmittag auf
dem Reichsbahnplatz angesetzten Rückspiel erscheint
mit Griesheim die Mannschaft , die am Anfang der
Meisterschaftsspiele recht verheißend gut im Rennen
lag , nachher aber die Spitze an den auch Gaumeister
gewordenen spielstärkeren LSV . Wiesbaden abtreten
mußte . Die Luftwaffe tritt mit Ausnahme von Manus
und Reuter , die ersetzt werden müssen , mit ihrer er¬
probten Elf an , und ist auch anzunehmen , daß die Luft¬
waffe diesen letzten Gang der alten Saison zu ihren
Gunsten entscheidet;

Schach-Werbeveranstaltungen des GSB.
Auf Veranlassung des G-roßdcutschen Schachbundes

gibt Schachmeister Brlnckmann aus Kiel im Monat Juli
bei den einzelnen Bundesvereinen des Landesverbandes
Mittelrhein und einigen Garnisonlazaretten für die Ver¬
wundete Simultanspiele und Uhrenpartien gegen be¬
kannte Spitzenspieler . Seine verschiedenseitigen
aktuellen Vorträge am Demonstrationsbrett und die
spannenden Berichte von den neuesten Schaeherelg-
nissen des In- und Auslandes werden sicherlich von
allen Sehachfreunden mit stärkstem Interesse auf¬
genommen . (jr.)

Sportneuigkeiten in Kürze
Baden und Hessen -Nassau tragen Ihre Kanu -Meister¬

schaften gemeinsam am 8. Juli in Heidelberg aus . Aus¬
geschrieben sind Einer -, Zweier - und Vierer -Kajak für
Männer und Frauen.

Ein Städte -Wett beweg *» im Frauen -Handball wurde
von der Reichssportführung erstmals ausgeschrieben . Es
sind daran 20 Städte beteiligt , die am 9. und 23. Juli
in fünf Gruppen zu den ersten Ausscheidungsspielen
antreten . Es spielen u ; . Frankfurt — Mannheim , Dort-
mund — Kassel und München — Stuttgart . Die fünf
Gruppensieger werden am 6. August ermittelt.

Was ist mit J jf FVJ?
Roman van Wilhelm Scheider jfjL JLf Ju 1 JL il #
Alle Recht , durch Carl Duneker -VerUg . Berlin W H

(4L Fortsetzung)
„Bitte, bitte . . . aber . .
„Ich kann’s verstehen, es ist Ihnen unangenehm,

aber leider kann ich’s nicht ändern, es muß sein.
Uebrigens sind wir den Artisten gegenüber Leute
von der Presse. Sie verstehen mich, Herr Lutz? Ich
möchte Sie dann noch bitten, peinlichstes Still¬
schweigen zu bewahren.“

„Es handelt «ich um einen Artisten?"
„Leider!“
»Aber des gibt’s net! Ein Artist ist immer a an¬

ständiger Mensch!“
„Es gibt überall Ausnahmen. Also Sie wissen

jetzt, Bescheid: vor allen Dingen schweigen! Sollte
jemand Fragen an Sie stellen, wir sind von der
Presse.“

Baudisch reichte Lutz die Hand und trat mit
Arnulf auf den langen, gewundenen Gang hinaus,
der sich rund um das Theater hinzog. Sie kamen
an zahlreichen Türen vorbei und stießen dicht vor
der Bühne auf einen jungen Mann, der ihnen die
Garderobe Rulands zeigte.

Baudisch gab Arnulf die Anweisung, sich mit der
Oertllchkeif genau vertraut zu machen und auf
dem Gang zu warten, dann klopfte er an Rulands
Tür und trat ein.

Ruland, schon im Bühnenkostüm — in seinen
enganliegenden, schwarzseidenen Hosen und dem
zerrissenen, kurzärmeligen roten Hemd —, saß vor
dem Spiegel und schminkte sich. Als er sich zu
Baudisch umwandte, war er gerade mit der Stirn
und mit den beiden Wangenpartien fertig, die kalkig
weiß schimmerten.

„Guten Abend“, sagte Baudisch. .• . .
Ruland lächelte und erhob sich:
„Ah. der Herr Hofrat! Was verschafft mir die

Ehre-eines so hohen Besuches?“ '
Saudisch trat auf ihn zu und reichte ihm die

Hand: „Ich muß Sie mir doch auch einmal bei
Ihrer Arbeit Pn.ebenen. Herr F"’"—*

„Bitte, lassen Sie sich nicht stören! Schminken
Sie sich ruhig weiter; ich setze mich zu Ihnen und
wir plaudern a bisserl. Ist e.< Ihnen recht so?“

„Ich hab’ Zeit. Die Bargellos kommen erst nach
der Pause an die Reihe. Was wollen Sie von mir
wissen?"

„Wie Sie zu Andor P.ay stehen, mein Lieber. Das
interessiert mich."

Das ironische Lächeln, das um Rulands Mund lag,
erlosch.

„Ach so", brununte er, „war eine komplette
Dummheit von mir, den Zettel zu Schreiben. Hätte
es niemals tun dürfen. Nun bilden Sie sich Gott
weiß was ein. Ich war nicht ganz bei Verstand, als
ich es schrieb. Der Gumpoldskirchner. .

„Im Wein liegt Wahrheit. Sie verrieten Gedanken,
die in Ihnen schlummerten. Aus dem Unterbewußt¬
sein drang es herauf. Es ist Ihnen hoffentlich klar,
daß Sie Ihren Kollegen Andor Ray belasteten . . .“

Ruland stemmte die Hände in die Seiten und
blickte mit finsterer Miene auf den kleinen,
schmächtigen Hofrat herunter.

„Was haben Sie mir zu antworten?“, fragte
Baudisch.

Ruland schwieg.
„Sie kennen Ray schon lange", sagte Baudisch,

„schon drüben in New York waren Sie mit ihm
befreundet.“

„Ich verkehrte drüben häufig in Artistenkreisen,
Herr Hofrat. Aber von Freundschaft kann keine
Rede sein."

„Und hier im Lutz trafen Sie ihn wieder?“
„Ja, ich wunderte mich. Er arbeitete sonst immer

in ganz anderen Häusern, in den großen inter¬
nationalen Varietes. Seine Nummer hat eine
enorme Zugkraft, Er ist einzig in seiner Art.“

„War er mit Frau Tornquist bekannt?“
Ruland1 sah an Baudisch vorbei, er zuckte die

Achseln.
„Sie wissen es nicht?" fragte Baudisch.
„Nein, Herr Heirat, ich weiß es wirklich nicht."
„Kommen Sie", sagte Baudisch in seinem

warmen, gütigen Ton, „setzen Sie sich und erzählen

Sie mir alles. Man sieht ja in Sie hinein, als wären
Sie aus Glas.“

Ruland sank auf einen Stuhl. Er starrte in den
Spiegel, als erblickte er dort ein Gespenst. Baudisch
nahm neben ihm Platz und fand einige freundliche
Worte: „Erleichtern Sie sich! Warum quälen Sie
sich mit dieser Sache? Ihre Gedanken irren immer
im Kreise . . . das zermürbt. Ich verstehe Sie.“

Endlich begann Ruland: „Wills Ihnen sagen, es
muß wohl So sein. Aber ich bitte Sie: es sind nur
Vermutungen. Vielleicht sind meine Beobachtungen
falsch, ich kann für nichts garantieren, und ich
möchte nicht, daß ein schuldloser Mensch durch
mich in Unannehmlichkeitengerät. Schließlich han¬
delt es sich auch um einen Kollegert, . . Wenn Sie
jetzt die Untersuchung gegen Ray führen, dann
müssen Sie mit der größten Vorsicht zu Werke
gehen. Versprechen Sie es mir!"

„Ich verspreche es Ihnen. Sie können sich ganz
auf mich verlassen.“

„Also gut, Sie sollen es wissen. Es sind wohl vier
oder fünf Tage her, da ging ich von meiner Woh¬
nung aus zu Frau Tornquist hinunter, ich wollte
sie besuchen. Es war am späten. Nachmittag und
schon etwas schummrig. Als ich ihre Wohnung er¬
reichte, öffnete sich die Tür und eine kleine, ele¬
gante Person kam heraus. Die Frau sah mich eine
Sekunde lang groß an und ging dann rasch die
Treppe hinunter. Frau Tornquist begrüßte mich, es
war eine gewisse Erregung in ihrer Stimme. Ich
aber achtete gar nicht darauf. Dauernd war das Ge¬
sicht der kleinen Frau in mir, es wollte nicht
weichen. Es erinnerte mich an einen Menschen, den
ich kannte. Ich grübelte. Frau Tornquist ließ mich
eintreten. Ich fragte: Wer war die Frau? — Sie
antwortete: Meine Schneiderin.— Ich sah deutlich,
daß sie log. Sie errötete. Außerdem war sie nervös.
Schließlich bat sie mich, ich möchte doch morgen
wiederkommen, jetzt hätte sie keine Zeit für mich.
Ich ging. In meiner Wohnung quälten mich die Ge¬
danken weiter. Ich wußte allzu gut, daß ich die
kleine Frau kannte. Wo hatte ich sie nur gesehen?“

„Es fiel Ihnen nicht gleich ein, daß es Ray sein
könnte?*' fragte Baudisch.

„Nein, erst am Abend im Lutz. Ray kam zu mir
in die Garderobe. Ich schrak vor ihm zurück: da
war das Gesicht, das'braune, verknitterte, häßlicheAntlitz!"

„Wie benahm sich Ray Ihnen gegenüber?“
„Er war sehr höflich und liebenswürdig wie immer.

Er erkundigte sich, wie es mir gehe, versuchte zu
plaudern. Aber er fühlte wohl, daß ich ihn erkannt
hatte, deshalb ging er bald wieder. Und nun fielen
mir allerlei Geschichten ein, die man mir in New
York ln Artlstenkreisenerzählt hatte. Es hieß, er sei
außerordentlichwohlhabend, besitze Häuser in allen
möglichen Städten und habe sein Vermögen mit
dunklen Machenschaften verdient. Ich glaubte es da¬
mals nicht, das Ehepaar Ray war mir sympathisch.
Doch jetzt war ich voller Mißtrauen. Ray ist ja ein
glänzender Verwandlungskünstler, gerade als Frau
wirkt er besonders echt. Immer wieder fragte ich
mich, ob er  nicht zu jenen Leuten gehöre, von denen
ich annahm, daß sie wieder mit Frau Tornquist In
Verbindung standen.“

Ruland schwieg. Mit weit aufgerissenen Augen
blickte er in den Spiegel. Hofrat Baudisch fragte
ihn, ob er noch mehr Beobachtungengemacht habe.

„In den letzten Tagen kam mir etwas Besonderes
zu Ohren“, antwortete Ruland., ,Ich hörte, Ray lasse
meiner Partnerin Anna Lünk jeden Abend Blumen
in die Garderobe stellen. Das gefiel mir nicht, mein
Argwohn verstärkte sieh. Vielleicht, so sagte ich
mir, trägt er sich mit der'Absicht, an Anna heran¬
zutreten und auch sie für seine Zwecke zu gewin¬
nen. Dieser Gedanke erschien mir unerträglich."

„Sonst noch etwas, Herr Ruland?"
„Das ist alles. Sie können versichert sein, es

wurde mir sehr schwer, es Ihnen zu sagen, denn
Ray ist mein Kollege . . . und vielleicht täusche ich
mich auch.“

„Ich glaube fast. Sie täuschen sich nicht. Ray
wird noch von anderer Seite her belastet. Wissen Sie
zufällig, wo er arbeitete, bevor er nach Wien kam?“

„Er erzählte mir von Paris und Brüssel."
„Und nicht von Luxemburg?“

(Fortsetzungfolgt)
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Herr f̂ snfred reitet / Geschichtliche Erzählung vonL.Wagner
Herr Manfred reitet . Er gibt seinem

Schimmelhengst die Sporen zu spüren.
..Schneller , mein Moro ! Schneller . .
Ueber den Widerrist des Pferdes gebeugt
fast Herr Manfred hinein in die ein¬
brechende Nacht . Seine Oheime Galvan
u nd Friedrich Lancia und der treue
Sänger Gottschalk wissen kaum zu folgen.
Der Sand spritzt auf von den Hufen.
Längst schon verlor Herr Manfred seine
seidene Mütze . Das leuchtend blonde
Haar weht ihm ums Haupt . Die Gedanken
rasen hinter “ der reinen , klaren , herr¬
lichen Stirne . . . Der Vater im Kampf
thit dem Tode . . .

Herr Manfred spürt nicht die Kälte,
die vom Apennin herüberweht . Die Ge¬
danken kreisen , lassen den königlichen
J üngling nicht . . . In Foggia erreichte
’hn die Nachricht von der schweren
Todesnot des Kaisers . Mitten aus dem
Spiel mit dem Falken aufs Pferd.

Herr Manfred reitet . Ewiger Gott , laß
den Vater leben und nimm mich als
Opfer an ! Die Nacht wächst ungedul¬
dig . . . Aus schwarzen Schatten dräut in
der Ferne Gastei Fiorentino auf . Die Hufe
schlagen den Boden — Steine spritzen
lunkensprühend zur Seite . Weiter . . . Da
Ist das Burgtor . Blutigrot der Burghof —
von Fackeln erleuchtet . Herr Manfred
springt vom Pferd . Kein Blick für sein^
Begleitung . Nur hastig die Frage : ..Der
Kaiser . . .?" — „Er lebt !“ — Ein Aufat¬
men . . . Des Jünglings Gestalt streckt
sich . „Dem Ewigen sei Dank !“ — Dann
umfangen ihn die Mauern des alten
Casteis.

Im spärlich erleuchteten Gemach
stehen die Herren des Hofes im Gespräch.
Bin Flüstern nur . Das Geschehen liegt
tvie ein schwerer Alp über ihnen . Der
Baum ist nur von wenigen Kerzen er¬
leuchtet . Durch den schweren Purpur¬
vorhang dringt kein Laut aus des Kai¬
sers Gemactz . Herr Manfred ist am Ein¬
gang stehengeblieben . Sein Atem geht
schwer , seine schmale Rechte umspannt
krampfhaft den Knauf seines Dolches , als
wolle sie ihn zersprengen.

Was will der Knabe hier ? — Wenn
der Pantokrator stirbt , ist Herr , Konrad
■n Deutschland der Herr . Denn jener ist
hur ein Bastard . Zwar Lieblingssohn des
Kaisers , Inkarnation seiner selbst — aber
die Legitimität entscheidet . . .

Manfred empfindet Ihre Gedanken fast
körperlich . Er zittert . Das ist nicht die
Schuld des rasenden Rittes . Das ist die
eisige Kälte , die ihn von der Gruppe der
Herren da drüben anweht.

Das Gemach füllt sich . Freunde kom¬
men . Viele Freunde . . . Groß ist die Zahl
derer , die den strahlenden Kaisersohn

lieben . Der Gegner sind nur nqch wenige
im Raum.

Galvan und Friedrich Lancia sind ein¬
getreten . Ihr Schritt ist fest , ihr Blick
fordernd . Sie erkennen sofort die Situa¬
tion , wissen , daß die Zukunft , die Hoff¬
nung ihres Hauses mit dem Knaben Man¬
fred steht und fällt . Der Großhofjustitiar,
Herr Richard von Montenero , betritt das
Gemach . Hinter ihm Herr Pietro Ruffo.
Im Gemach des Kaisers klingt gedämpl-
tes Reden auf . Jetzt zerteilt sich der
schwere Purpurvorhang . Herr Johann
von Procida , der Leibarzt , tritt vor , hin¬
ter sich mit beiden Händen den Vorhang
zusammenraffend . >

„Seine erhabene Majestät bittet Herrn
Manfred . . .“

Wie aus tiefem Sinnen erwachend
rafft sich Herr Manfred auf und folgt
dem Arzt . Der Vorhang , durch dessen
Spalte für einen Augenblick das kaiser¬
liche Gemach aufschimmert , rauscht
wieder zusammen.

Friedrich von Hohenstaufen , seines
Namens der Zweite , der gewaltige Cäsar,
der Herr der Welt , der von der Vor¬
sehung Erhöhte , liegt auf seinem letzten
Rujjelager . Auf der Jagd im sumpfigen
Tat sprang ihn das Fieber an . Oder war
es ein langsam wirkendes Gift eines von
Rom bestochenen Verräters ? Seine Stun¬
den sind gezählt . Er hat es gewußt ! „Sub
fiore “ würde er einst sterben . . . So
lautete die Verheißung . Unter Blumen
sterben . . . Nie betrat er aus der Scheu
vor diesem Wort das herrliche Florenz.
Und nun kommt hier in Fiorentino , im
Gastei der Blumen , das Ende.

Der Schlaf hat den Weltherrscher er¬
quickt . Er hebt seine königliche Hand.
Da stürzt Manfred vor , fällt am Bett
des geliebten Vaters in die Knie . Weinen
erschüttert den schlanken Körper . Die
Hand des Kaisers sucht sein Haupt.
Mühsam hat sich der Kaiser aufgerichtet.
Greift unter das Kinn des weinenden
Knaben . Erfaßt mit klarem Blick tfas
Antlitz des Knienden.

„Wolle nicht weinen . . . Dein Lachen
wollen wir noch einmal hören , dein Sin¬
gen — nicht dein Weinen . . . Herr Man¬
fred , mein lieber Sohn — wolle uns ver¬
trauen .“

Langsam erhebt sich des Kaisers herr¬
lichster Sohn . Er bezwingt sich . Sein Ge¬
sicht hellt sich auf . „Vater , Herr Va¬
ter . . .“

„Wollen des Endes gedenken , Sohn,
wollen jetzt handeln . . . zum letzenmal
. . . Sei tapfer , Sohn . . . Das Reich . . .
Deutschland . . . Herr Konrad ist fremd
in Italien . . . sei ihm ein getreuer Bru¬
der . Hilf ihm im Kampf
Sohn . , . schütze das Reich

Manfred,
. Hilf es

Bestrafter Geiz / Von FranzS.Gschmeidler
Mit großer Fracht kam Mo3chopulos,

der Porzellanhändler , zu Schiff nach Al-
»tyros heim . Er war ordentlich froh , als
*r nach den Strapazen der langen See¬
fahrt endlich das ihm vertraute Gestade
des Golfes von Volos erblickte und das
Schiff nicht viel später an der Mole von
Almyros vor Anker ging.

Moschopulos war ebenso reich wie
Eeizig. Geldausgeben tat Ihm weh . Wie
Und wo er nur konnte , vermied er es.
B*nn nur , wenn man nichts gibt , behält
man , war sein Leitspruch.

Als er an Land ging , rief er einen Last¬
träger herbei , der dort herumlqngerte
ünd »Ich die Sonne Homers in den Ma-
**n scheinen ließ.

Zeichnung : Clsire Krug

„He , du “, rief er , „nimm die Kiste da
und trag sie mir nach Hause !“ Dabei
wies Moschopulos auf eine unförmige
Kiste , die eben ausgeladen worden war.

„Was zahlst du , Herr ?“ fragte miß¬
trauisch der Lastträger , der Moschopulos
*1» Geizkragen kannte.

„Drei Piaster .“
Der Träger grinste : „Drei Piaster ? Es

gut , Herr . Ich bin 's zufrieden .“
Was? Der Kerl ist damit zufrieden?

Hab ich am Ende doch zu viel geboten?
üaehte Moschopulos . Und schon über¬
jagte er , wie er den Träger um den Lohn
rjtagen und sich die drei Piaster er-®*ren könnte . Geiz und Bettelsack sind
°*tüe bodenlos.

Indessen hatte der Lastträger die
schwere Kiste hochgerissen und warf sie
sich quer über die Schultern . Dann
schritt er neben Moschopulos . der sich
mit zwei Koffern bepackt hatte , gegen
die Stadt zu.

Unterwegs schnaufte und pustete der
Träger unter der harten Last und schob
sich die Kiste von einer Schulter auf die
andere.

..Um Gotteswillen , Mensch , gib acht !“
rief Moschopulos jedesmal , wenn er
meinte , die Kiste käme ins Rutschen.
„Du trägst ein Vermögen auf deinem
Buckel . In der Kiste ist japanisches und
türkisches Porzellan . Wenn etwas zer¬
bricht , bin ich ein geschlagener
Mann . . .“

Der Träger grinste.
Moschopulos ging ein Stück Weges in

tiefem Nachdenken . Er war zu einem
Entschluß gekommen.

„Hör zu “, sagte er zu dem Lastträger.
„Wenn ich dir statt der lumpigen drei
Piaster drei gute Ratschläge gebe , wür¬
dest du nicht lieber sie annehmen als
das Geld ?“

„Es kommt darauf an “, meinte gleich¬
mütig der Gefragte . Rat ist manchmal
besser als Geld . Ich bin einverstanden.
Laß hören !“ Heimlich aber ärgerte er
sich über den Geiz des steinreichen
Mannes , und er beschloß , es ihm zu Ver¬
gelten.

„Also höre “, sagte Moschopulos und
beugte sich über den Lastträger , der mit
d"r unförmigen Kiste gebückt neben ihm
einherschwankte . „Erstens “: Wenn dir
jemand sagt , ein reicher Kaufmann sei
besser daran als ein bankrotter , dann
glaub ’s nicht ! Zweitens : Wenn jemand
behauptet , daß ein sattgegessener Mensch
glücklicher sei als ein hungernder , dann
glaub ’s nicht ! Drittens : Wenn dir jemand
sagt , daß einer , der auf der Landstraße
im Wagen fährt , bequemer reist als einer,
der zu Fuß wandert , dann bestreit ’ es
und glaub ’s nicht !“

Der Träger nickte . „Deine Ratschläge
sind gut , Hehr “, sagte er . Aber schon im
nächsten Augenblick ließ er die Kiste
von der Schulter rutschen , daß sie,
dumpf aufschlagend , mit klirrendem Ge¬
polter über die Straßenböschung kollerte.

Moschopulos rang verzweifelt die
Hände.

Der Träger lachte : „Ich gebe dir auch
einen Rat , Herr . Wenn dir jetzt jemand
sagt , daß in dieser Kiste da noch ein
einziges Stück Porzellan ganz ist , dann
glaub ihm nicht . , .

bewahren . . . Ewig das Gesetz des Blutes
. . . Der Norden und der Süden ein
Reich . . . Freier Geist . . . Das Recht . . .“

Immer leiser spricht der Kaiser , bis es
nur wie ein Hauch klingt . Manfred steht
mit brennendem , blutendem Herzen am
Lager des geliebten Vaters und hört
atemlos zu.

Im Vorzimmer schwillt das Raunen an.
Brandet gegen den schweren Purpurvor¬
hang und reißt den Kaiser zurück aus
seiner Schwäche . Abermals hebt er seine
Hand . . . Herr Johann von Procida wirft
die silberne Kugel ins Becken . Der Ton
rollt durchs Gemach , dringt ins Vor-

Zeichnung : Claire Krug

Zimmer . Zur Seite ratscht der Vorhang.
Die Herren treten ein . Mit Spannung ge¬
laden ist nun der Raum . Ein Wink : Herr
Berard von Castacca , Eizbischof von
Palermo , der getreueste der Treuen , naht
sich dem Bett . Von ihrem Bruder Fried¬
rich geleitet , betritt Bianca Lancia , Man¬
freds Mutter , das Gemach , sinkt am
Sterbebett des Kaisers nieder . Herr Be¬
rard versteht den stummen Wunsch sei¬
nes Herrn . Er legt Friedrichs und Bian¬
ca? Hände zusammen und umwindet sie
mit der Stola . . . „Ihr Herren —Erkennt Rehes ewiges Reich!
eure Kaiserin — erkennt unseren Sohn . . .“ vr” *‘ *
Schweigen . Doch dann klingt minuten¬
lang ein Jauchzen auf , erfüllt den Raum,
brandet zurück . . . Ein Jauchzen , wie es
das Gemach noch nie erlebt . . . Herr
Galvan und Friedrich Lancia aber schauen
hinüber zu Manfred , der zur Rechten des
Vaters steht und jetzt wieder dessen
Hand umfaßt . Und nun Herr Richard von
Montenero , , , Er weist das kaiserliche
Pergament vor , zeigt das unverletzte Sie¬
gel und verkündet des sterbenden großen
Kaisers letzten Willen . . .

„Herr Konrad , der Jolantha Sohn,
Erbe des Reiches und der Kronen . .
Und nun rauscht Herrn Manfreds Name
auf . Manfred — Fürst von Tarent , Herr
von Montescaglioso , Triciario und Gar-
vina wird er sein . Verwalter des Reiches,
bis Herr Konrad kommt , sein Erbe in
Italien anzutreten . . . Mehr noch — Erbe
der Kaiserkrone , wenn Konrad stirbt
und kein Sohn zu erkennen ist . . Die
Worte vertropfen schwer und feierlich in
der Stille des Raumes.

Die Gesichter der Herren leuchten.
Manfred , rechter Sohn des Kaisers .— ihr
Herr und vielleicht einmal ihr Kaiser . . .!
Jedem Wort hat der Kaiser nachge¬
lauscht und atmet nun , da Herr von Mon¬
tenero geendet , tief auf . Abermals sucht
sein Blick das Antlitz des geliebten Soh¬
nes.

Dessen Stirn bedeckt purpurne Rute.
Aber seine Augen , die blauen Flammen¬
augen der Hohenstaufen , leuchten und
sprühen . . . Und in diesen herrlichen
Augen steht der Wille zur Tat . Ein
Schwert wird ihm gereicht . Er erfaßt es
mit beiden Händen . In der durch die
geöffneten Fenster hereindringenden
Morgensonne blitzt die edle Klinge . Ein
Strahlen geht von ihr aus und wirft das
Licht des jungen Tages zurück . Herr
Manfred hebt das Schwert , küßt des
Kreuzes Knauf und senkt es dann vor
seinem Vater , vor seinem Kaiser und
Herrn . Heiliger Schwur ! Der Cäsar aber
liegt jetzt mit geschlossenen Augen und
lauscht in sich hinein . Sein Körper
streckt sich . . . Noch einmal hebt sich die
Hand . — Und dann ist es zu Ende . Die
Herren erfassen nur langsam , was ge¬
schehen ist . Herr Manfred aber streicht
mit seiner feinen , jungen Hand über die
gebrochenen Augen.

Ein Schluchzen kommt auf . Wie aus
tiefstem Traum erwachend , blickt Man¬
fred auf seine Mutter , die noch immer am
Sterbelager des Toten kniet . Dann geht
sein Blick über die Familiären hinweg.
Er sieht nicht die Tränen in den Augen
der harten Männer , sieht nicht die Fragen
in ihnen . Sieht nicht den stolzen Triumph
in den Augen seiner Oheime . Sieht nur
starr in die unendliche Weite des herauf¬
ziehenden Tages . Sieht visionär den
Kampf . um das Reich , ums Recht . Sieht
Kampf , Leid , Not , Freude.

Ja , Manfred wird reiten . Reiten für
seinen Vater — reiten für das Recht , für
der Völker Freiheit und für dich , du herr-

Er tritt zu seiner
Mutter und "mit unendlich zarter Gebärde
hebt er die Kniende “auf.

„Ihr Herren ! Wollet den Willen des
Kaisers erkennen . Haltet ihm nun die
Totenwache . Ich aber , ihr Herren — ich
nehme des Kaisers Schwert ! — Ich werde
reiten . . . Wollet euch bereithalten . . .“
Dann nimmt er seiner Mutter Arm und
geleitet sie hinaus . Die Herren aber
ziehen ihre Schwerter und senken sie
vor dem stillen , großen Toten , senken sie
vor ihres Kaisers Sohn , vor dem jungen
Fürsten von Tarent.

In den Fehlern
Hügelab und hügelauf
treibt der Wind die Wellen her,
nimmt durch Feld an Feld den Lauf,
Wogen schlägt das Aehrenmeer.

Vom Holunderbusch am Hang,
blütenschwer und schwer an Duft,
lockt die Drossel mit Gesang
ihre Freundin durch die Luft.

Und bekränzt mit rotem Mohn
sehn im Korn sie schlummernd ruhn
auf dem strohgeflocht nen Thron
dort die Roggenmuhme nun.

Eva Schauwecker.

Kinderhände im Halmenmeer / von wmi undner
Es ist nicht dasselbe , ob man in der

Stadt oder auf dem Lande wohnt . Ich
sage nichts gegen die Stadt , aber ihre
landschaftliche Kultur ist doch nur noch
ein kümmerliches Ueberbleibsel der Land¬
schaft , die einmal nur Land war . Im ge¬
wöhnlichen Alltag merkt der Städter es
kaum , wie sehr er sich vom Lande auf
den Asphalt fortgewöhnt hat . Nur manch¬
mal , wenn um ihn die Stadt lärmt und
dröhnt , überfällt ihn ganz plötzlich die
Sehnsucht nach Wiese und Feld , nach
Aeckern , darauf das Korn wogt , nach
rotem Klatschmohn und der himmelblauen
Schönheit der Kornblume.

Aber alle Sehnsucht braucht zur Er¬
füllung einen Anlaß , der sie aus dem
Traum in die heitere Wirklichkeit stößt.
Für mich war der Anlaß mein Junge , der
eines Tages fast schon beleidigend vor¬
wurfsvoll zu mir sagte : „Vater , hast du
gelesen , daß der Roggen blüht ? Ich weiß
nicht , wie ein Kornfeld aussieht !“

Das gab meinem Herzen denn doch
einen Stoß . Ich sah plötzlich wieder
meine eigene Dorfkindheit vor mir , sah
mich an Kornfeldern entlanggehen und
die Halme mit den Händen streicheln.
Diese Landsommer mit wogenden Halmen
und trächtigen Aehren sind mir ja wie
etwas Selbstverständliches ins Blut ge¬
wachsen.

Und nun saß vor mir mein Junge mit
seinen vorwurfsvollen , erlebnishungrigen
Augen , die nie die Schönheit eines wo¬
genden Kornfeldes geschaut!

Da bin ich denn mit ihm in meine
dörfliche Ackerheimat gefahren.

O, der Duft dieser goldenen Tage ! Der
sommerliche Himmel hatte sein blauestes
Gewand über der Erde ausgespannt . Wir
schritten durch die Wiesen am Heimatfluß
und kamen an den alten Heckenrosen¬
strauch , darunter ich das Lied vom Heide¬
röslein zuerst gesungen und wie ein Wun¬
der erlebt ! Mein Junge stand davor wie
vor einem Heiligtum «: und hatte den Him¬
mel in seinen Augen.

Dann stiegen wir langsam bergan in
die offene Feldflur , wo die Kornfelder
sich breiteten . Ich wählte den oft be¬
gangenen Weg, der schmal zwischen zwei
Getreidefeldern hinläuft . Die Halme um
uns rauschten , der leichte Wind bewegte
sie wie die Wellen eines Meeres.

„Siehst du , das sind Kornfelder, “ sagte
Ich zu meinem Jungen und strich , wie oft
in Kindertagen , mit der Hand durch die
Halme.

Da trat auch der Junge nahe an den
Feldrain heran und ließ seine Hände in
dem grüngoldenen Gewoge spielen . Und
ich sah , wie die demütigen Aehren sich
auf die Kinderhände neigten , als wollten
sie ihnen ihren Segen geben , den Segen
der Scholle und der ewigen Fruchtbarkeit
des Heimatbodens . Lange sagte der Junge
nichts . Dann endlich blickte er zu mir
auf mit tiefstrahlenden Augen . „O, Vater,

das ist schön ! Das Brot flüstert !“

Ich nahm seine Hände , an denen der
Segen der Aehren hing , und sagte zu ihm:
„Halte immer heilig das Brot ! Alle gött¬
liche Fülle kommt zu uns Menschen
durch die Frucht des Ackers und die Ar¬
beit des Bauern !“

Und als wir heimfuhren in die Stadt,
mit Klatschmohn und Kornblumen in den
Händen , leuchteten die Augen des Jungen,
als wäre in sie das Geheimnis des Le¬
bens eingegangen.

Lachende Filmleinwand
Streit um den Bart . „Ich habe früher

genau so einen Bart wie du gelragen “,
sagte Gustav Waldau zu seinem Kollegen
Josef Eichheim . „Aber ich sah damit so
dämlich aus , daß ich ihn wieder ab-
rasiertef — „Das ist ja ulkig, “ erwiderte
der „Angepflaumte “ darauf . „Denke dir,
mein Gesicht sah früher wie deines aus,
bis ich mich dann entschloß , mir diesen
Bart wachsen zu lassen , um als Mensch
zu gelten .“

Zigarren . . . Paul Henckels hat in einer
Filmszene eine Zigarre zu rauchen.
Diese , aus Holz nachgeahmt , fällt wSSs»
rend der Aufnahme zu Boden und ver¬
setzt durch ihr Geklapper Regisseur und
Tonmeister in hellen Zorn . Doch Henckels
erweist sich als Herr der Situation , indem
er seinen Mitspieler , der einen Holzhänvi-
ler darzustellen hat , einfach fragt : „Sage»
Sie mir , mein Lieber , was kostet ein
Klafter von diesen Zigarren ?“

Drei Paar Stiefel . Es war in den Ur¬
anfängen des Films , als man in den Ate¬
liers noch mit primitivsten Mitteln ar¬
beitete . Hans Albers hat den Karl Moor
in Schillers „Räuber " darzuslellen und
spricht demgemäß die schlummernden
Räuber mit den Worten an : „Wollt Ihr
denn ewig schlafen ?“ Schließlich feuert er
gar eine Pistole ab , um die Schläfer zu
wecken . Doch wie erstaunt ist Albers,
als sich die Räuber auch jetzt nicht regen.
Der , Regisseur hatte nämlich aus Mangel
an geeigneten Darstellern einfach — drei
Paar große Schaftstiefel wahllos in der
Dekoration verstreut , um damit die schla¬
fenden Räuber vorzutäuschen.

Ganz wie früher
Ein alter Herr , der es zu hohen Wür¬

den gebracht hatte , kam nach vierzig
Jahren wieder einmal in seine alte Hoch¬
schulstadt und in das alte , ihm lieb¬
gewordene Universitätsgebäude.

„Act?, dieselben alten Gänge !“ rief er
beim Betreten des Gebäudes aus . „Die¬
selben alten Gänge !“

Man öffnete einen Hörsaal . „Und die¬
selben alten Hörsäle !“ schwärmte er
weiter . „Dieselben alten Hörsäle !“

Beim Verlassen des Hauses begegnete
dem hohen Herrn ein junger Student,
Arm in Arm mit einer jungen Dame.
„Derselbe alte Brauch !“ sagte der alte
Herr gerührt . „Derselbe alte Brauch !“

Der Student trat auf ihn zu : „Entschul¬
digen Sie , mein Herr , diese Dame ist
meine Schwester !“

Da glitt ein Lächeln seliger Erinnerung
über das Antlitz des Alten . „Ach , und
dieselbe alte Entschuldigung !“ sagte er
verständnisvoll.

Künslleranekdoien
Zu dem großen Dirigenten Hans von

Bülow kam eines Tages ein junger Kom¬
ponist , der gerade unlängst eine
Orchestersuite geschrieben hatte . Er hatte
sie dem großen Meister eingesandt . Nun
bat er ihn : „Sagen Sie mir doch bitte
ganz offen und ehrlich Ihre Meinung über
das Werk !“

Bülow legte ihm herzlich die Hand auf
die Schulter und sagte : „Mein Lieber —
ist es nicht besser , daß wir gute Freunde
bleiben ?“

*

„Wenn ich spiele " , ruft ein Schauspie¬
ler in der Theaterkantine pathetisch aus,
„vergesse ich alles um mich herum ; ich,
sehe nur meine Rolle — das Publikum
schwindet vollständig !“

..Das kann ich ihm auch nicht übel¬
nehmen !“ meint ein lieber Freund und
Kollege darauf.

*

Ein stolzer Vater bringt einem Inten¬
danten seinen Sohn , den er auf sein
angeblich schauspielerisches Talent prü¬
fen soll . Der Künstler läßt den jungen
Mann ein einfaches Gedicht vortragen.

„Nun , Herr Intendant " , meint darauf¬
hin der Besucher , „jetzt haben Sie die
Stimme meines Arthur gehört ! Für wel¬
ches Rollenfach halten Sie ihn am geeig¬
netsten ?“

„Er würde unbedingt einen prächtigen
— Auktionator abgeben !“

-»
Paul Hörbiger hat einen neuen Spiel¬

leiter bekommen . „Sie sind mir Auf¬
merksamkeit schuldig “ meinte der Ate¬
liergewaltige , „ich bin ihr Regisseur !" —
„Das kann ich glauben oder auch nicht“
erwidert daraufhin Hörbiger lakonisch.
„Sie sind mir als Regisseur noch nicht
vorgestellt worden und ich kann Sie mir
als Regisseur nicht vorstellen ."

*
Matthias Wieman ließ die selbstge¬

fälligen Wortschwalle einer Dame über
sich ergehen.

„Und denken Sie nur , Herr Wieman,
dreizehn Jahre sind wir verheiratet , und
mein Mann ist noch immer verrückt nach
mir “.

Wieman « -zählte dies am Abend Im
Kollegenkreise und fügte mit feinem
Lächeln hinzu : „Dabei hatte Ich ihn

eine Stunde vorher im Kaffeehaus ge¬
sehen mit einem reizenden lichten
Moment !“

*

Ein junger Schauspieler hatte die
ganze Nacht hindurch gelernt und ge¬
lernt , und am Morgen saß die Rolle
felsenfest . Aber als er auf die Probe
kam , hatte er sie total vergessen . Sein
Auftritt kam . Stumm stand er da , und
nicht das kleinste Wörtchen fiel ihm
ein.

Willi Forst wartete und wartete . Und
endlich forderte er den Unglückseligen
auf : „Fangen Sie doch an ! Ich denke,
Sie sind Anfänger ?!“

Wufjten Sie schon?
. . . daß man den dänischen Postwagen

einst eine kugelrunde Gestalt gab , damit
kein blinder Passagier sich daran fest-
halten konnte?

. . . daß neben den üblichen Geld¬
stücken im Mittelalter auch sogenannte
Medaillen geprägt wurden , die heute
teilweise einen großen Liebhaberwert be¬
sitzen ? So wurden von Sammlern für be¬
sonders gut erhaltene ,,Gnadenpfennige“
nicht weniger als 12 000 Reichsmark be¬
zahlt.

. . . daß auf altrömischen Geldstücken
oft hohe Politik gemacht wurde ? So ist
uns ein Denar überliefert , der außer dem
Bildnis des Brutus eine Freiheitsmütze
zwischen zwei gekreuzten Dolchen , eine
Anspielung auf die Ermordung Julius
Cäsars , zeigt.

. . . daß es im Forschungsinstitut für
Straßenbau in Berlin eine „ewige Straße“
gibt , eine kreisrunde Bahn , deren Belag
sich aus den verschiedensten Baustoffen
wie Asphalt , Holzpflaster und Zement¬
beton zusammensetzt ? Sie dient zur Fest¬
stellung des Abnützungsgrades durch
Lastfäh rzeuge.

. . . daß es in Deutschland noch etwa
10 000 Burgen gibt , die von einer „Arbeits¬
gemeinschaft der Burgenfreunde “ be¬
treut werden?

. . . daß bei Berchtesgaden Deutsch¬
lands größte Holzhalle steht , die für
Theateraufführungen bestimmt ist ? Sie
bietet Raum für 2500 Menschen.

. . . daß das erste deutsche Patentgesetz
durch Werner Siemens ausgearbeitet
wurde?
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„Nun kann ich mit ihnen abrechnen !"
Mit Dolch und Bibel kämpfen die „Befreier

ff -PK . Die ersten Wochen der Invasion liegen
hinter uns ; in ihnen sammelten sich die Erfahrungen
mit der ifcampfesweise , die der Feind zur Erreichung
seiner Ziele anwendet.

Vor uns steht ein gefangener Amerikaner , neben
ihm , bleich vor Wut , ein Unterscharführer , aus
dessen abgeschossenem Ohrläppchen langsam Blut
tropft . Er erzählt ; Es gelang uns , einen feindlichen
Spähtrupp zu überraschen . Wir ließen ihn auf fünf
Meter herankommen . Auf unseren Anruf blieb der
Spähtruppführer wie erstarrt stehen , während die
anderen , die im wilden Sprunge flüchten wollten , im
Feuer unserer Maschinenpistolen liegenblieben . Ich
trat einen Schritt näher und forderte : „Hände hoch !"
langsam hob der Amerikaner sich ergebend die
leeren Hände und im gleichen Augenblick krachten
zwei Schüsse ; einer traf mich am linken Ohr . Ich
hatte zu spät gesehen , daß er in jeder Achselhöhle
einen angeschnallten Colt rüg . Als wir ihn nieder¬
geschlagen hatten , entdeckten wir auch die Bowden¬
züge , mit denen er beim Hochheben der Arme die
Schüsse ausgelöst hatte.

An einer anderen Stelle . Die Gefangenen werden
aufgefordert , ihre Sachen abzulegen . Die unter die
Achseln geschnallten Colts erstaunen schon nicht
mehr , dafür entzücken andere Dinge . Es müssen
sehr fromme I*eute sein , diese Amerikaner . Jeder
von ihnen hat einen wunderschönen , tiefschwarz
glänzenden Rosenkranz um den Hals hängen ; leider
läßt sich jedoch der neben dem silbernen Kreuzchen
an einem kleinen Bajonettverschluß hängende blut¬
verschmierte haarscharfe Dolch nicht übersehen.
Zum Brotschneiden scheint er nicht bestimmt zu
sein , denn das Handmesser steckt in einer Leder¬
scheide am Gürtel.

„I hate the Jews , I hate the Jews “ (Ich hasse die
Juden ) murmelt auf einem Verbandsplatz ein „Krie¬
ger " aus Illinois . Seine Erkenntnis kommt etwas
spät und wirkt eigenartig im Zusammenhang mit dem
Fund von zwei deutschen Soldbüchern in seinem
Gepäck . Was will er damit ? Sein Geständnis ver¬
schlägt den Atem . Wenn er seinem „Chef " fünf deut¬
sche Soldbücher abliefert , wird ihm der Rest seiner
zwölfjährigen Zuchthausstrafe  im Jail
von Illinois erlassen.

Wer sein Chef sei ? llr zieht eine funkelnagelneue
Taschenbibel hervor — ihr unberührtes Aussehen
läßt auch nicht auf nur gelegentlichen Gebrauch
schließen — und deutet auf das Vorwort der ersten
Seite . Es ist unterschrieben mit „President Roose-
velt " .

Ohne Unterschrift ist dann allerdings das Falsch¬
geld , das aus den aufgeblätterten Seiten der Bibel
flattert und das , wie die Gefangenen ‘erzählen , nur
mit Gewaltanwendung in „Zahlung " genommen
wird.

Auf der Rückseite der Zahlungsmittel stehen unter
der Abbildung der Trikolore die Worte : Liberte,
Egalite . Fratemite . Was die Amerikaner unter Frei¬
heit verstehen , bekundete ein französischer Flücht¬
ling aus dem Ort St . Come du Mont im Raum von Ca-
rentan . wo die Dorfbewohner gezwungen wurden,
vor den angreifenden amerikanischen Panzern auf
die deutschen Stellungen zu laufen , um das deutsche
Abwehrfeuer zu behindern . Im Zeichen der Gleich¬
heit wurde das Kirchspiel Periers , in dem sich kein
deutscher Soldat befand , durch einen irrsinnigen
Flächenwurf in eine Mondlandschaft verwandelt.

— Zuchthäusler stehen gegen unsere Soldaten
Und von der Brüderlichkeit zeugte jene verzweifelte
Mutter , die auf der Flucht nach dem schützenden
Süden mit ihrem Mann und einem Säuglng allein auf
menschenleerer Landstraße von amerikanischen Jagd¬
bombern beschossen wurde . Nun schob sie in einem
armseligen Korbwägelchen klagend ihr totes Kind
vor sich her.

Das sind die Soldaten , die den ff -Grenadieren auf
der Cotentin -Halbinsel gegenüberstehen : Gangster
mit Dolch und Bibel , mit Colts unter den Achsel¬
höhlen und Falschgeld in den Taschen , brutal gegen
Wehrlose und feige gegenüber dem Gleichstarken.

In Verbandspäckchen , welche die amerikanischen
Gefangenen bei sich trugen , wurden neben versteck¬
ten kleinen Stahlsägen , wie sie Verbrecher zum
Durchfeilen von Gefängnisgittern benutzen , immer
wieder auch auf Seidentüchern gedruckte Karten¬
skizzen vom Rheinland , von Bayern und anderen
deutschen Gauen gefunden . Die Herren haben also
gute Vorsätze , aber gute Vorsätze pflastern den Weg
zur Hölle.

Der deutsche Soldat hat sich an alle diese Tak¬
tiken schnell gewöhnt . Er erkannte , daß zwischen
den anglo -amerikanischen Plutokraten und den Bol¬
schewisten kein Unterschied ist . Ihre Methoden sind
die gleichen.

Ein Rottenführer faßte seine Haltung wie folgt
zusammen : „Ich stehe hier in eigener Sache ! Ich
kämpfe gegen die gleichen Gangster und Verbrecher,

Unsere Rätselecke
Kreuzworträtsel
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I- Waagerecht:  I . Zwei zusammengehörige
Dinge , 5. Haustier , 9. Strom in Spanien , 10. Salz¬
lösung . 11. Grundlage der Volksgemeinschaft , 12.
Holzschnitzel . 13. Kurzform von Ulrich , 14. Fluß in
Pommern , 15. Schleichkatze , 17. Männername , 19.
weiche Ledersorte , 22. italienische Stadt an der
Adda , 23. Opernfigur bei Wagner , 24. bedeutungs¬
volles Vorzeichen , 25. eigene Wohnung , 26. jagdbares
Wild , 27. Teil der Schmiede.

Senkrecht:  1 . Staat in Südamerika , 2. deut¬
scher Schauspieler (t 1937), 3. siehe Anmerkung,
4. Farbe , 5. Speisezutat , 6. siehe Anmerkung , 7. Be¬
geisterung , 8. Strom in Sibirien , 16. Stadt in Italien,

die das Eigenheim meines Vaters zerstörten und die
keine Ruhe hatten , bis meine Kinder dreimal vor
ihren verbrannten oder verschütteten Betten stan¬
den . Nun kann ich abrechne  n .“

^ -Kriegsberichter Johannes Johannsen

W.-Z.-Meldungen aus aller Welt
Opfer des Hexenwahns

Zehn Jahre lang saß sie im Keller
1PS. Paris , I . Juli . Der Kelleraufenthalt , zu dem

die Luftangriffe zwingen , gehört ja weiß Gott nicht
zu den Annehmlichkeiten dieses Lebens . Es ist des¬
halb auch verständlich , daß keiner länger als unbe¬
dingt notwendig im Keller zu sitzen geneigt ist.

Aber in dem französischen Ort Rochefoucauld hat
man neulich eine Frau aufgefunden , die nur wider¬
willig und fluchend die Treppe zum Tageslicht
emporstieg . Seit zehn Jahren hatte sie es schon nicht
mehr getan , denn so lange saß sie bereits im Keller
eines Hauses , das ihre jüngst verstorbene Mutier
bewohnt hatte . Als der Armenpfleger des Dorfes
kam , um nachzuschauen , was die einsame alte Frau,
die jahrelang auf Kosten der Gemeinde lebte,
eigentlich zurückgelassen hatte , machte er im Keller
eine erstaunliche Entdeckung . Während man nämlich
immer angenommen hatte , daß die Verstorbene
keinerlei Angehörige habe , wurde im Keller ihres
Hauses eine etwa dreißig Jahre alte Frau ange¬
troffen . die sich als deren Tochter ausgab . Langes,
wallendes Haar umrahmte das leichenblasse , aber
sonst bildhübsche Gesicht der jungen Frau . Erstaun¬
licherweise sah sie gut ernährt aus , und als man
Sie ausfragte , gab sie an , daß ihre Mutter sie bestens

17. Ungeziefer , 18. heimischer Name der Ewigen
Stadt , 20. altägyptische Gottheit , 21. Unterhaltungs¬
spiel , 23. Gemeinschaft , (ch — l Buchstabe .)

Anmerkung : 3. genialster Mathematiker und Phy¬
siker des Altertums ; 6. altgriechischer Tragiker,
dessen Dramen heute noch zum Teil erhalten sind.

Silbenrätsel
* a — ag — bürg — cham — che — del — e — en

fried — ge — gen — heim — irr — ker — lei —
licht — lo — lü 4- mi — na — ne — nen — nes —

• non — pig — re — ren — rett — roh — rus — si
stahl — stein — stö

Aus vorstehenden 34 Silben sind 13 Wörter zu
bilden , deren Anfangs - und dritte Buchstaben , beide
von oben nach unten gelesen , den Titel und Namen
eines Oberbefehlshabers nennen . Die einzelnen
Wörter haben folgende Bedeutung : 1. Ungebleichtes
Gewebe , 2. Diamant , 3. Flammenerscheinung , 4. Pilz,
5. Kopfschutz , 6. Moscheenturm , 7. Weiblicher Vor¬
name , 8. Niederschlag , 9. Unruhestifter , 10. Alt¬
deutscher Volksstamm , 11. Erdteil , 12. Deutsche
Stadt , 13. Theaterplatz , (ch — 1 Buchstabe .)

Auflösung der letzten Rätsel
Silbenkreuzworträtsel

Waagerecht:  1 . Makler , 2. Kelche , 3. Juno,
4. Lira , 5. Lewa , 6. Berufen, 7. Nogat , 8. Rate.

Senkrecht:  1 . Makel , 2. Lerche . 3. Juli , 4.
Nora , 5. Leber , 6. Wagen , 7. Nora , 8. Gatte.

Silbenrätsel
1. Durlach , 2. Ipeh , 3. Europa , 4. Kaukasus . 5. Un¬

strut , 6. Nowgorod , 7. Spandau , 8. Tombola , 9. Opel,
10. Memel , 11. Eule , 12. Napoli , 13. Stempelkissen.

Die Kunst , o Mensch , hast Du allein.

verpflegt habe . Sie war geistesgestört und wurde
ein Opfer ihres Hexenwahns , den die Mutter noch
durch allerlei Mätzchen gefördert hatte . Mit Tränen
in  den Augen verließ die Dreißigjährige ihr Keller¬
versteck , in dem sie zehn Jahre lang von aller Welt
abgeschieden gehaust hatte . Sie ist jetzt in eine
Irrenanstalt übergeführt worden.

Ein vorsichtiger Ehemann
Seine „sieben Gebote für die Ehefrau“

IPS . Stockholm , 1. Juli . Mr . EastoA war offenbar
ein sehr vorsichtiger Mann , denn ehe er sein Jung¬
gesellenleben zugunsten der „Zweisamkeit " aufgab,
wollte er auch ganz sicher gehen , daß ihm nichts von
seiner Bequemlichkeit genommen werde . So stellte
er „sieben Gebote für seine Ehefrau " auf , die er vor
der Trauung von seiner zukünftigen Ehefrau aner¬
kennen und unterzeichnen ließ . Das Erstaunlichste
hierbei ist vielleicht die Tatsache , daß seine Aus¬
erwählte diese Bedingungen annahm , denn sie ver¬
pflichtete sich damit feierlich , kein eigenes Geld
zu besitzen , ihren Mann mit jeder Hausarbeit zu ver¬
schonen , jedes Stück Wäsche allein zu waschen,
keinerlei Verwandte (einschließlich Schwieger¬
mutter ) zu sich einzuladen , nur einmal in der Woche
auszugehen , morgens in aller Frühe aufzustehen
und pünktlich das Frühstück zu besorgen sowie
manches andere mehr . Die Praxis zeigte indessen,
daß der überschlaue Mr . Easton am Ende doch der
Dumme war . Denn seine Frau ertrug dies Leben
nicht lange und klagte nach zweijähriger Marter auf
Scheidung . Der Hauptgrund , der dazu führte , daß das
Gericht in Barry Island (England ) die Scheidung aus¬
sprach und der Frau Unterhaltsansprüche zubilligte,
waren gerade die „sieben Gebote “ des vorsichtigen
Ehemannes.

Sonderbarer Appetit
Bukarest . In Kischinew gab kürzlich ein Mann

eine Vorstellung , der als Wundermann bezeichnet
wurde und der ungefähr alle Gegenstände ver¬
schlang , die man sich vorstellen kann , darunter auch
Rasierklingen und sogar elektrische Birnen . Eine
halbe Stunde nach der Vorstellung fand man
ihn schwerkrank auf der Straße liegen . Es stellte
sich jedoch heraus , daß sein Zustand nicht lebens¬
gefährlich ^jar , doch schien es immerhin , daß ihm
eine andere „Ernährungsweise “ zuträglicher sein
würde.

Es kommt aber gar nicht einmal so selten vor,
daß ein Mensch absonderliche Gegenstände zu sich
nehmen kann , ohne ernsthaften Schaden zu erleiden.
So erzählte man sich unter Zirkusleuten oft von
einem Iren namens Drummond , daß er in Darjeeling
anläßlich einer Galavorstellung 150 Nägel . 700
Grammophonnadeln und Rasierklingen verschluckt
habe und doch am Leben geblieben sei.

Auflagen japanischer Zeifungen
(om) Tokio . In Tokio erscheinen 19 große Zeitungen.

Die sechs größten haben folgende Auflageziffern:
Yomiuri hat eine Auflage von 1200 000 .Exemplaren
und beschäftigt ein Personal von 4 500 Mann . Tokio
Nitschi -Nitschi erscheint in einer Auflage von
1100 000 und beschäftigt 5 000 Angestellte . Tokio
Asahi hat eine Auflage von 1000 000 und ein Personal
von 5 000. In größerem Abstande folgen Niako mit
einer Auflage von 300 000 und mit einem Personal
von 3 000. Die kleinste Auflage von den sechs
größten Zeitungen hat Kokumin mit einer Auflage
von 150 000 und einem Personal von 2 000 Ange¬
stellten.

Städtische Nachrichten hofen , Niedernhausen und Naurod ) statt . Außerdemjder Deutschen Reichsbahn , der Deutschen Reichspost'findet Schießen mit weißer und roter Leuchtmunition ' und des Generalinspektots für das deutsche Straßen- Geschäftsempfehlungen

nen Urlauberausweise für dfn Bezug von Obst und, S,u .nde vo ' Bê n - b ' ! eine h‘ ibe s, “nd » n’ ch  Be -!ieislungsgeset,es bestralt auch können im Verwaltung ! - r ^1S«' ' °V/iesba°0sn ' »:üc^
Gemüse sind berechtigt , das Geschält , in dem sie die Shdrgung der Schrevubungen abgesperrt . An alle FuR- wege besondere Maßnahmen gegen den Zuwider -' Tauber gege 1884 V/iesbaden Kircn
Ware zu beziehen wünschen frei zu wählen Sie sind 9an 9 or > Waldarbeiter , Holzsammler usw . ergeht die handelnden getroffen werden (Treibstoffkurzung , TreiD nasse 20. Telefon Z// 1/ . wen nier
allerdings an den ausqewählten Xieinverteiler für die Mahnun 9 - vorsichtig zu sein und den absperrenden Stoffentziehung und weitere sonstige Maßnahmen). . " . . . DaiIar i iriKa  Wiaci ) CaI aa sii IaisIaa \A/ar aaaaa Wa„ 1 fl Traar a  ert ur iiAcr  Ha iia/4 AnlArdArirnAcn i/aa  Kf t .I :
ganze Gültigkeitsdauer des Urlauberausweises gebun . unbedingt Folge zu leisten . Wer gegen das
den . - 2. Die Kleinverteiler sind verpflichtet , die ln- durdh di ® Aufstellung der Absperrposten erkennbarenaher von Urlauberausweisen für den Rozun von Obst Verbot des Betretens des zum Mihtarubungsplatz er - . _ .
und Gemüse als Kunden anzunehmen Sie 9haben zum klärten Gelände « verstößt , setzt sich nicht nur einer aut Entfernungen über 20 km in der Nahverkehrszone
Nachweis der erleiden Anerkennung als Kunde die Ge,ahr  für telb und Leben aus . sondern hat auch ge - fSO km), für die ihnen Laderaum nicht zur Verfügung
Vorderseüe ^^tes^ Urlautrerausv/e ^ es^ mit * ihrem n<Fümemi ric 6tliche Bestrafung zu erwarten ^ bdi d ° ' ^ bereitschaft anzumelden , damit von
Stempel zu versehen . Außerdem haben sie die in der |_ _ _ _ ? » r Polizeipräsident Jdort der gemeldete Kraftfahrzeugladeraum zwecken,.

gasse 20, Telefon 27717, weil hier
Ihre Bilder auf „ Agfapapier " gut
und gewissenhaft entwickelt , kopiert
und vergrößert ' Werden

10. Transportwünsche und Anforderungen von KLz-Lade-
raum . Die Verkehrt reibenden werden aufgefordert , _ _ _ _
Transportwünsche für Beförderungen von LadungsgüternignAus , Kirchgasse S2, das Oplik -Fach-
_ u_. . - '— *- - - - geschält , welches seit mehr als 100

lahren seine Kunden zufriedenstem
Zwischen Bossong und Nordwest 1
Lieferant aller Krankenkassen

rechten oberen Ecke des Urlauberautweises befindliche Erieuger -FrUhkartotfelpreise . Die Erzeuger -Frühkarto „ el -|sPr.ec f]end  und raschesten « ausgenutzt ijnd der Ausgleich ;^ ennarm  vieler , Wiesbadens ältestes
Nummer abzutrennen . — 5. Die so als Kunden anerkenn - preise frachtfrei Empfangsstation betragen bis 5. Juli |Twrschen Nachfrage und Angebot herbeigefuhrt werden ! ^a^p„ a z^ka „ (oegr . 1879), Schwal¬
ten Inhaber von Urlauberausweisen sind mit Obst und 1944 RM. 10.- je 50 kg , bis 12. Juli 1944 RM. 9.50 je 50 kg . *,ann - d®r J -aderaumanforderung empfiehlt es sich j bach9f  Straße 27. Tel. 27449. Militär-— . . . . . ‘ ’ 1 57 Na .-na Drt vlratla nncJ Di nnnmor _ nnlrmanfa Ir anen .. . . . . _ uf . li . . _ 11_
Gemüse in demselben Umfang und in der gleichen Der' Kartoftelwirtschaftsverband . gez Müller deJ " BeMdesieMe 0 “"del ^ Re " und TntiedeAd ^ di .. " AdHäufiakeif zu beliefern wie die *1« Stammkunden an . - — . * der Beladestetie — den Be- und Entladeort , die Art
erkannten Verbraucher Alle abgegebenen Warenmengen 5,«° ^ '" " '^ Ub? ' * u.*nu,Iun 9 des lade- des Gutes , das Gewicht oder die Raumbeanspruchungsind auf der Rückseite des Urlauberausweites zu ver , *um* HutikralMahzzeugen mi Güternahverkehr . Auf anzugeben , um die Verfügungen beschleunigt treffen zu
merken - 4 Der Kelnverteüer haV die aboetrennten G,und der  Eitlen Verordnung zur Durchführung der Ver-,können . - 1t. Inkraftsetzung Diese Anordnung tritt mit
Nummern der Uriauberäukwei1 °e rnonamch “^ wum " 8 ° eboelkrucri Î RVkB? ^ " b d° ° d? r ^röttentlichung in Kraft.Tage des nächsten Monats , in der üblichen Weise , zu S 8- «^ gedruckt im ÜVkBL Wiesbaden , im Tun; 1944
je 100 Stück aut Bogen aufgeklebt , bei der Abrechnung «- ? . S, ~ • 'r9«h1 , ° l9 ®r’de Anordnung : Meldepflichl Der Regierungspräsident , Bevollmächtigter für den Nah-
stelle des Ernährungsamtes Wiesbaden , Rathausstraße 2. lur F»hr,.en "i > Nutzkraf ahrzeugen . 1 Anmeldung «. und ;verkehr . Im Aufträge : gez . Dr. Herrmann
gegen Empfangsbescheinigung einzureichen . - 5.. Die G«hehm,gungspfl,cht . Alle Fahrten auch Leer ährten mit - - -- — - - -ki - iAu- z.- ru,/ 7u>,, - A i iri„ ,kaF,ii. u.B;, A ui . u_ Nutrkratttahneugen von mehr als 1 t Nutzlast Uber den ! Bekanntmachunaen des UrtferfaiiKleinverteiler dürfen Urläuberausweise . die mit*' dem Nulzicraftfahrzeugen von mehr als 4 t Nutzlast _ über den ! Bekanntmachungen de * UnfeMaUflUSkreiseS
Firmenstempel eines anderen Kleinverteiler , versehen g ' unk' "*«’nO*“ ^enehm ^ unVsptMcht'iq lediq 'ii ’ch Sprechstunde des Landrat , im Monat Juii 1944 In Idstein.
na"ch der Verb°rauc7s7eo^ iund ^ s7r7f7er ^ dn^ e7h°ndet '' ' Großbank,uü und ^die VeOrehlsbe ^ eh ^ngen riank - Monat Tu» 1944 ist der Landrat am Freitag 7. und
Wiesbaden ^ luni ll « 9 S d 99  h ,ur, - wiesbaderl - Frankfurt - Darmstadt . Frankfurt - Mainz ;?1-Juli , von 15 bis 17 Uhr. in Idstein im Hotel Zum
Wiesbaden . und Frankfurt - Hanau erstreckt «ich die Genehmigung, - goldenen Lamm zu sprechen . Fliegergeschadigte und

Der Oberbürgermeister ^ - Ernahrungsamt ; f„ nuf , Herfahrten und Fahrten mit räumlich evakuierte wollen jedoch wegen Anträgen auf Spinn-•l HamA hass  Aamliaa iinH Ak „i 2 7sir ' . .. . . _ " . . . . ~

ausrüstungen , blank © Waffen , alle
Ordensdekorationen und sämtlicher;
parteiamtlicher Bedarf .

Auch Arznei int LufttchutzgepÄck!
Der Kampf um den Sieg verlangt
die schnellste Gesundung jedes
Kranken Aerztliche Verordnungen
müssen deshalb auch im Ernstfall
des Luftkrieges eingehalten wer -|den . Asta -Arzneimittel

it M kein Geheimnis mehr, daß
Hühner , welche von Ungeziefer ge¬
plagt werden , jährlich 20—30 Eier|
weniger legen und die Eier oftmals
statt in das Nest an unbekannte
Stellen legen . In ,.Ewaol -Desinfek-• • * J " der Ewaol*

IN DIE
HAUSAPOTHEKE
gehört nur , was zur ersten
Hilfe dient . Arzneivorräte
gehören in die öffentliche
Apotheke , damit sie denen

zugute kommen, die
sie gerade brauchen.

Wenn jeder
ROCHE

ARZNEIMITTEL
nur kauft, sobald er ihrer

wirklich bedarf , dann
ginge nicht mancher

leer aus.

Nauanmaldung zum lazug von Gamüta und Obst . 1. Zur oder  gewichtsmäßiq nicht mindestens zu 75 vH ausoe - t̂ofte und Schuhe nicht den landrätlichen Sprechtag tions -Ovydstaub -Bad
Bereinigung der bei den Verteilern geführten Kunden - lasteten Nutzkraftfahrzeuqen mit mehr als 1 t Nutzlast lautsuchen , sondern sich an did " neueingerichtele Fabriken , Bielefeld , ist ein wirksam
listen hinsichtlich der Zahl der zu den einzelnen Haus - j K,ai , der  Unternehmer Die Genehmiqunqspflicht zu Außenstelle des Kreiswirtschaftsamtes in Idstein (Sitz ; Mittel gegen Federmilben , Lause u.
haltungen gehörenden Personen und um zahlreichen ^ ' _ | |t i 9den Halter von Nutzkraftfahrzeugen des bei der  städtischen Verwaltung ) wenden . Alsdann wird dergleichen geschaffen
Wünschen der Einwohnerschaft wegen Umschreibung auf Verkehrsaewerbes und des Werkverkehrs — L Geneh in den  meisten Fallen eine persönliche Vorsprache im Bessapan - ein rarer Film! Wer gerne
minmn anaferan klalnuzszlailar narhsulramman mar/4an . .. — . .. . .. _ _ Iiaa «4,ä4l !/-kan Cmsar-ktem u.leki makr Art A. HA/Iiah „aia kT' p SI d &f flTQ011 SIC^ W6 n n Bo 113

pan vergriffen i*t, wobei er wohl
versehentlich den Filmbedarf der
Front vergißt

einen anderen Kleinverteiler nachzukommen , werden migungsstelle Zuständig für die Erteilung der Ge- I|andf ®<lichen  Sprechtag nicht mehr erforderlich sein,
die Versorgung,berechtigten aufgetordert sich in der nehmi | ung  , ür die  Hin - und Rückfahrt ist der für den Bad  Schwalbach . 28. Juni 1944. Der Landrat
Zeit von Montag , 5. Juli bis Sonnabend , 8 Juli 1944, bei Standort des Fahrzeugs zuständige Fahrbereitschafts -: Schulterten . Die Sommerferien für die Schulen im
einem von ihnen zu wählenden Kleinverteiler neu an - Die Anmeldung der Fahrt hat rechtzeitig mög - Unterlaunuskreis sind wie folgt festgelegt : a) für Bad
zumelden — 2. Die Versorgungsberechtigten haben bei |ichst am Tage vor  Antritt der Fahrt bei dem Fahr-;Schwalbach : 1. Ferientag : Dienstag , 4. Juli 1944, 1. Schul- Jodol ,i CH seine Tinte selbst
der Anmeldung den orangefarbenen Haushai sauswei , bereitschnftsleiter zu erfolgen , und mar schriftlich oder Jag : Miilwoch , 2. August 1944: b ) für alle übrigen har au5  da r Pelikan -Tintentablette,
und sämtliche rosafarbenen und blauen Nahrmittelkarten per ,önlich unter Vorlage des Fahrtenbuches notfalls Orte 1. Ferientag : Mittwoch , 19. Juli 1944, 1. Schul - . “ ■
der 44. Zuteilungsperiode vorzulegen . - 3. Die Klein-:fernmündljch _ t  Anmeldeverfahren . Bei Anmeldung tag : Mittwoch , 14. August 1944.
Verteiler haben zum Zeichen der erfolgten Anmeldung: der Fahrten  anzugeben : Kfz -Halter , amtliches Kenn- ' ' . . . " " “ -
die Spalte „ X des orangefarbenen Haushaltsausweises |zeichen  Nutzlast des Lkw., gegebenenfalls auch des
mit ihrem Firmenstempel zu versehen und außerdem von Anhängers , Leerfahrt oder Gewicht der Ladung bzw.
sämtlichen Nahrmittelkarten den Abschnitt N 34 mit dem der  räumlichen Ausnutzung und Art des Gutes , Abgangs -, - „ .
Aufdruck „ E.A. Wiesbaden abzutrennen . — 4. Die ab- und  zielort , Rückladung — 5 Prüfung durch den Fahr- Dienstag , 4. und Mittwoch , 5. j u|i , Krink«nsHahl. ver-

Bad Schwalbach , 28. 3uni 1944. Der Landrat

Versteigerungen Tautdi verkehr

gelrennten Abichnitte N 36 sind von den Kleinyerteilern , bereitschaftsleiter . Der Fahrbereitschaftsleiter prüft , ob
zu je 100 Stuck in der üblichen Werse aufgeklebt bei; die  beabsichtigte Fahrt so dringend kriegs - und lebens-
der Abrechnungsstelle des Ernährungsamtes Wiesbaden .,wichfig und so  unaufschiebbar ist , daß sie sich krieg,
Rathausstraße 2, Zimmer 5 bis Sonnabend 15. ^uli 1944. wirtschaftlich verantworten läßt . Ist diese Frage zu ver-
abzugeben . Uebar die abgegebenen Kartenab,chnltte ^ einen . so kann der Fahrbereitschaftsleiter die Fahrt
erhalten die Kleinverteiler eine Empfangsbescheinigung .:verschieben oder untersagen oder die Mitnahme von
— 5. Die Kleinverteiler haben die von dem Ernährungs - ae j. ©der Rückladungen anordnen , bei Fahrzeugen des
amt erhaltenen Empfangsbescheinigungen unverzüglich , Werkverkehrs jedoch nur im Einvernehmen mit der in
spätestens jedoch bis Sonnabend 22 3uli 1944, bei der Betracht kommenden Wirtschaftsorganisation (Gauwirt-
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel , Wiesbaden Rheinstr . 36, sc haftskammer , Ernährungsamt A. forstlicher Sachverstän-
einzureichen . — 6. Nach dem 8. Juli 1944 dürfen bis diger des Wirtschaftsamtes , Rüstungskommando ). Der
Kleinverteiler Gemüse und Obst nur an die neu ein - Fahrbereitschaftsleiter kann seine Entscheidung von der
getragenen Kunden abgeben . — /.  Großverbraucher Beibringung einer Dringlichkeitsbescheinigung der zu¬
unterliegen vorläufig nicht der Neuanmeldung . jständigen Wirtschaftsstelle abhängig machen . In Zwei
Wiesbaden , 29. 3uni 1944 .felsfällen setzt sich diese Stelle mit dem Verkehrs

_ Der Oberbürgermeis ter — Ernahrungsamt .beauftragten für die Wirtschaft oder dem Transport
Verbrauchsregelung für Petroleum . 1 Die zur Zeit im beauftragten des zuständigen Kammerbezirks in Ver-
Umlauf befindlichen Petroleum Berechtigungsscheine der bindung . Kann der Fahrbereitschaftsleiter bei Bejahung
Serie ,,K" verlieren mit dem 30. Juni 1944 ihre Gültigkeit , der Notwendigkeit der Fahrt nicht für Vollauslastung
7. Für das am 1. Juli 1944 beginnende dritte Vierteljahr ' sorgen oder kommt eine solche wegen bereits erfolgter
1944 gelten nur Petroleum -Berechtigungsscheine der ;Ausnutzung des Laderaums nicht in Betracht , so -ist die
Serie ,,L" (grün mit schwarzem Aufdruck ). 3. Die Petro - Genehmigung zu erteilen und in dem Fahrtenbuch des
leum -Einzelhändler haben die von ihnen bis zum 30. Juni Kfz.-Halters die Genehmigungsnummer einzutragen . —
1944 vereinnahmten und belieferten Petroleum -Berech - 6 Befristete Genehmigungen in Sonderfällen . In be-
tigungsscheine der Serie ,,K" spätestens bis zum stimmten Fällen können zur Vereinfachung des Verfah
31. Juli 1944 ihren Vorlieferanten entwertet eir .zureichen . rens befristete Dauergenehmigungen erteilt werden . Als

9 Uhr, durchgehend ohne Pause , stellbar , suche w.
Herd oder Radio,

denn flüssige Tinten werden zur Ein¬
sparung von Arbeit , Glas , Kohle u.
Fracht während des Krieges nicht
mehr angefertigt Eine Pelikan -Tin¬
tentablette ergibt Liter ; für grö¬
ßeren Bedarf nimmt man die ent¬
sprechende Anzahl : 8 Stück für »/«
Liter , 32 Stück für 1 Liter usw,

versteigere ich in meinen Versteige - Herd oder ^dio, ! ' ^ - -^
rungssälen Wiesbaden , Luisen,tr . 9: ^ Metz, H. rling- gen auch Sie Ihre Schuhe mit der

überall bekannten Büdo -luxus Schuh¬
creme . Büdo Ist auch heute noch in
erprobter Qualität erhältlich ! Also
nimm Büdo , schon wenig genügt!

Einzelmobiliar , 41 Gemälde , sehr ! 1'_Df*
schönes Mokkaservice (Emaillemale -!spomdiuhe (Salu-
rei mit Silberfassung ), Brillantring, | mander), sdiw. 37
Brillantnadel , D Armbanduhr , Lüster -; , uche zgiKinder'

meröfen, n, große ° 'tHeißmangei t . Ga"
5: !!Ä ?J : Ü Wil!!? S' UÜ ; *• «« : .«* . ! deinem Falle daH ÄbÄ:

Hansa -;
W..WIIIIIVM uo„ c „ lo , rot - - _ - I_ _ stillt das'

steigere “ ! wiesbaden7 " LÜisenstr.' "9, 2 Kl «l<i«r. Wollitolll Blut und schützt vor Schmutz und
gegründet 1897 Telefon 22448 u- Seidenstoff, Gr.l schädlichen Keimen . Hansaplast ver -j
— -- !_ 44-46, D.-Schuhe 37,j bindet Wunden in Sekunden . .Immobilien sucheH.-sporlanzug, wenige cm erfüllen den Zwecks

50-52. H 4354 WZ. Reete -Backwunder . Wer aus den Zu-I
teilungen häuslich spart , kann sei -i
nen Kindern öfter einen Kuchen
backen Empfohlen sei : Spar ' Gas
und Kohle . Reese -Gesellschaft

Angebrochene
Arznei - Packungen
noch Entnahme der jeweils benötigten
Arzneimenge sofort wieder gut ver¬
schließen . Zutritt von Luftund Feuchtigkeit
beeinträchtigt in vielen Fällen die Halt¬
barkeit und Wirkung der Arznei. Ver¬
dorbene Arzneimittel bedeuten ober den
Verlust von in mühevoller Arbeit ge¬
wonnenen hochwertigen Heilstoffen, die
aann anderen Kranken fehlen -

Dr. Boether - Tabletten
sind wie i ' Ie Medopharm -Arzneimittel
ousschließncn in Apotheken erhältlich.

MEDOPHARM
Pharmazeutisch ® Präparate
GeseMsdiaft m.b.H.

Schont eure Kühlmaschine
«i« hilft di« Ernährung sichern

HANS STUCK,  Kühlmasdilnen
Wiesbaden, Webergass«

Besichtigung nur eine Stunde vor s.ua?' "> keinem ratie aer . aie nro
Beginn Julius Jager , Taxator , be - r i , ITTcon durch in,s Stocken geraten
eidigt u. öffentlich bestellter Ver - G' -J 2-. H 1890 WZ. glast hilft dabei , denn es , t

Kl. Haus (5 Zimmer), eleg , mit groß F<t, 7JaT'—ärri"
Garten in Außenbez . Wlesb oder ,oM H 5,35 w f'nah . Umgeb . zu kaufen ges . Tausch .-
geg . mod . Haus mit allem Komfort VT ?""
u großem Garten In wesll . Vorort
Berlins möglich , aber nicht Beding . Dlrndlk|a 'o. " 4350
Zuschriften uni . H. G. 32790 an Ala, Seldeassmt -Xssali,
Hamburg 1

Verpackung nicht wegwerfen , auch ‘
xeiaenssmi . mssR, gebraucht ist sie noch wertvoll und :! .

' 42, such. Spitzen-! ' lch meist weiter verwenden JCdW IlBtr- .. . . Wer leere mmmmm" . . . • • wifte .wteiHwn « ItmeilOl eil .AUIVIV.iieis . ivne -er . eeeeryeitesiMsiyHtiysn onom ssctueil . ms» „ , _ od  GsornAlUkltue Wer leere Fo rmam intf Iaschen mit
Eine spätere Einlösung von Berechtigungsscheinen oder solche Fälle gelten , a) Fahrten in bestimmten fest - ” au * ,,n de .r P ar kstraße , mobl . od . un- • 9 . . . —•— - *
der Umtausch verfallener Berechtigungsscheine ist un - liegen ^ - " v*rirvhr*« c— - - I möb !.. sof . zu mieten od kauf oe , °üor >̂orr »m«r»c»ei.
zulässig . ■— Wiesbaden , 29 Juni 1944. Der Oberbürger - (z B

den  Verkehren ! b ) Fahrten mit Spezialfahrzeugen ! ^ öbl : s° <- ,zu  mieten od . kaut . ges . ” ,r 5? wz
Langholzwagen u. a .), c) Fahrten , die von Gas -,1 Par onm Putfitz , Parkstr . 24. Tel. 20472 _.mW PioHriri »ütsweriron -r..r cir -K» , ..« « Vermittlung erwünscht u. D. -Armb .-Uhr,-- a  . - - ——■•/ - - I/Cl VUCIUUIUOI - uv.. — . v. . V./ , UM' >« >-, Vit - »Wll u b , I ., . . . . '

meister der Stadt Wiesbaden und der Landrat des Wasser - und Elektrizitätswerken zur Sicherung der : Vermittlung erwünschtIlelerlitienfll/rAisA , \A/i. 4»/ k «II . «_ 4_ _ r- 1 _ I—— ur I xn /4k . .■. u . . .. :Untertaunuskreises — Wirtichaltsämter

Amtliche Bekanntmachungen
Energieversorgung vorgenommen werden , d ) andere
Fahrten nach besonderer Vereinbarung zwischen Fahr¬
bereitschaftsleiter und zuständigen Wirtschaftsorgani¬
sationen . — 7. Fahrtnachweis . Jeder Kfz.-Halter ist ver¬
pflichtet , für jedes Kfz. Fahrtenbücher zu führen , und
zwar je eines für die Zelt vom 1. bis 15. und je eines

Armb.-Uhr,
Landhaus, oder Haus mit Laden oder j 'I°a ’

dafür geeignet , gesucht . Preislage Pahrrt ?-_ V8482 WZ.
bis 80 000.- RM. Barzahlung . Zuschr . reins., bun»,
8 v 68 Anzeigen -Frenz , Mainz ! groljgablümt , mit
' ■ —- - 1 lang . Arm, Gr. 42,Geschäftsräume 1such* >•«*- xi«id,

einfarb . od . zwei-

Am 7. lull 1944 von 7.30—15 Uhr, am 8. Juli 1944 von
Jl” *!!• « 7Û • n’,X1?iK 3U" V,°nn ,7-?,0 b,, , 1t. Uh,> 1” - «. .. . . .. . .. . „„„ „
W. Juli von 7.3° bitJS Uhr am 2°. Juli von 7 bi « 14 Uhf, ;vom W. bis Monatsende . Die Fahrtenbücher können , . -

. .k 1 5c ? ,* 15, Ju,i ^on 7.30 bis beim Fahrbereitschaftsleiter angefordert werden . Die lagerraum . größerer , trocken , an der ! färb. m. kurz. Arm.
17.30 Uhr, am 25. Juli von 7 bis 16 Uhr, am 26. Juli von Fahrt Ist im Genehmigungsfalle unter gleichzeitiger An- Bahnstrecke Wiesbaden —Bad Schwal - Zuschr. H 4309 WZ.

i! ,ii20iSi UVnn ; mhUiÄ Uhr11 L 30 ,ob \ .. soll ' am  9 abe  der vom Fahrbereitschaftsleiter erteilten Geneh -!. bsch .ru mieten gesucht . H 4359 WZ. Kinderwagen, “suche
7 30 b i 17 V) Uhr und am 31 TijIi' ioia V«« 7 Kl . M?n !m,? u!l9inummer ln da * ^sf' rtenbuch einzutragen , das Ugerraum , trock ., auch Laden , 50 bis Kinderklappstühlch

«liKLjri rTfi -fc. 3 M 9£* °ü 7 ' Uhur:« u» d«r fahrt mitzuführen ist . Die Fahrtenbücher sind - - - - - -
S Gefechtsschießen der Wehrmacht dem Fahrbereitschaftsleiter für die Zeit vom 1. bis 15

(gefährdetes Gebiet die benachbarten Orte : Ramtach , bis zum 18. und für die Zeit

200 qm , in Wiesbaden od näherer Zuschr. L 8491 WZ.

Schraubdeckel an Apotheken und
Drogerien zurückgibt , hilft Material
und Energien sparen und unterstützt
unsere Arbeit im Dienst der Volks¬
gesundheit . BAUER & CIE.

Heilkrttftlf »r Kräutertee wird am best
so zubereitet : 1 Eßlöffel Teekräuter
in einem irdenen od . emaillierten
Gefäß mit V» Liter kochendem Wasser
übergießen . Gut zudecken , 10 Min.
ziehen lassen , dann durch ein Sieb
gießen . Nie mehr Wasser kochen,,
als gebraucht wird , Kohlen , Gas und
Strom einsparen . Zinsser & Co ., Heil-
Kräutertees

Robert Ulrich , vorm . Berthold Jacöby,|Umgegend gesucht . H 1913 WZ !h -TliZi uru jr 1” 1! vorm - Berthold Jacoby,
ipefenravies o «oiwx oie oenaenoanen urie : Kam*ach , bis zum 18 und für die Zeit vom 16 bi « Mnnafssrhluß Beteiliciuna ~7Trrtintornvhm an _ ' c " - " "rileire , öoid .i Wiesbaden , Taunusstraße 9 Tel. 59446,

JegdschtoB Platte , Engenhahn . Nl. d . r. eelbach , KöMg., ZUm 3. de . Nechmonäf . ^ iÄhen b- ZuKhT H UBiVzwr!

eine Vorliebe für Süßspeisen.
Wir wollen sie aber doch in
Sonderheit für die Kinder be¬
reitstellen , denn die .Großen'
können schon mal verzichten.

Gut eingeteilt — also gibt • •
öftei leckeren Nachtischl

iLfirarnJ  Pudding-
pulver
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Stellenangebote uotheke für bald od . spater ges.
' jschr . mit Bild u . Zeugn . : Wies

Industrieunternehmen Mitteldeutsch !. , aden  Hauptpostamt I, Pottlager-
sucht Gehaltsbuchhalter , Lohnbuch - - rte -i73
halter , kaufm . Sachbearbeiter und
Karteiführer , auch Wehrdienstbeschä

' 4ernhelfertn (evtl . Helferin ) v . hies . Wohnung , auch Teilwohnung , mobl . Zimmer , möbl ., oder Mans . von be - Herrenantug , C?r ._ JT,76 m , ges L 6651_E . - - , , . _ _ ,, _ . Tausdive .kehT •f
oder unmöbl ., mögt . Im Taunus od rufst . Frau ges . Besitzt vollst . Bett - Silberfuchspelz gesucht . H 1927 WZ " jjT -
Umgebung Wiesbad . , von Ehepaar wasche . B 159 WZ , W .-Biebrich D.-Sommennantel und Wlrftermadthl . Oa- kadiar . Jjjpm ., i
(Prokurist ) sof . od . später gesucht Lim ., m . fl'. Wass ., möbl ., od . leer , Größe 4Z gesucht H 1878 WZ.
Zuschr . erb . an A P. Walter , z 1 mögl . Kurviertel , v . berufstat . Dame v,menmante1 . Größe 4'»—44, gesucht ? A-v *dw „ H*®04 wz

fechstundenhelferin (auch Anlern - Frammersbach Spess ., Hotel zum gesucht . Zuschriften L 8568 WZ . Zuschriften unter L 8747 W I  Teppich 2 ) oder
;Sr ^ AS ; = ,kÄ "« > - " . ,4 , Eintritt g * s . Ml « ww « n , zim «,« . möbl . mögl . mit « . Ir ., - gesucht,zuschr l
» ho ? RL » hr . nn 9vmhanden ße  entist , staatl gpr ., Rheinstr . 108, I. 4—5-Zlmmerwohn . in bester Lage ges . Betten , Nähe Adolfsallee o . Biebrich , Sl ürn | 'Gr . 9 drinqend zu kaufen Ne,zanschl - L 6494

° 9 . • ■‘ »KlifSn Innn h ;. . »4, rimr Blauer Mietbar -Schein vorh . Z 351 von Beamten ges . Preiszuschr . unter od tausch qes B 147 WZ Biebrich Oelye mit Leder
B 133 WZ ., W .-Biebrich ü Uemdes 139 zn 411 aes 1 8721 WZ ka, T n Kcfn 'zerl-

das Büro einer 4— 5-Zimmerwohn ., möbl ., in gut Lage zi m . ©d . Mans , einf . möbl . mit Koch - . . . .. ... _ ^ _ zithpr , suche Red io.

werbe ^ 'diebearündete Aussicht auf fhilfin , jung , die ah der Hauswirt - Blauer Mietber .-Schein vprh.
Frt gab . h «ben 9  wolTen tu . lührliche :h ®« ^ » n praktischer Mitarb . it An . eigen -Frenz , Wiesbaden
Unterlagen eilenden unter U S7l " « .,es .?? .hal - fur rt " * Bum »m » r mobl Ins
an Midea Dresden AI roß . . Werksküche zum sotort . Eintr , am Stadtrand von Familie ~(4 Pers .) g . 'l . mit ’ » « . 'Schwester ges . ' l' 9 * z# 1*k L ‘? n WZ

- - - - . asucht . Kenntnisse in Maschinen - ges Blauer Mietberecht .-Schein vor - 2 j _ ut möb ( ev( , yVohn - u Schlaf - such  Zuschr H Z. Klnderlsetl , 140 cm,
Buchhalter , insbesondere Lohnbuch - c|-,re jben u . Stenogr . erw . H 4347 hand . V 349 Anzeigen -Frenz , Wiesb . , ;™ p r v Herrn aesucht H 3397 WZ Kor *e ** U. Schuhe , Gr . 39, ges . L 6623 suc^ e Sportwagen,

halter . sowre Schreibkräfte für den h , ebildat für eirt  Wohnunn . tausch Dooo ^ chi . ^ mm . ^ gesucht 7us7h , Ladenernrichtunger . für feben,mittel - H 3340 WZ
Einsatz bei der Straßenv . rkehr . ver - (Vo,le ? en usw .) n_ach W . . „ _ V » " » « « " » ' — » ,_ wW S Agentu ? Tau . nmäl Unlerg 17 9 « »cW . 3 latscha . Mainz WIU1 - - h .jcyt,

j .1 / ./ « /■

jpti » tAyJh •sufuttf

Scharfer

’ tunden, . . lunussi i l i wi icjuii  UJn i nut
waltung innerhalb d. Reichsgebietes . . • . a . sü-h. , #715 yVZ . — —— - - - --
sofort gesucht . Bewerbungen unte : . . , uv»rlässin für iairhta 9 u,er La9 e suche 2 Zimmer und Doppeluchlefiimmer mit Kuchenben.
Beifügung eines , handgeschriebener b . iU,lnn . n . zuverlässig , tur leicht . ); üche  ruschriiten unter H 1926 WZ . oder

am Rhein , Zanggasse JO
Wildl . -Pumps m. h.
Abs %, 40, juche Kol-

D. uugung eines nono « . , ... .. .. - Kltnk . il zjtt .rh h . ,K. fines vn « v ! » uene . zu» t m „ . . n . .. .. . n . . . . . . . — . r' fiiiwo ' hnung von ruhUpaar Hn .n-. re ' n ' ich . ungen . komplett , <» » , ^ ' ’ 1 H ii ! ?
Lebenslauf an Regierungspräsident atigkeit lauen halbe Tage ) von kl .Wobng  Fronlsp Stadtmitte gesucht . L 8617 WZ . Einzelmöbel , Teppiche usw , sofort o .-Schuhe 37, versch.
Bevollmächtigter für den Hahve , ,̂ ' ^ ' ' ^ k, W°^ ma' nn ° WI . 7b ' ' u7he - Z?mmer 7d . ' ^ äu . ch" evtL Doppelzimmer im Zen . r d Stadl v . 2 9 * « Ano . b 2 l ’ Th * " h'
kehr , Wiesbaden . Bahnhofstraße 61 "rob ^ itrX 22 < ° u>. Zuschriften unter H 1777 WZ . berufst . Herrn sof . ges . H 1795 WZ . S« <i i»| a '' e Möbel . Genaue Angeb «jch . H.-HeJbschuhe

Oer Reichsminister tu . RiieUmg und, d . mo| „ #rin u htesseuse zur Ver ' “ V itö ^ ' 'Bahn ' t * ^ 7 « * von ^ uMbh 9  Hen ^ mit * a U9.w ' Goa ' ° Rh - "diel ' Traube ' u . H.'-Hosen % ! tl . 1

P^ k ^ " ^ - e ^ rer ^ ' z? kuc' he ^ -Z^ m^ ln ^ . H iVsz » ^ ^ . n. ic^ . en eile , Ar, , spez . auch echt » « *; » . * * U
Alsenstr . 4, Telefon 116581, sucht füi ianalori ^ Ne roial Wsb Nê otal 13 J Zimmer u . Küche , Jahnstr . 18, HP , Wohnschlafzlm ., m etw Kochgel , ohne al,a  1 ° &al , *? ' ' ?° " |. .' ^ !e ^ emalde
sofort lohnbuchhalter , Stenotyp .i*tin- |rti W| , , 0 ,o „ „ '. . .„ hl k « i suche 1 Zimmer u . Küche . Wasche , Töpfe vorh ., V, ruh , Dame
nen ft), evlt . Einsatz in Italien )ische , Hq ( Tele ;lon  ,

Zuschr . I 6582 WZ,

u t j ^ -e . . - . . . . Pl « tik (bas . Hoizfiguren ) , Gobe - D. ' L«dar »pori »chuh «,
gesucht . Köl - .. '*' ? „ "~r*n  17 ; ' aeVucM Zuschriften H 5396 WZ lins Teppiche und Schmuck , qe4 braun , 39» z. suche

- - « « Tftscayti . . . . NSSSTStÄf S ? w? “ • -ÄL . JSXSVXT . “ i ’ST ’S . J 'Jl

SrSrrSfc ä « .sxs ẑ «v vSä £ 5* 5S 'SWS ■sskvä  r sr » -äs?Lohnouchnatter (in ) fur hier . Fabrik 2 » ht 7 h 2 i. w W7 suche 3-Zirn .-W . oder Häuschen zu v oeruis soiio.  uame ges n „ i: . . * . „ oc . . t V , 7il . r T71 <; w/

-ot ^Eintritt ges . Zusch . H 4561 wzf . z -c »  r » k«u »* "b " ad .!n Ne " d°e"s"ch ° ß öd " ! " ” " °m,' . Ode !" ohn“. ÄÄSJ " ' ÄÄbÄll W -Erb . nh . im
'ÄfÄÄ KÄ d mlV » " 7. _Tau *ius . tf . « . . Radeaa, «, . . W

und in den besetzten Gebieten tech . d od . Taunus . Miete bis 60 RM. H 3590
60 -,

suche 2~ 3-Zim .-Wohnung

von höh . Beamten lind -gelb , Gr . 42 44,

Nische und Verwaltungskräfte -Vino ?̂ 7« l 2^702 2Hm .-Wohng . m . eing Bad . RM
Art , Mitarbeiter für die Gefolg . ' .. . ^ . Stadtrand suche 2—3-Zim -Woh,,v . ^ - - — - . - - _ w _ . .
schaftsbetreuur .g . Lagerführer . Baudulein Frau , auch alter , noch rüstig , }n Wiesbaden . Zuschriften L 8576 WZ V/ehn - u. Schlafzimmer , komf . mit Tel wß . Schank u . Kommode ges . L 8628 wz  w .-Erbanh . im

gesucht . Kleiderschrank gesucht . L 8618 WZ.
Zuschriften an Wohnungsnachweis KUchentchrank , gebraucht , ges . H 3427 suche la schw . Filz-
M Küchle , Friedrichstr . 12 F. 27708 Schrank ges . Gerhard , Nerostraße 38, hu ‘- Zuschr . S 214

und Betr ebsfernsorecher Sekrelür selbst Führung eines Haushalts, ' "
•WmiM . Stenotypistinnen, ’ Schreibt, « »- Zuschr . mit bish . Tätigk . H 1»« od . ßTobdch ges Zumtarmner .. Stenoiypi . . .
kräfte , Nachrichtenhefferinnen un üchin für Geschäftshaush . 3 Wochen
Nachrichtenmädelführerinnen . Besoldjur Aushilfe gesucht . L 6675 WZ
nach TO . A, außerdem in den Einsatz, AUsh^| ter | n ä | t f . kl . Haushalt ges
gebieten Wehrsold , freie Diens ?2 USC|-,r h 1895 WZ.

Küchenben v alt . Fabrikanten Kieid „ . 0 Wäscheschrk . ges . T. 21892 Windj, <* , 57, .mpr,Art friiitormielprl L' iIr\/ rt I fiAsQ 3 ii ij I.1 I 40
Kredem od . Kommode gesucht . L 6650 H.-Hut , okIbI ., 58,

Tausch wird ähnl . Wohn in Klein «, Wohn - u . Schlatiimmer , mögl . mi, ^ Bad , Wohnli , m , r | i, ch tund ge5 . t ' 6660 Sperlho ^ B.-W . il.
Milleldeulschl . (Strecke Berlin —Dres - Telefon , in gut Hause V. Geschäfts - 1 rn, iudi . Akl . n-m ui n ou , v v. zsrjv hui i» , _ . , , , . , i nij su wtc r .mbii
den ) geboten , H 4520 WZ . mann z . 1. 7. od . sp . gesucht . L. <<0< D,pe ; ' * ' ' ' e 'Lb, g” j - ^ chersch,ank dr9 'l lasch « (L. d, ) , Steufe-

kleiduna Verpflegung und " " Aeusmildchen . ' tüchtig , in Geschäfts * stSSubedi ” »!•* • ? ' bp1e !'e ' ^ 5° ' sehr ' ^ Benutz ".' ^ ' güh ' H'au" ^ vdn " lng ^ "Ehe - ri . et . » üble u . Schränkchen g .s H 5408 SZÜ ? { “ « f 'l? *62»
kunft . 8chrdth bow « r_ ö • • haushalt gesucht . Zuschr . L 6672 WZ . gro ße Zirn . u Küche mit Zentralh . paar zum 15. Tuli evtl , früher als Schülorjult zu kauf od . zu tauschen Kinderbett m. Mafr .,
Zentrale " "Referat P^21 ' Berlin -Chait * dchen oder unabh . Frau für Guts - Nähe Kurviert . Tausch nur m Staats - Dauermieter gesucht . H 1859 WZ . gegei Kinderwagen , H 5445 WZ such . Kind . rspon-
lottenbura 9 ' haushalt gesucht . Zuschr . H 4562 WZ . bedienstelem mögl . Pre zuschr . L 87J5 1—J Zimmer , möbl ., mit Küchenben . Reitst . I. ohne Matratzen gesucht . M « »g »n . H 1676 WZ.

r , , ^ -- -- - - . . .»» «tchen . alt ., das Kochen u . Einmach . ; . z )m .-Wohn . m.  Mans ., Vdhs . Hochp ., oder Kochqel in Umg von Wiest, . Croppsn , Rheingauer Straße 7 mlt sprungr ..
vvelvem . eur dzw . hechkrait , tucni ., is kann fü ( Hau , halt ge , H 191? wz g Lage SUChe 2-Z W auch Teilw oder au , dem Lande mögl . bei alt Sprungishmen (Holz ) gesucht . Zuschr . such . Radio od . r

" ‘ f . Haust , (4 Kinder 5—9 Jahre ), m . K . nur Vdh . 1. bis 2. St ., Innen - Ehep . oder alleinst . Dame von jg B 145 WZ ., W -Biebrich - Nähm . sch. Ceichl,
gesucht . Keine Landarbeit . A . Krämer stadt oder Bahnhotnähe . H 1854 i Frau mit Kleinkind gesucht . Christa r *u, sch u . 4 gepolst . Stühle gesucht , Platter Str . 26' II.
Auringen , Am Bahnhof 5 ’ 5-Zimmerwohn . mit Baderaum , sonnig , Oral . z . Z . Wiest, .. Hotel weiß . RoB evtl . Tiusch geg . Herrenballonrad u . Rfatl -NJhmaidsine,

r Hausarbeit vor - od nachmitt , mit Balkon , suche 2-Zimmerwohnung . 1—2 Zimmer , möbl ., in gut . Hause in Herrerenzug (1. 72) . Zuschr . L 8584 such « Dam .-F.iisrrat ) .
Wiesbaden od . Umg . von selbständ . Pfeilers,lege ! gesucht . H 1891 WZ . ' Nils . W .-Bi« brich,
Kaufmann gesucht . L 8541 WZ . Bettvorhgen od . Bettumrandung ge - Mühlweg 21

sucht , cuschr . L 8751 WZ.
Bedien . , in Wiesb . od , Umg . von

■klch Artl ^ VAvhi « « « rh ä »rt Srhw/HeR *' » “ . tüchtig , für Geschäftshaus - in Ftm . If I. T gegeb . werd . H 1796 F,au *i ahr - Toch, # r 9 « » H 1840 Waben dringend gesucht . ' (Marke Kasten , such . D.-
bach des k zuschr H 4560 WZ hall gesucht . Zuschritten l 6675 WZ s -ZIm .-Wohn ., schön , mit Balkon und ' —2 Zimmer , möbl ., mit Küchenben . Alberii bevorzugt .) H 1925 \V7 l. hrr . d L 6473 WZ.

Koch fii , Ausländerlaoerküche g ^ telbtagshilte od . Stunden,rau dringd Zubeh ., preisw ., suche Nähe obere mögt , m Heiz , Hochpart . od . I. S, . Mah -Jontg -Spiel . einwandfrei , ges . » . . Schehe . schw .-w. ,
•Kwcn lur ÄU3ianaBnoyeiKut . i ® y i. . -» »__•*, . « m <r r _ n . _n _ r uuek . lj  iooo von * lt Fh * r\ in Wioch r>H I Imn Nie cuiamounr a lufinen . t r « ei Lederjohl * ' Gr 36

suche Gr . 36» t -37;
Bolero .dklbl ., Wo » - '

unser © Abt . Galvanik schnellsten.
Nähe Wiesbaden ges . Aus -führlich ' ; " ®

^Zuschriften u . H 4356 WZ.
Lagerführer für Ostarbeiterinnenlagr i*

^es . (KrTegsverr angerv ) H einig © Stundan wöchentlich ge Oranienstraße 33, II . links
Meschlnist . Arbeiter Radtehrer Au such ) z'uschr . H 1885 WZ . 5 Zimmer . Küche . Man «., suche ruh.

InrhT wr . . h . rten . r F . werke Henr<üchenhilte lür ganz od . halbtags ge - . gleichgr , evtl auch Vorort . H 34111- 2 Zimmer , mitI Kochgeh . ohne Wä sucht Zuschr . L 8731 WZ. AkkeMeen . 24
_i Kaesebier , wiesb , Friedrichstr sucht . Mönchshot , Bahnheft,rafte 6 S-Z. -Wohng . rv Bad u . Hzg . ges . Whg “ ,,® ed 'an /’l J " , WT®Jhi . ? d« «Vm u » tenenb .ute sowie einige ausgebaute Kläviertästen . mH

Neues
aus Altem!
Dafür gibt es nbcW

jr-

och " für Ausländerlaaerküche g ^ talbtagshilfe od . Stundenfrau dringd ’ Zubeh ., preisw .. suche Nähe obere mögt , m . Heiz ., Ho
züschr H 4344 WZ 9 gesucht .̂ Zuschriften H _1924 WZ Emser Straße S-Zim .-Wohn . H 1889 von alt . Ehep . in
e ' Ine . ' iet sofort aesucht SchlcFr » “ . zuver 't ., für leichte Arbeit halbe Kassel —Wiesbaden . 4-Zimmerwohng ? ,l „ *
e lner ( inf sofort gesucht . icmCT laqe  , 0lor(  gesucht . L 8754 WZ . mit Bad u . Zubehör , Et .-Heiz . Suche f « " Sprecher 26377 _ _ . . ..

II» besetzten GSfundertreu 3mal wöchentl . je 3 Std . 3-Zimmerwohn . (mögl . wie oben ) in 2 Zimmer oder mehr , möbliert oder Fern . I Z Pens.
Freit ünil ?kun oes Struck, MicheJ. berg 15 . ( Wiesbaden ödes Vorort. H 1855 WZ.) '^ ' '" S^ em  Hause von Professor strafte Ruf 22669
nnH Ausrüstu . Stundenfrau , zuverl . 2mal wöch 2—3 frankturt a . H .—Wiesbaden . Eleg . un - * ^ 9 ; . . Selbstfai »er (Hand

gaststäite , Marktstraße 10
Wachmänner für di

biete laufend ges . - ^ - - - _ _ _ _ _ _ m . . . . . .. . . . .
Wehrmachtverpfleq und Ausrüstu Stundenfrau , zuverl .. 2mal wöch . 2—3 »'»• nkfur « a . H .—Wiesbaden Eleg . - T, mmÄr ouf mÄh . in
Geeiqnet auch für Rentenumpfäng Stund , qes Weber , Wielandstraße 23 besch . 4-Zimmerwohn . mit all . Korn - - Zimmer , gut möbl ., »n
und Pensionäre . EinsTellungsbedir ^ tundenfrau , älter , 2—3mal wöchentl . *o r^, b s s te Lage . ^ a ^ ®̂ ,OpermiNUJ.
beim Wachdienst Niedersachsen -Hi gesucht . Luisenstraße 44, I.
nover , Georgstraße 10 Aufwertung dringend gesucht . Adolfs

für den Wachdienst in den besetzt alles 17, I.
Gebieten werden geeignete Männp u | zfrau ;mal wöchentlich ges für
auch Pensionäre . Rentner u . Rentj bis 4 Stunden Geisberg . L 6668 WZ

einwandfrei,
Dr . Stiitemeyer , Alwinenstr . 28, od.
Telefor 27462, nach 19 Uhr

Fahrstuh od . Selbstfahrer sof . ges
Schmidt , Steuben-

Heiz ., Hochpark . od . I. St
Wiesb . od . Umg.

Bahnhofstr . 17, l.
rnsprecher 26377

Stoff , Gr . 42, such*
rainsaid . Blusa 42

(Handbetrieb ) baldigst o lederhencMasche
?ut. Wohn!., ges. lelmut Sauer, Rüdesbeim Rh. “ 1hepaar als Geiserseimer Straße 28

gegen gleichwert . 4—5-Zimmerwohn . Dauermietor gesucht . Fließ Wasser Krankenahrsluhl gesucht . L 8630 WZ fHandarbl vorich
in Wiesbaden Evtl . Hauskauf . Tele - und  Zentralhoiz erwünscht . H 1881 p ^ rchtütung und Filter für Aquari
fon 52472 Frankfurt , v 8—9 u . 19—20 U. 2 Zimmer , möbl ., mit Küchenben ., von gesuc p Zuschriften L 6688 WZ

STOFFARBEN
wenn auch nicht Jn ' un 1*
beschrankten Mengen.

Sparsarp damit umgeher*
durch genaue Beachtung
der Gebrauchsanleitung.

Zuschr . L 6474 WZ.
Rundfiletdeck dien

Hand-
B' uj«

empfänger gesucht . Renten u . ^ u > u txfrau 3ma ! wöchtl
gelder werden nicht angerechrj Geschäftshaushalt
Ausk . und Einstellungsbedmgunc 8ücht B 150 wz w .Biebrich

hen -H?

2—3 Stunden f
Biebrich ge L 6476

beim Wachdienst Niedersachen -I
nover , Georgstraße 10

Putzfrau 2mal in cier Woche für 2 Std
gesucht . B 146 WZ ., W -Biebrich

Fu . zt . au tut Geschäftsräume aesucht
Zeugnissen g «.. . Hotel Reich . po Möbe ,. Leich # r Or . nien . träB . 6
wön *h^ ishUr (.Ann . finA .7 , und Futztr . u fur 2- 3 Stunden täglich ge-
UHa ^ w . U Äi Un2m such , volkstank Biebnch eGmbH
Wiesbaden, Nerotai 18 Stellengesuche

Hausdiener , kräftig und ehrlich,
halbtags od . einige Stunden t . Vertretung ges . mögl
ab sofort auf Dauer gesucht . Rt Bedingung , techn . Branchew _ , > /6655
Obst und Gemüse , Marktplatz Mann , alt ., noch rüst ., perf . französ .L „. . IHBHBH - - - . . . . . ,

Hausmeisterstelle für Ehepaar m > sprech ., «. Post als Aufseher . H 1897 Dresden . Wohnungstausch Ringtausch Mansarde , möbl ., gesucht . H 1928 WZ StutdIUgel sof . gesucht . Scala -Variete D.-Strümple 81 9
Zirrvmerwohn . Heiz , muß überno . Mann , alt . flrival .)' s . leichte Beschatt 7imm * r 2,mm # r' ,chön - ,« ef - mit  Kochgel ., in Harmr - um gesucht . ' L 6652 WZ Zuschr . L 6475 WZ . i
werden 2-Zimmertauschwohn . 4 (Lager . Magazin ) . Zuschr . I. 8722 WZ Küche k aoenheiz ev Ga ’raoe inl nur .« ut, Heu #Ä von aJ ! : D®m ® 9 « Klevies gesucht . H 1871 WZ . Leinenkleid (Zteil .) . I
v5SÄ nd * r »•J- n-v l J* W WZ - Sekretkrln , bisher als Dolmetscherin ! z . fjnftHeus 9  Kalte H«i« ,e »$.- ® uche , I*UCl’' ' Zu,cl >r,, ' ,n " . 'I Klavier od Flügel in best . Züstand i ed . . Umslends
- “ - - — — - --- - - - •- - ' - ’— ' - — - ‘ miatei od , kaufen ges8741 WZ

wasser , Gaslerme , Parkettboden , «leige m « b l. Zimmersuche ähnl . mod . 4-Zim -Wohn , in -
Wiesbaden und Umgebung , Taunus
oder Rheingau Kaufe auch Ein¬
oder Mehrfamilienhaus . Angebote
unter H. A 30140 an Ala Hannover,
Dordanstroße 11

4-Zimmerwohnung , schön , mit Mans .,
suche kl . Landhäuschen mit Garten

jedoch ' nicht Oegen 'd gleich . L 6568 WZ

mit Küchen- Gertet - o . Balkonschirm ges ., ev.
geg H.-Schuhe (Lack , 39 40) L 6646

Gr ., such«

, Wohnungstausch nach Hannevar . 19 Ehep mit Kleinkind ges H 1808 g « |d „in >en . groß für Oolgemälde Grolj « 40-44, Hand-
Biete in Hannover komfortable ge - 2—4 Zimmer , möbl ., ges . Bellen , Ge - gesurrt Zuschr L 8631 WZ schuh « 7, Sfrumple
räumlge 4-Zlm -Wohn in Zweifam - »chlrr u^ Wäsche vorh . Betreuung 0 ., - . , » | d# . mögl . , n,ik . versch « ' o . 10 od . 21,
H?u «. s »a «« rend . Nets . Ellenriede , ellem . teh Person kann übernommen & Lar , Walkmühlstr T Badeanzug . - -
mit Kachelbad , Etagenhe .z, , Warm werden L 8627 WZ a . . . _ « _ei . _ T Volksempfänger.

| such * D.-Fahrrad.

bestem Hau « von Verlagsdirektor ■ « "" i *!* ? « « wVvo ' i!« '1
für seine 4köptige Familie (Tochter « >»«Mvregen od . Bettehen ge, . *• " ks »7m ' Stidkerefl ’-
14 Jahre alt , Sohn im Felde ) gss Kln^ rwegen gesucht . H 5421 WZ . , u* . oT-Stra »vo*« 9!
Schöne ruhige Gegend und Ober - Ki"#er «portwagen sow . Puppensport - od  10 od 0am  ,
schule im Ort oder schnell erreich - v̂ägen od . Puppenbettchen g . H 1883 Handschuh * Gr . 7.
bar erwünscht . Freundliche Angeb Kiidersportwegen , evtl , mit Fußsack , 2ulc ^ r t 648o WZ
an Direktor Deicke , z . Z . St . Goar cyingend gesucht . L 8730 WZ . u m .. . rr_ u. t . . . w .. _ M. -socken mtiu . ur . .
a , Rh , Hotel Iraube Klrderklappst . ges Oranienstr . 23, P. , uoll. o 4m .. Hand-

Mansarde , möbl , von berufstät alt Flügel zu kaufen oder mieten gesucht , schuh * 7 od . Dam -
Dauermieter gesucht L 8591 WZ au * Landgut Zuschrift . L 6677 WZ .j Spor »kni *slr . oder

benutz ., mögl . Zentrelheiz ., W, . 4. . st . mpler gesucht . Tel . 28329

^/ «•Zlmmerwohn ., 2. 8t ., suche 2—3-
Zimmerwohnung Zuschr . L 863? WZ

4u (j y • ^
kolloidaler flüssiger Schwefel

Oidium/Aescherich
»• *«9 durch M«nd*| und 2 »ngn

Riedel - de Haen A.4.G Berlin

*4m»«m e U le i elsepee », tüchtig , Uöi (engl . , tranzös .. ital ) für . deutsche ; Räume (a Wei *. od nah . Umg ) >» « ' . gesucht . L 8571 WZIijy~- Hu tlS if ) ' der H*F' n hä» r »rmen ,m  Ami Jtnri  ijhiin ncuiacdn . . „ ' rtrtrt . . 7 .' . Tim lozu mit ITiteKanK rt« . u
gesucht . 7 Zim .-Wohn

kl* id , such * Dam.
in der Hindenburge «. Firmen im Ausland tätig gewesen, ; mil H«iz Kalte Miete b 200 —. L 8545 rim .. leer . mH Küchenb . ges H 5452 Klavier « und FIBael kauft lautend 1 8 «d . L. 64t3 WZ.

mit Küch . ! sucht durchaus selbständ . Wirkung «. - >- ■- - - - — [ - - - - " - — - . . -ywsuem . i -AiiTi.-»*utni . »uli .i uw .iaua c Ti, « tu . i). ,. . « hÄrf «rh »ftl
a? LZ-w?  55 >t!f lf1L ®! r. e:r6bJ rt? 7? E»VenenfallAauchohne Ver - such e 4 Zim Wiesbaden , Stadtrand

Mainz Zimmer , leer , von berufstätig . Herrn
gesucht . Zuschr . H 3415 WZ

A. L. Taunusstraß # 13

gt . Wohnl.
Angabe über früh . Tätigkeit «. ! wertungsmögl . der Fremdspr . L 8552 7ll €J„hfif ._ n , ./C4 w7
unter H 4353 WZ . Stenotypistin , perf , vertraut mit allg

Aelterer Mann , für Gartenarbeiten Büroarbeiten , sucht Vertrauensstell Ziwmefanflebote
eignet , baldmögt , auch für stun <- zum 1. August 1944. H 1876 WZ . z *e »., * u* möbl ., mit 2 Bett , z 15. 7
weise Tätigkeit gesucht . H 4345 Dame sucht Beschäftigung von 8 bis zu verm . Link , Boseplatz 3, I.

LeOriing (ChemiebetriebsjunkwerV > 11 Uhr Zuschr L 6666 WZ Zimmer , mögl . in gut Hause an be
Sohn ordentl . Eltern , in ehern .-ph Aushtlfs- ( od . Aniernstelte als Laboran - ; rufstät . jg . Dame od . jg . Kriegers - « « . . «. . .
Fabrik ges . Handschrift !. Bewert ^ , tin f . 1 Tahr b . z . Beginn eines mediz witwe abzugeben Zuschr . L 6671 WZ .; in J v *it c h«o in \a/, ä .k

" ,ech h? ' L7ehr9 han,? 5 VOn H Fraa  ae - SW . möbl ohne Bettwäsche . Nah . od ' umgtgend gesucht Zu « hi - nibaden , Kirchetasse 50 sucht Zuschriften an Frau Hilde Bahnhof , ab 1. 7 44 z . verm . H 1912 « ad Homburo v d H Postfach 123
Krätt . Junge (Radlahrerl gesucht brand , Eversbach (Dillkreis ) , Oranien Herren . chlafiimmer mit fließ Wasser , j od m8b , rimmer v » ,t Dame

' • Ta 3 « Wäscherei Rund . Riehl « Straße 63 Heiz , o Wäsch , er , berufst . Herrn gj ^ ht ev HausTThWhrJng . JT,

v . ält . Beamtenwitwe
a . Umg v . Wiesbad

2 Zimmer , möbl . od leer , m , Küche
od . Kochgel , v . ält . Eheparr (pens.
Beamt .) gesucht . Zuschr . I 8573 WZ.

Ziehharmonika gesucht . Alfons Weis,
Martervolh üb .Nastätten im Taunus

Radio -Super gesucht . H 1865 WZ
Akku für Radio gesucht. H 1806 WZ ,
Alte Scha ' platten kauft

Taunusstrße 13
A. L Ernst,;

Noten alle Art kauft
Taunusstrüa 13

A. L. Ernst,!

’M.-R*mfl *f* r Gr . 42

L schuh * 39. Teh.25629

Schüler zum Ausfahren v . Backwo Säuglingsschwester f . Wochenpflegen zu  vermieten L 8673 WZ
1—2 Stunden

iuchhalterin
Löhne und
gesucht . Zi

Mitarbeiterin .
Od älter , für Büro und Laden (5- sucht passenden Wirkungskreis zum
lialsache ) in voll selbständige 15 Juli od . 1 . August . H 4340 WZ.
lung gesucht . Etwas Steno u . Ms Freu , gebild , ält ., sucht einfachen

. Arbeitszeit nach Vereinbar L <| frauenlosen Haushalt , auch mit Kin-
Großea Industrieunternehmen Mi - cle r auf dem Lande Vorort bei Wies

deutschlands sucht Mädchen v baden zu führen . Zuschr . H 1899 WZ.
18 Jahre zur Ausbildung als St >- Wirtschafterin -Hausdame , perf . Köchin,
typistin oder Maschinenschreibi : sucht selbständ . Vertrauensstellung

Kinderwagen mit
Mafr ., dktblau , mit
Auslahrgarnil ., koin-
pl . Babykorb , Lauf - I
gärtchen , 3 Pt ted.

——. _ .r . — - , Kd .-Schuh * 19, 20. |
Vogelkäfig gesucht . Grabenstrafte 32 21, l*d . D.-Sthuh*
Exlibris -Sarvrilung gesucht . L 8674 WZ .: *chw, , 36, u . v*rsch '. \
Rechenschi <ber und Schublehre ges . Säuglings -Wäsche,

^ _ _ _ _ B 140 WZ. W .-Biebrich such * Kautsch wnd
Trauensposten , güte ’ Köchin .* L 6596 Tennlsschltzer , evtl . auc *h Bälle , ge 2 Sessel . L 8469 WZ|

Mi | 1' 1 ^ " ‘ ktr .J
Top-

WZ.
Kleid *rschrank , 9für .,

Zugs1i *t* l 42, gr
L 8713 WZ Zither , kl . Kinder-

30. . >- Rasl ©r«pi <get od Toilettentischspie - b *t», such * kl .Radio,
leicntmotorrad gesucht . Zuschr . unt g e | g « ^»cht . Zuschr . L 6583 WZ . od - Vplksempting . ;

gesucht . Angebote schriftlich oder . I , . . . . . . . “ T ~ * Friedrich/traße 34,
telefonisch an Mova -Gesellachatt , L 9 * sucht - » Bgeleisai . eleklr .. ges
mbH ' , Wiesbaden , Kirchgasse “ ,chriflen 1 w ; o WZ
Telefon 28719 „ - - - , , . . . . . . . . , - . , ,

Zimmer , möbl .. zum 15 Oktober 1944 , , *5 ' fr9nk  Weinflairhen , Sekt -, Weinbrand - u . D -Schirm,
von Studierender des Laboratoriums , M " Hansa -Allee 112 ! v «„ ft , ,o « h « ,t . « Pupp . . H 1686 WZ.Leichtmotorrad bis 200 ccm , oinwand

frei , gesucht . H 1907 WZ

Rotwerflaschen kauft und holt ab PuPP *-
E. Kien , Westendstr . 15. Tel . 25173 Sloffensug für 4-SJ. j

gut erb ., lautend ! ^ «7 " ' Kf ; „- - - » ; *%rl Sfl * f* l| 1

Fresenius gesucht H 4364 WZ

W. ä ra.;,.r «Ä ,«^ äu  j.-*.^ - «...
49 Mona 9;in nDauehr 9|r n,? fg , Un . a ^ " ' .' p' ' ! g, . m ^ !^ en ' p » n H.*Ä ^ 'bV" 0 'den einzelnen Abteilungen i ; Wiesbaden Zuschr l 6607 WZ . am  Stadtrand , sot . od . »p . v . Hin Zuschriften H 5439 WZ . lung C. Pfeil . Wiesbaden , Gr . Burg-
Werkes , die Einstellung als Ge, - M hM1| 1 er )ahr nach Ko " " ei 9 - »« » Wäsche ges L 8685 WZ Larrdeuer od . Halbverdeck sowie Fe - strafe 19 Telefon 23618
schattsmitglied aber bereits bei . J ^ nz* " ’ ; , ÄÄhiz . if e  vortl . j* ^ . Näh . Schulberg von ^ - ^ iatt , gesuchtgangsbeginn Bewerberinnen mus g . ,,m ., ri, . Koblenz 'Kurfiirstenst ' 86 ' berufst . Dame gesucht . Kuchenben . zusenntren i a«4u wz
hr Pflichtjahr abgeleislet häber Jj . ' , . . T nicht erforderlich . L 8697 WZ . Waldwegen oder 2 Räder mil Achte

uoer ein einwandfreies gut Deu, ^ » « . ri — et . möbl .. in gut . Hau, . V ält

ClARAX löst und lockert beim
Einweichen den Schmut 2, so doO
• r sich ohne derbe Behandlung
ous der Wäsdie waschen laßt.
OMIN  macht beim Spülen di«
Wasche weich und poros . U SAL
«edlem » mühelos auch den hör »-
Bockig fest *itzendenSchmuti ouf
der Berufswäsche , die sonst s«
fchwer zu waschen ist . So tro¬
gen die 3 SdnlichtWoschlVelfer
viel rurSchonwng derWÖüchAb « ,.

CLARAX OMIN
USAL - -

VON S U N L I C H f

Verkäufe

verfügen , ' daaeoen sind Vorke. 1 Waschen , aods . Laden putze
hisse in Steno 'gratie und Masch t
schreiben nicht erforderlich . Wz WOiinUTJCJSITTarKT
liehe Unterbringung erfolgt i
Werksort in unseren Frauenwz Wohnuegsgeiueh»
heimen ; sofern dies während 1- 7 limm . r mit Küche , mobl . od . un - Zim möbl
Ausbildungszeit nicht möglich j " ^ 1 sotor , von Ehep . ges . Zuschr alt . Herrn
wird entsprechender Ausgleich u w 363 an  Ann .-Exp . Carl Gabler , Zimmer , möbl
währt . Zuschritten mit handgesehi G mbH.  Frankfurt,M ., Steinweg 9 | rufstät . jg . Dame z

gesucht . Zuschriften L 8740 WZ.

39, such * l* ichf*r« ;
vchw. Schuh *, mögl . j
Ketlabs . 7*1. 23697>

0 .-Sportschuh *, bleu-
Rock Bluse , Umhang , schwarz f alt .' w* iH, Gr . 40, such*

Jl ' j Dame (Angestellte ^ zum 1 7 oder H. Fahrrad gesucht . H 1898 WZ j ,# icht ' 46~ 48' für 50 RM- L 8725 ^ ,
später gesucht . L 8665 WZ Herrenfahrrad dring , ges . Tausche a « « ' » »ensug (4?) 100 RM., od . Tausch 1 Abs . 39. L 6488 wz ;

Zimmer , möbl in W -Biebrich von geg . Foto -Platten Apparat , 9x12 , u . « • > Volksempfänger , H 1852 WZ . P . -Sehuhe, . 2 p,är . i
Küchenchef gesucht L 8580 WZ 9 -, Globus . Zuschr . L 8595 WZ . Mertel , mit » . Gr ., t . ält . Hm . 30 RM.! od . Damenmantel,

i— - - • - - i oftn \a/7 ; such « K.-Sportwag . I
I Zuschr . L 6491 WZ.
Dam .-Sommermantel,

Anumiivn ncnr%j . . _ . . 1 7. ges . H 3382 Herrenrad , a . ohne Gummi , g . L 6653 ftlroHtappe , dklbl , 15 RM , schw .; ’ .42'. gitfTwz
benem Lebenslauf , Lichtbild ^ . Z* 1 Zimmer u Küche od . 2 Mansarden Zim ., mögl . mit Verpfleg ., Nähe Hin - H. u . D.-Fahrrad dringend gesucht . <üOenherd 50.- RM. zu vk . H 4352 '
nisabschrfften sind zu richten t " . von berufst Ehepaar ges . L 8704 WZ denburgallee v . berufst . Hr . g H 3387 O Behrke , Herderstraße 4 ftrolhut , mod ., bt ., 20. , Hausschuhe . >
Kennwort c" an H ^314 W7 Teilwohnung , 2—2‘ r Zimmer , möbl o . Zimmer , möbl ., auch Frontsp ., v . ält H.-Fahrrad dringend gesucht . Pe4er ^ der (41̂) 10 - i.  vk . L 8718 WZ . ul • • • r ° er

ges
Zuschr

rf gesucht . L 8580 WZ Yf Globus Zuschr L 8595 WZ mm »i,  mim . Gr ., i . an . um . km.
. m . voll . Verpflegung v . Hm .-Fahrrad ges . evtl . Tausch gegen Zuichriften L 8710 WZ
gesucht Zuschr H 1784 WZ stabiles Kinderbett oder Knaben Klepfaylinder 12 RM .. Trauerschleier
3b !., in gut . Lage von be mantel 12“ 14 L "32 WZ 10 iM . Z-isthr . 8684 WZ I

Mitteldeutsch , ar . Industrieunterno leer , mit Bad u . Küchenben ., v . alt . ruh Witwe qes . Keine Bed . Wäsche Sonnet , Westendstraße 7, II SomnerhUte , braun , juadl . Form , 8 b
Sucht zum baldmögl . Antritt Ko Dame in gut . Hause ges . Evtl Be - vorhanden . Zuschr . H 1764 WZ . DamenUhrrad gesucht ! L 6679 WZ 12 < zu v ®r,t - L " 70 Pumps,
ristrnnen , Maschinen schrei bering aas*..— i«v*. *k « •— ' ••

L 6490 WZ
bl ., 38'

37* *. Ri*hl-
treuung u Mitverpfleg , des Inhab . Zimmer , möbl . mil od . ohne Pension Damenlahrrad gesucht Telefon 27429 »« '»merhüte . mod . 18 u . 25 RM H 1893 ’p ^

Karteiführerinnen und Bürohilfen Referenzen . Zuschr L 8648 WZ Nähe Friedrichstr . ab Mitte Juli auf 0 .-Fahrrad dringend ges H 1916 Hulbaumbettsletle mit Sprungfeder - J

I tTa tp l e t -t- apn 1 ,
Sie bewahreo Ktojrppgh ^ ^
M*̂ d « uckerarme Marmelade
vor Sohimrr \el und Görung

Befähigte Bewerberinnen woll
mit Angaben über bisher Tat
Gehaltsansprüchen u .Eintritt st«
melden unt . N D 6891 durch A
kxped Carl Gable - G m .b H., N
bera Königstraße 57 59

Stenotypistin , mehrere , diktatsich
Tür interessantes Arbeitsgebiet
baldigen Eintritt gesucht . Bew

Fahrradsattel , flach , kauft Heiber , Wil-

Kieiderschrk . g L 8657
Küchenherd , klein ges L 9197 WZ.
Kochplatte , eleklr , 220 V Flieger¬

hemd (38) f . m . Sohn ges . Scheuren-
brand , Westerwaldstraße 12, II.

Elektrisierapparat , Hochfrequenz , ge
sucht . Zuschr . L 8671 WZ

iisvehrk . ges evtt . Tausch ge
Bettstelle mit Steil Matratze

ddtratze 60 -

eg eis.
H 1811

mit den übl Unterlagen od . oers *• » 7 Wn Lnfl . . nah _f'
Vorstelluig bei Kieser Oestrich xbeibgsukr Kr 5f . Gpär
Rhetnqau , RhernstraBe 7 in Taunu . rirt « n Rahniin Pf,

Zimmer , möbl ., Bahnh .-Nähe , f. Dame Gummitransportbänder , a in Stücken,
Uebernacht . vorüberg . ges . H 3406 , gesucht . Rohstoffwerke Höchst a . M .

Zimmer , sonnig , schön möbliert , ini volongarostraße 122
Schlangenbad oder näh . Umg von bauhütte . transportabel od . zerlegb .,
ruhiger Dame gesucht . L 8624 WZ .! evtl , reparaturbedürftig , ges . L 8667

Telefon 27076
«H.-Fahrrad (Brenna

bor ), ohn,
radmantel VOr°B*.

Werberinnen , die begründ Auss ä-Zimmerwohnung v ält . Ehepaar ge - 8 Tage gesucht . H 4331 WZ
auf Freigabe haben , wollen aus ! sucht Frau kann kochen , Mann Zimmer , möbl ., in Wiesbaden od . Vor - i helmstraße 4
Unterlagen eins . u . K 801 an An ^ Gartenarbeit u . Heizung . H 3441 WZ .j ort , von berufstät ält . Herrn ges . KUfhenSArH
cen -Knothe . Breslau I 2—3 Zimmerwohn ., möbl od . 2 Zim ., Bettwäsche kann gest . w . H 4321 WZ

Schroibhitfe f m©d -w :ss . Arbeit haj möbl . mit Küchenben ., in gut . Haus Zimmer , gut möbl , von berufstätigem
Tage , perf .Masch .-Sehr ., mögl Ken od Einfam .-Haus in Wiesbaden od . Herrn gesucht L 8635 WZ
med . Fächausdr . Zuschr , L 6534 Umgeb Taunus od ^ Rheingau (NäTse Zimmer / möbLi v beru (st . MutUl und

S enotypist .n selbstandrg , von c Bahnstat,on ) von pbermg ., all . Ehe - Tochter gesucW . Zusch . L 8728 wz
9e5U  1 u ■ möbl .. od . Man «., mil Licht

oosten sofort od baldmögl ^ 2—3-Zimmerwohnung von ^ h ' S - khe - v ruh berufst  p raulein ges L 6649
; paar gesuchV _ Zutchr . H 4325 WZ _ Zimmer , möb ' ., . vft . euch t . ilw . i. . .

2“ -5*Z-*Wohng ., evtl , möbl ., in Wiesb mit Kochoeleqenheit v io Witwe «- « . — - - . ——- —— — - -
od Rheingau v . Ehep ges . Auch mH r -jäh, 9  Kind gesucht ' H9 3417 WZ gesucht H 1858 WZ.
Möbel werd . käufl „erworben . H 1921Jj| mme( - gu-(- möb l mi ( Heij g . db .Wringmaschine , a . defekt , ges . H 1800

2—S-Z.-Wohng ., sch ., m . Küche g . Zu - , z -) od . IS . 7 V berufst Dame °aes 'Teppichkehrmaschine gesucht . Preis
behör , mögl . m . Heizg ., v Beamten - j WSsche u Be i tz w ges ( SchW ein -! zuschr . L 6663 WZ.
witwe m 2 berufstät . Töchtern in ! furlh  Wiesbaden D/esdner Bank Nähmaschine gesucht H 3424 WZ.
Geisenheim oder Umgegend (Bahn¬
station ) aesucht Zuschr . _H 4368 Wt.

Zubeh ., im
Gparshaus . od.

- . ; ■ - - | in Taunusdrt en ßahnlin . Ffm .-Limburg
slter , mit Steno - rnd Sehr , v . ält . Ehep . (Obersekr . a . D .) ab sof .,

jnaschjnenkenntnhsAn für Wiesbl so ;;t ? . 1 10. oes Zusrhr H 4366 WZ
Unternehmen sofort ges . -chf . ?_ 5 Zimmer , leer oder möbliert , mit .
s -nriften unter H 4348 WZ Küche od Kochqel . von Dame aus Zimmer , gut möbl . von junger Frau

Bürokrat » (Anfängerin ), jung , sc Berlin u . 3 Kindern (6, 8 und 10 }.) so * od . 1. August gesucht . L 6610
gesucht . Zuschr mit selbstges ; sowie Hausangest , vorübergeh . sof . Zimmer , behagl . möbl ., in gut H.,
Lebenslauf und Lichtbild erbeten gesucht Ruf 24209 (vormittags ) oder mögl . mit Heiz ., von ruh . ält . be-
Reichsärztekammer , Aerztl . Bezi » L 8711 WZ . ! rufstätiger Dame gesucht . H 1824

-tfVereini 9 un 9 Wiesb Friedrichst r j Zimmer mit Bad u Küche. - Zentral - Zimmer , möbl ., für 4 Woch gesucht,
Kautm . Lehrmädchen für ehern , ohs - heiz , Geg Bierstadter Str . o Höhe . ! auch Umgebung . I 6629 WZ.
Fabrik qes . Handschrift ! Bewerbil von Eheöaar ges . / Blauer Mietbe - Zimmer , einf . möbl ., im Rheingäukr.

* rp ■ *n - Mova -Gesetisch -»̂ t m . b j rechtigungsschein Vorhand . L 8675 ■ od . Umgeb , mögl . auf dem Lande,
^‘ rrKnÄ : e",: n * ^ wohnuno . möbliert auch teilweise von io Frau Gesucht H 4367 WZ Anzug . Ulster od . Mantel , gr . schl Hs " RM , 7m " Auftrag " zu ve 'rUnäb «

« ^ ^ dl .. z 1. 10. f. hie möbliert in Viüenge .gend zu mie Möbl . Einzelzimmer , gut einger , möq F' gur . gesucht . L 6641 WZ , Vermittlung Frau F Goerke Afbrocht m a k , 5
9 * *'. 0oUh - S!r •? " se . ucfi . *mt^ gbiIien -Verkehrs -1 lieh, , mit fließ . Wasser , von Uhler,Lederkes , für 14jähr . Tung . n ge . ev ., . fr 1. Pä? f Eck . BrtMJrt . ■ ^

' « rtenhilfe für sofdr , gesucht S»J Ges . m b H„ Wiesbaden , Wil - nehmen fur mehrere Gefdlgschefts - geg Miele -Staubsauger tu  tausch jFaniil !en -Ölobo «keo ~ von , i» aLrt »eA
'or .um Nerotal Wiesb ., Nerotal i| helmstr . Be 9. Telefon 26550 ! mitgllede , gesucht . H 453, WZ . I Hochmenn . K. i. er Friedrich -Ring 5; | ^̂ DUsseldort mZ. P RM l 6657 9 9 '

Zimmer , gut möbl ., mit fl Wasser u
Heizung , zum 1. 8. gesucht . H 3405

Schreibmaschinen jeder Art kauft
Olympia - Bürdmaschinenwerke AG ,
Zweigniederlassung Frankfurt a . M.,
Eckcnheimer Landstraße 19, Tel . 54818

Mililirmantel , starke Figur , f . meinen
Sohn gesucht . H 1825 WZ

Offiz . -Dolch für m Mann ges . H 5598
Degen für melnen Männ gesucht Gr

1,72 . Zuschr L 8737 WZ.
Anzug (50—57) und Unterwäsche ge

sucht . Zuschriften L 8647 WZ

Sprungfede . . . .
Nachttisch 15 — Klei Oaie . Oardsreb « 44,

derbuste mit ’ Ständer 10 — weiße ' H.-Gardareb«
seid , Herrenfrackweste 25.—. L 6628 48- L 8475

Satt nußb . ohne Sprungr ., 40 RM . Kä.-Sdruh « 25 u. 26,
Zutchritten L 6648 WZ . >uct’« Kn.-Schuhe

Kinderbett , eis ., mit Matratze , 30 RM 27‘28' t 8471 wz -
Zuichriflen H 1905 WZ Dam , Fahrrad , such«

Kindarbett mit Matratze 30 RM. H 5455' kinLodsapparai und
Kind , bettst . il . 50 RM. I 8645 WZ Ola .ar ^ L S473 WZ
Waschkommode , eint ., alt ., mit Mar ■ f ' " *2 ;

morpiafte , letztere etwas beschäd ., A. „ i. had . '
20 RM . miffags . B 151 WZ , W .-Biebr . “ '<> 0 WZ* |

2 Heide , groß , weiß , reparaturbed .. . Fofo . . 9
« 50 RM., zu verkaufen . L 6636 WZ ro, ®W» r*f * \-

7i »ct, . po !., 80 RM., zwei rote Plüsch
sesiol , St . 50 RM. H 1879 WZ.

Rollschrelbtitch , Eiche 300 RM . suche
D.-G« ' chäftsrad od . gutes Damen

radjuschr . H 1870 WZ . Pachtung . , uche
2 Wied schütz winde , Holz mit Glas, ! H.-Rock od . Joppe

1,65 rn hoch , 1,28 m breit , RM. 40 -J 50-52 L 8468 WZ
Zuschriften L 8724 WZ Kind . , . . ,an . w. il,,

1 kg Schalenweege , 40 RM. H 1902 wan ,g g «i «hran,

MlOtVHnCMt

BADE-ZUSATZE
gehören In de«4 ftrtfgsreif
zu denjenigen Dinpen , mit
denen mifn sOiVMm um¬
stehen muh . Hdtierv 'Äkr
sich deshalb genau an dte
Anweisung des Arztes and
denken Sie afi deh Ver¬
brauch von Wasser und * '
Heiiskrafr .. FiiWen Sjr die
die Wanne nicht mehr .als
nötig . Auch von T-eilbädern
oder Silzhädcnh dürfen Sie
gute Wirkung erwarien . ,

%2ofiO *tr'

weil ),
_ _ WWW . .. I jhren,!

Zweispänner - Chaisengeschirr sowiej such * rund . Wöhn-
einzelne Kummete , 400 RM., zu ver - zimm *rlisch od «r
kaufen L 8688 WZ . _ j mod . Polstersessel.

Küchenherd , schwarz , m . Rohr 98 - 68 Zuschr , 1 8467 WZ . .
,?0.- RM. Zuschriften H 1922 WZ jKd. -Kt*pps »ühld »*n, ;

Eisentür , 2 Flügel , mit Rahmen , innen ' such « K.-Schuh * 23j
1,20x1,95 , RM. 85. Hundehütte , gr . u 29 l  8463 WZ.
doppelwandig . RM. $0, zu verkauf :Kinderwagen , suche!
Telefon 61133 _ Steppdecke oder

Gemälde , einige mod/ * vQn 500 bis 2 Plumoü,. H 1677

©et £ock

KINDER 7 ^
PUDER

Uhr . Zu-
sdlrill . H 1678 WZ.

Midcfcanip « , ,uche
Damamad . L 6529

{suodcrL &t

g£a±t&t
b&uZJugt
Straudosa Mb,-. Isstti 40 rt
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# Auf dem Felde der Ehrefiel am 12. Juni 1944 für
Führer , Volk , und Vaterland

und für die Zukunft seiner Kinder
mein geliebter Mßnft und treuer
Lebenskamerad , der herzensgute
Vater »einer vier Kinder , mein
lieber braver Sohr »* V Schwieger
sohn , unser guter Hruder , Schwa
ger und Onkel , Parteigenosse und
Kreismitarbeiter

Karl Schmidt
Obersoldat , irrf Alter von 40 Jah
ren an der Westfront

In tiefer stolzer Trauer im Na
men aller : Frau SophTe Schmidt
und Kinder

Wiesbaden (Dotzheimer Straße 98
und Frankfurter Straße Land 4)
den 28. Juni 1944 — Von Be
leidsbesuchen bitte ich höftichst
Abstand zu nehmen.

NUnsagbar hart und schwer*griff das Schicksal in unser
überaus glückliches Fami

lienleben Mein innigstgeliebter
herzensguter Mann , der stolze
Vater seines geliebten Kindes
mein treuer braver Sohn , mein
lieber einziger Bruder , Schwager,
Onkel , Neffe und Kusin

Fritz Weber
Gefr ., starb am 27. Juni im Hei
matlazarett an den Folgen einer
schweren Krankheit , die er sich
im Osten zugezogen hat , im Alter
von 40 Jahren Er folgte seinem
Vater und seinem Bruder Emil,
welche auch den Heldentod star
ben , in die Ewigkeit , von seinen
Lieben unvergessen.

In unsagbarem Schmerz . Frau Lisa
Weber und Kind Helma / Frau
Luise Weber (Mutter ) / und alle
Anverwandten

W .-Dotzheim (Frauensteiner Str . 77)
Beerdigung : Montag , 3. Juli , 14.30
Uhr , Waldtriedhof Dotzheim

Gott dem Allmächtigen hat es ge
fallen , am 2? . Juni meinen lieben
Mann , treüsorgenden Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

Philipp Faust
Bäckermeister , zu sich zu nehmen

In tiefer Trauer : Frau Auguste
Faust , geb . Lenz / Helmut Faust
und Frau / und alle Verwandten

Wiesbaden (Hellmundstr . 4) , den
1. Juli 1944 — Beerdigung Mon¬
tag , 3. Juki , 13.30 Uhr , auf dem
Südfriedhof Beileidsbesuche dan¬
kend verbeten

Am 30. Juni entschlief yanft nach
langem , fn.it großer Geduld ertra¬
genem Leiden , unsere treusorgende
geliebte Mutter , Schwiegermutter,
Schwester und liebe Oma

Katharina Besier
geb . Harrach , Trägerin des silb.

reudienstehrenzeichens , im Alter
von 69 Jahren . Sie folgte ihrem
im Osten gebliebenen lieben Enkel
Ferry.

In stiller Trauer : Ihre Kinder
Sophie , Fritz , Georg , Luleu u. Karl
sowie alle Angehörigen

Wiesbaden (Hermannstraße 5. II ) .
Einäscherung - Dienstag , 4. Juli , um

Uhr , Südfriedhof

schuldlos geschieden , 50 J .,J'
Akademikerkreisen , eig . Heim . ffiuschverkehrVsr ^ lihit * : Dame,

Karl Bopp , Martha Bopp , geb . Pulch , aus _ _
Michelbach (Nassau ) vorhanden , wünscht sich mifälterem . ..

Herbert GrÖBel , Obergefr . ein . Flak - Herrn int sicherer Position wieder e ^ .
' ' — ~ ' - ' « ■ verheiraten . Zuschr . L 6551 WZ . ' ° d ' Loden_manhrl für 12 Jahre,

suche Wintermantel
(grau oder braun)
f. 16jähr . Tel . 28881

einheit , Berlin -Neukölln . Okerstr . 1. zu
Gerdi G»ößel , geb . Will , W.-Rambach Dame , 35 J.. sucht die Bekanntschaft

- hrsJ raß ,e 1944 eines seriösen Herrn zw . späterer
Felix Kruxinski , Obergefrett ., Margot Heirat . Zuschriften H 3368 WZ

Krviiiukf , geb . Clemenz W.-Ram- 0Bm . , schuldl . ge . chieden . 50 Jahre , f
mit leeg . 4-Zimmereinr ., sucht durch öard *rob « <• 2-3jahr.
Ehe lieben Lebensgefährten in ges . * JJ9 en t luch « Kn--
Position , Zuschr . H 1759 WZ . bchulranzfen , Pump «,

Apothekendienst in der Zeit vom 1. 42 hübsche gepfj . haWh . WÄb«U*1 *8389

bach > 2. Juli 1944

Apothekendienst

Hut, 42, suche Kd.

kissen . H 1645 WZ.
Schulranzen , Leder,

Wagen ' l 8392 WZ ! i uch® Sdiihose , gr
D- Sdluhe 39, -V.=d - FlSur . H 3324 WZ.

1 Fräulein , 42 J ., evgl ., hübsche
bis 7. Juli : Kronen . Apotheke , Ge - • *»<lello «e Vergangenheit
richtsstr . 9 Tat . 27009 ; Schützenhot - cultt . Beamtentochter , gute Hausfr
Apotheke , langgasse 11, Tel . 27029 ; schöne Ersparnisse u Wäscheausst
Stern -Apotheke , Westendstr . 19, Tel ' vorh • sucht pass , Lebensgefährten
Nr , 26921 ; Wilhelms -Apotheke , Luisen - , zwecks He at . L 6585 WZ D:; Schuh f ”• !uc*'8 L. der . kteniaidi « „ d

- Witwe . 48 3 . gute Hausfrau u . tücht . 1° h*' b,h- Abl  w . ™ 1
Geschäftsfrau , sucht pass . Ehekame - Zl,schr - H 3307 WZ . , suche Radioraden . Zuschr . L 6574 WZ . Dam .-Pelzstoffmantel 9 ' Kad °‘

Dame , 42 J., ev „ symp . Ersch ., 1,65 gr ., suche dkl - H.-
sucht charakterv . Herrn in sich . Stell ., Anzu 9 48 L 8346
höh . Beamten , 45 60 J zw . sp . Heirat Pump *, dklbl . , 39.

Kinderfahrrad , suche Rofch. -Matr ., suche!
Knabenfahrrad , auch 1 D .-Rad . L 6456 WZ . |
defekt . H 1620 WZ.

Dam.-Fahrrad
chromt ), suche Korb - : füttert , suche Herr .-
spa *iwag . m. Riem .- Anzug 50-52. Zu-
F. u.  Fufjs . H 3308' schritt . I 8449 WZ.

BIbeHbetfücher , suche Operngies mlf Fut-
Kindersportwagen . j feral , suche H.-Hose,
Zustfcr . H 3310 WZ . ĉhl . Figur . L 8448

TiKfetech 150 270, ■• dawanne , suche
such. 2 Parade - Bücherschrank und

»S.-aemeiBsciianK KratiflurchFreu oi’ | - j | \ X' S
H.-Uebcrg . -Mantel Oie für Sonntag , 2. Juli , im Paulinen

(ver - j 50-52, auf Seide ge - Schlößchen vorgesehene Varieteve
anstaltung „ Artistik ist Trumpf
fällt wegen technischer Schwierig
keiten aus . Rückgabe der Karle?
bis 8. Juli i. KdF .-Laden , Luisenstr .4

straße 4, Telefon 27100

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Kirche . Erläuterungen:

HG Hauptgottesdienst , GF =- Got-

ÄbSm i9 ' - ^ b « nd .nahr de, 9 ?önnn ^ nH ' kennenzuleraen . Aussteuer vorh . Nur
Äi Ber gb kiX ah 29.Wo Sch 2 nsch ^ : n ernsl ^ m 1 WZ
andacht , Fries . — Sonntag . 2. Juli . D,m * ; ^ we 5“ ? ' tueh,| 9e Hausfrau,
Marktkirche : 10 HG ., Dr . Köhler 11.15 m - Wohn ., c Anh „ nicht unbemittelt,
KdG . — Bergkirche 10 HG v . Ber - 5uch ' p « " Ehepartner , H 4350 WZ
nus Abm . — Ringkirche : 10 GF Mu - Rheinländerin , gut ausseh ., 50 Jahre
tot , 11 KdG ., Mulot , 11 KdG . Klar .- schlank , lebensfroh , natürl . Wesen
Str . 2, Hahn . — Lutherkirche ; 10 HG,
Bars , Abm , 11.30 KdG , Di . 20 Bars . —
Kreuzkirche : fällt aus . Do . 16, Mulot.
— Paulinenstift : 10 GF , Eichhoff ' —
W .-Biebrich : Oranierkirche : 10 HG,
Gonradi , 11.15 KdG : Waldstraße : 10 Sekretärin , bond , schl
HG , Maisch . — W .-Dotzheim : 10 HG . ,
Scherer : 11 KdG . Mi . 20 G . — W-
Bierstadt : 10 HG , Zimmermann : 11
KdG . — W .-Schierstein : 10 HG , Wei -i

18—19 Uhr , Sonnabend 16— 19 u . nach
20 Uhr . — Elisabethkirche : M . : So.
6.30, 7 .30, 8.45. 10 u . 11.30 Uhr ; And.
20 (bzw 10, 11, 12 u . 20 Uhr ) : werkt.
M 615 , 7 (Di . u . Fr. 6 .50, Mi . fällt
aus ) u . 8 Uhr . Beichtgel . Sonnabend
16— 19 u nach 20, So u . Di . früh b.
8 Uhr . Fr . 17- 19 Uhr . — Maria -Hilf-
Kirche : M . : So . 6.30 , 8, 9. 10 ; And . 20
Uhr ; werkt . M . 6.15, 7, 8 ; Beichtael.
Sonnabend 16— 19 u nach 20 Uhr:
So . ab 6.30 Uhr . — Bonifatiuskirche:

vielseitig , v . Briefwechsel mit geb.
taktv . Herr » bis 55 J ., am liebst , v.
Lande (Lehar , Förster od . dgl ) zw.
spät . Heira Vertrauensv . Zuschr . m
Bild (zurücl ) u . H 4333 WZ.

.25 J .. gt . Aus¬
sehen , heit natürl . Wesen , vielseit .,
lebensbeja end , w . Briefwechsel mit
intellig ., zülbew Herrn bis zu 35 J.
zw bald . Heirat . Selbständ . Ge¬
schäftsmann (od . aus larid - od . forst-
wirtsch . Kresen ) bevorz . Bedingung.
Ehrlichkeit u. gedieg . Lebensauffass.
Kriegsvers . od . Witwer m . Kind an¬
genehm . Enstgem . Zuschr . mit Bild
(zurück ) H ‘334 WZ.

Dreifaltigkeitsk : Dame , alleimteh ., 59 J ., ohne Anhang,
10 Uhr , wo . : Mo . mit Vermö ?., wünscht Bekanntschaft

eines sol . Herrn in ges . Pos . zw.
sp . Heirat Bildzuschr . L 8585 WZ.

45 J ., ohne An
Wohnungseinricht

mar , Abm , 11.15 KdG . — W .-Sonnen¬
berg : 10 HG , Lic . Dr Grün ; 11 KdG.
Do . 20 Wartburg , Lic . Dr . Grün . —
W .-Rambach . 10 HG , Ire . Hofmann
11 KdG . — W .-Igstadt : 9 .30 GF , Wiek
— W .-Erbenheim : fällt aus.

Katholische Kirche.
M . : So . 7, 8.30 u.
u . Fr. 8, Mi . 3 Uhr M . f . d . Schulkin¬
der ; Di ., Do . u . Sonnabend 7 _Uhr;
Andacht : So 14.30 u . 20 ; Sonnabend Dame gute Frschein
18 Uhr ; Beichtgel . : So . ab 6.30, Do . hang ' , mit mod

such ® H.-Armband
od . Taschenuhr . Zu¬
schrift . H 1641 WZ.

Puppe , grofj , ent¬
zückend , suche gr
Kinder - od . Spor 1-
wag .(Korb ). Schutz,
W .-Biebrith , Am
Rheinbahnhof 13

K.-Schuhe , 2 Paar,
25, suche gl . 28-29.
Schmidt , Biebrich,
Garfenstrafje 12, I.

Rollfilmkamera mif
-ederlasche , 5 ' ' 7,5,
gutp Optik , Comp . ;
suche Herrenfahrrad

röhre W G 34, 0,18
Amp . od . gleichw.
Wilhelminenstr .52, !.

Allesbrenner , mittel

Schreibtisch , auch
einzeln . Schlier,;
Adolfstrafje 5 :

Dam .-Fahrrad , suche!
elekfr . Eisenbahn
120 Volt . H 1751

Radio DKE, suche
2-Siizer -Falt - oder
Paddelboot . Kirch-
gasse 49, II. rechts

Philips *Anoden span -
grolj , suche Küch.- *™ngsapparat 11
Herd . L 9191 WZ mif Röhre,

IReitzeug , such . H.- | ‘V* 0 ele Jtt,1- 5 ° ^ '
Fahfrad . H 3327 WZ ,mo 9 ' ' d,° ? P-, (120 V.), u . elektr.

N. ITr ’'* i ’ H. icf . n, 120 Voll,
u . N. düüsdi suche Zusdl , L 646, wz
Teppich . H 1653 . ■ . . . . '

, Aniu 9* H.-Wasche,
Wasdsfopf , gr . , m,f | Fü ,(ha ,_
sch 9 " ; 9r^. c Dam —Menfel,

ko * äp*p . To %: C ' JäT° de T-Zuschr . H , 652 WZ . '

Ga . kod, * , , 211., mil ne .
» . 1,7,.  2 - "®q « ll. 39. such.F:;xt hTm, "»“ 0

di . Serviertisch , suche
B119 WZ . Biebrich * '“ «* ' «d ' w ' u >“ f 0 Damenwäsche , Por-

Kinderwagen , suche Oaskecher . H 1643 )iB(en L wz
a -Fahrrad Kessler , H. -Ledermaefel , imih
W .-Bi. bnch , Frana - 8ad - H 333' W Z. suche Vorhänge,
furler Sfralje 5, ERiemce ,6 Per ; .)! 0 .-Wäsche , L 6464

Kaffeeservice , 2 Bell - , od *r schw . Kleid
fücher , Schlafdecke, | Luch ? K -Sp .-Wug
suche mod . Kinder¬

ersehnt Wk*derheirat mit Herrn von
gr . Herzertbildung bis 55 J . L 8562

Frl. möchte gerne mit einem gebild.
netten He ?n , Kriegsvers . od . Wit¬
wer , in Brefw . treten zw . spät . Hei¬
rat . Bin 3 J ., lebensfroh und sehr
häuslich , lüdzuschr . (zurück ) H 3395

Suche für neine Verwandte , 30erin,
ev , blond mittelgr ., jugendl . Ersch .,
vermög ., >hne deren Wissen pass.
Lebensgef hrten zw Heirat . L 8590

wagen , B 114 WZ . ,
Wiesb .-Biebrich

Dam . ' Fahrrad , suche
Nähmaschine oder
Akkordeon , mind.
60 Bässe . L 6435

Knabenmantel für
12-14 Jahre , suche
Fahrraddecke 28
1,70 und Schlauch.

Zuschr . L 6459 WZ.
SeidenmaRtel , schw . ;

42 (Hänger ), suche
hellen Gabardin-
manfel od . weites
Kostüm 42-44. Ab
16 Uhr Geisberg-
sfrahe 28, II. Ik«.

Foloapparat Agfa f.
Film u. PI., kompl . ,

Kurhaus — Thealer
Kurhaus . So ., 2 . Juli , 16 Uhr : Korze

(Kapellmeister August König ) ; 19.3*
Uhr : Konzert (Otto Schmidten ). Mo
3. Juli , 19.30 Uhr : In Verbindung m
dem Richard -Wagner -Verband Deu*
scher Frauen : Große Meister de
Tonkunst , ,Richard Wagner ” , Dr . W
Waldschmidt , Vortrag . Mitglied«
des Sinfonie - u . Kurorchesters (Ott:
Schmidtgen)

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Konze
Deutsches Theater . So ., 2. Juli , 18-21.1!

Uhr : ..Die Hochzeit des Figaro ” . —
Mo . , 3. Juli , G 24, 19—21.30 Uhr
. .Enoch Arden”

Residenz -Theater . So ., 2. Juli , III V
18.30—21 Uhr : „ Glückliche Reise
Mo ., 3. Juli , II 24, 19—21.30 Uhr : „ De
goldene Dolch”

Residenz -Theater . Gastspiel der Stadt
Bühnen Frankfurt a . M ., vom 4 bis
9. Juli 1944, täglich 19 Uhr : „ Urfaust j
von Goethe . Bühnengestaltung Ham*
Meissner , Bühnenbild Helm . Jürgens
Musik Erich Haibach . Hauptrollen
Faust (Wolfgang Büttner ) , Gretcher
(Margot Ziefle ), Mephistophele*
(Martin Held ) , Marthe Schwerdtleir
(Hilde Westermann ) . Vorverkauf ab
1. Juli im Residenz -Theater und ir¬
den bekannten Vorverkaufsstellen

Kurhaus (Wochenveranstaltungen vorr
3. bis 9. Juli ) . Mo ., 19.30 Uhr : Groß ‘
Meister der Tonkunst
ner " . Di ., 16 Uhr : Konzert
Bunter Tanzabend . Mi
Uhr : Konzert Do ., 16 u . 19.30 Uhr
Konzert . Fr ., 16 u . 19.30 Uhr : Konzert
Sonnabend , 16 Uhr : Konzert . 19.3C|
Uhr : Lustiger Meisterabend . So
16 und 19.30 Uhr : Konzert , Ein

Brunnenkolonnade : Täglich
Montag ) 11.30 Uhr : Konzert mit H. Porten,

Montag , i . Juli , 19.30 Uhr, in Ver¬
bind . mit d . Rieh .-Wagner-
Verband Deutscher Frauen:
Meister der Tonkunst

Richard Wagner
Ausfuhr ; Dr . Wolfram Wald-
Schmidt , Vortrag , Mitglieder
d . Sinfonie - u . Kurorchesters,
Leitung : Otto Schmidtgen.
Eintrittspreis : 1.- RM., Datier¬
end Kurkarten gültig.

Dienstag , 4. Juli , 19.30 Uhr:
Bunter Tanzabend
ausgef . von Solotänzerinnen,
Solotänzern und der , Tanz¬
gruppe des Deutschen Thea¬
ters . Leitung : Hedy Dähler.
Das Sinfonie , u . Kurorchester.
Leitung . Albert Nocke . Ein¬
trittspreise : V20, 1.70. 2.20,
3.20, 4.20 RM.

Sonnabend , 8. Juli , 19.30 Uhr:
Lustiger Meisterabend
Arnold Meister — Der Mai-
*ter am Flügel . Volkslieder
— Eigenes — Heiteres —
Satiren und Parodien . Ein-
trittspr . : 1.20, 1.70, 2.20 3 .20

Lachsalven
durchdröhnen das

.ou unr : orouor w

c

M So . 6. 7.30, 8.45, 10, 11.30 d . 19 : krau . eint , jeb , älter , gut . Aeußere,
werkt 6.30, 7.15, 9 Uhr : Beichtgel Frohnatur , häuslich , naturlb ., möchte
Sonnabend 16— 19.30 und nach 20.15, Herrn .60—70 J .) als gut . Lebens-
So . 6—8.15 Uhr . — Alt -kath . Kirche k« m r " leirat kennenlernen , L 6609
Schwalbacher Str . . 10 Uhr Baamtenwitve , 63 J ., jung , ausseh .,

Freikirchen . Christliche Gemeinde . 172 gr ., gjle Fig ., vermög . . tücht.
Schwalbacher Str . 4 : So . 20, Mi . 20 Hausfr ., s <h . Einr ., wünscht Wieder-
Uhr . — Ev .- Iuth . Gemeinde , Dotzh . heirat mit Hrn . gl . Kr in geh . St.
Str 4, So . 15.30 HG , Pfr . Fritze . — Herzensb . Beding . Anonym zweckt.
Ev .-Iuth . Dreieinigkeitsgem , Kiedr . H 1817 WZ
Str . 8 - So . 10 HG , Pfr . Eikrneier — Fräulein , 39 ) ., 1.64 gr . dunkelblond
Evgl .-freikirchliche Gemeinde , Adler - schlank , ev , möchte auf dies . Wege 39 od > 38> L
str . 19 Sonntag 15.30 Uhr Gottesdr . , solid . Herrr nicht üb . 46 J , kennen - Ro, *f*inikem # rs
Mittwoch 20 Uhr Gottesd . Weilstr . 8 : lernen zwecks Heirat . Ernstgemeinte
So ., 10 Uhr , Abendmahl , So . 15.30 Zuschriften nter H 1920 WZ
Gottesd ; Mittw ., 20 Uhr . Gottesd . D„ Wachsen neines Kreises

j suche H.- Fahrrad,
Zuschr . L 6420 WZ ■ w *7ri*, . W .-Fr«u-

Leichtmolorrad , 98 denb ^ ' F,ieder ‘
ccm , buche Herren - J
anzug 50 u. Herr .- Dam .-Winfermanfel,
Hemden 38. L 642"> dk *bl -' Pebbes.

Sommendiuhe , br - 4?’ , Trf ch<? " '
weif, , Gr . as . suchel . T l- 4»-
Waschkorb . L 8413 Ud « r*chul»a , bl

Kd. -Wagen , 3 Mon.
gefahren , suche hell.

Reitstiefel 43, suche
D.-Sfiefel , braun , 39
Zuschr . L 6466 WZ.

Foto 9X12 mit
Selbsll . , suche So.-
Mantel (Valmeline)
Gr . 50. L 6465 WZ.

D.-Mantel , schwarz,
42, suche 40, Farbe
gleich . Amstufz,
Karlsirafje 37

Wlldi . -Schuhe , schw ., Scala , Großvariet ^ Ab heute bis ein
37, suche 36, hoh.
Abs . ; K.-Halbschuhe ; ten Scala Betriebs geschlossen . Wie
24, suche 26. Am- dereröffnung 1. August
stutz , Karlsfrafje 37 Ufa -Palast : „Familie Buchholz ” . 14.30, u 17 10 . ..

H. -Fahrrad . Abend - 17, 19.30 Unr . Vorverkauf tag !. 11— 13u orver |r n ix iih,
kl . id , jugendlich , Uhr . nur Wilhelmstraße . So an bei Vor-verk : - 11- 13 Uhf  Wilhelmstr.
suche Klavier,
schritt . L 6469

Ufa -Film nach dem gleich-
(auße- nami 9° n Roman von J . Stinde,

mit H. Porten , Elisabeth Flicken-
schildt , Käthe Dyckhoff , Marianne

Variete — Filmtheater ?'"Ksr nz S',? 1h? Weiser, Gustav. - - - Fröhlich , Albert Hehn
Jugendfrei Jugendfrei v. 14—18 J Spielleitung . Prof . Carf Froelich

kb heute bis ein Kulturfilm : „Der Kumpel ' *
schließlich 31 . Juli sind die gesam Juosrtdliche nicht zugelassen.

#UFA -PÄLAST

So . .11 Uhr : „ U-Boote.

leichte Form , II,
Absatz , 38, suche

Lederschuhe 40 und ! Absl t̂T’r ' tot ’ ßiöDan , m I Or . 38' - 39

Untertaunuskreis : Sonntag , 2. Juli . Bad
Schwalbach : 10.15 Uhr HG

Rheingaukreis : Erbach , 2. Juli , 13 Uhr
Kindergottesd . 14.30 Uhr Hauptg

junger,

Dam .-Slrürhpfe 10,
Zuschr . L 6425 WZ.

Leinenpumpt 40,
suche Korkschuhe
39 od . 38. L 8415

9X
12. suche Bade¬
anzug 48-50. Zu¬
schrift . L 8416 WZ.

Browningflinte C. 16,
suche versch . Kel-
lereigeräte . L 8417

NacJi längerem , mit größter Ge
duld ertragenem Leiden entschlief
am 27. Juni 1944 in Isny/Allgäu
wo sie mit uns Erholung suchte
plötzlich und unerwartet meine
iebste Mutter , meine gute Schwie

germutter ,
Frau Minna Amend

jeb Feuarhatm , im 70. Labans
fihre.

In tiefer Trauer Sofia Hahn,
geb Amend / Major Dipl .-Ing
Kurt Hahn

W -.Sonnenberg (Danziger Str . 80)
den 30. Juni 1944. — Die Trauer
fei er zur Feuerbestattung findet am

Juli , 10 Uhr , in der Kapelle des
Südfriedhofs statt

Nach kurzem Leiden und uner¬
wartet ist am Donnerstag , um
11 Uhr meine lieb * gute Frau und
Mutter

Anna Geist
geb . Roth , im Alter von 37 Jahren
sanft entschlafen

In tiefer Trauer : Albert Geistu.
Kind Alma nebst allen Ange¬
hörigen

W, -Fr«uenstein (Hintergasse 2), W.
dverstäin , 29. Jimi 1944. — Be

erdigung Sonntag , 2. Juli , 15 Uhr
W -frauenstein ._ .

Am '24 Juni 1944 nahm der Herr-
gott meine innigstgeliebte Frau
und gute Mutter, - ■* Großmutter
Schwiifgecmutter , "SchWdsjer .Schwä
g «frjji < Tante und Kusine *

Frau Elisabeth Krämer
geb . Perske , .zu sich in sein Reich

tn tiefer Trauer : Famitie Josaf
KräAie / und Angehörige

Blqbrf ^h (Mainzer Str 40), den
JuJi 1944. Die Beerdigung hat

bereita ^etattgefunden_

Durch sinen -Ungtücksfall nahm uns
das Schicksal unseren Sonnen
schein , unsere unvergeßliche liebe

Helga
. Alter von 3' * Jahren.
Ip tiefem Schmerz . Familie Otto
Schumann und alle Angehörigen

W .-9cMerstein (Wilh .-Busch -Str . 5)
erdiaung am Montag , 3. Juli,
50 Uhr , auf dem W .-Schiersteiner

Friedhof

Heirat_
lg fü ä̂nn 24 J blond , schlank , 179 gr .,i

vermögend , wünscht auf dies , Wege

wertvoller Manschen könnte man
ehern Mädel die ersehnte Lebens
Verbindung hingen . Ich bitte um
vertrauensvolle Zuschrift , da ich Wa *ch1isch , Eichen^
mich gerade unger Mädchen mit ; grofj , Marmorauts/
bester Erziehurg in Verantwortung ?- Tischdecke , u . groV j
voller Weise imehme . Frau Ruth ; Spiegel , suche kl I

Kästner , Taunus-
sfraf>e 4. Tel . 25530

Sporthalbschuhe , br.
40, suche 41, evtl
h . Abs . L 6443 WZ.

Bügeleisen , elekfr . ,
suche Marschsfietel
41. Schulberg 21, P.

Einbaubadewanne,
Gut ), suche Polster¬
möbel . H 1656 WZ.

Füllhalter Mont
Blanc , mit Etui,
suche H.-Armb .-Uhr
Zuschr . H 1657 WZ.

Zu- i den Kassen
WZ . westwärts ” *

Knabenhose f. t2i . Thalia -Theater : „ Drei tolle Mädels ” **
blau . Wolle , suche ”>5, 17.15, 19.30 Uhr . So ab 13 Uhr.
Mäd i .enkleid , 14). Vorverkauf So . 10.30—12.30 Uhr
Zuschr . t 8459 WZ . Walhalla : „ Der Verteidiger nat das

Volksempfänger Wort 14.30, 17, 19.30, So ab . 13
Wediselstr 120 V Eilm -Palast : „ Die Frau des Anderen ” ,
suche ähni ! Gleich - 15' 17‘15' 19 30 Uhr - So - 11 Uhr:  " Pat
ström 220 V Frm und Patachon schlagen sich durch ” .
A. Schüler , B,d , S° » b  J 3, Uh,  „ So “ • M°Schw«iK/»«4> DLfll_ abend bei mir
strafe 1 ' " Capitol : „ Truxa ” , 15, 17.15, 19.30

Bettücher,
Röhre A C 4 oder

Sonntag an beiden Kassen.

„Heute

Uhr.

15,

38-39. L 8457 WZ.
Kleemann , Berlin Charlottenburg 4, Schreibmosch , l  6429 ; Kinderb <l,t m- Mei r.f

eine nette Lebenskameradin (Witwe ^ ybelstr ^ 27, z Z Wiesbaden mündt . D. Sportschuhe , br . j So --Scfluh«r suche
nicht ausgeschlossen ) kennenzulern j Besprechung ' äch vorher Anmeld .j 39. 40, suche schw Lederschuhe 38 u.
zwecks Heirat Zuschr . H G16 WZ unter Tel ?ä»)5. von 18—21 Uhr ; Punrps 39 mit hoh ! ^ -S* uh . Gr . 4t .42 K,r 1dc ,' ,n »,«.l u . Halb

Geschäftsmann , 57 J., Witwer , sucht Absatz . L 6431 WZ ° ' "
tüchtige Geschäftsfrau aus der Le- _ _ cr e _ Solluxlampe , 220 V.
bensmittelbranche zw bald . Heirat 11. Deutschs Reichslatterie . Ziehung od . Faceftespiege!
Vermögen nicht erforderlich . Blldzu -J 4. Klasse 1 und 12. Juli . Anzahl derj 90X60 cm , suche

Gewinne : 30 000. Gewinnauszahlung ! Linol .-Teppich oder
über RM 6 Millionen . Erneuerung, - ! Stragula 2' ? 3 m.
Schluß DiMSlag , 4 Juli . Wir bitten ! Zuschr . L 6433 WZ.

Schriften L 6566 WZ
Kriegsversehrter , 20 J 7 1,70 gr . schlk ..

sucht nettes Mädel , das Interesse an
Landwirtschaft hat . zw . spät . Heirat
kennenzulernen , ßildzuschr . t 8533

Witwer , 68 alleinsteh , sucht solide
Frau bis 60 3. mit Wohn . zw . bald
Heirat , etwas Barvermög , vorh . L 8547

Herr , 26 J., 171 gr ., sucht nettes sol.
Mädel (Kriegerswitwe mit Kind bis
21 J . nicht ausgeschl .) zw Heirat
kennenzulernen . Bildzuschr . L 8546

Mann , 38 J., Witwer , Invalide , -sucht
treue Frau od . Frl . von 30-35 J . zw.
Heirat . Eig . Haushalt vorh . H 1778 WZ.

Gärtner , selbst ., 35 3., sucht passende
Frau zw . spät . Heirat . Nur ernstge¬
meinte Zuschriften H 1807 WZ

Landschaftsgärtner , ledig , selbst , 51
J ., 175 gr ., kräft ., gesund , mit franz.
Sprachkenntn ., Tierfreund , s . Dame
od . Frl . ohne Anhang kennenzulern

Buschardt , Rheir »- |
sfralje 70, III. Iks.

D.-Fahrrad . Park

die Erneiarung unter Vorlage des Kindersportwagen , s 42. ' « f- 2^663
Loses 3. Hasse sofort vorzunehmen .! suche Puppenwaq D ' s Por1*chuhe 38-39,
Lospreis ' « Erneuerungslos RM. 3 -, Zuschr L 8419 WZ suc^ e Uebergard.
' ' Kaufb , RM 12.-. Die Staat ! Lot - Kletterweste Gr 4(1 Zuschr - 1 8432 WZ.
terieein «ahmen in Wiesbaden u H-Hose od . Schuhe

43, sudie Kode;

schuhe 25, suche
K.-Dreirädchen . Zu-

Puppenwieqe,Pupp .- L 6467 WZ -
Schränkchen , Näh - D-' Arm *».-Uhr , gold .,
maschire , Kinder - ’ ,uc *1* H.-Uhr oder
schuhe 34, suche Radio . H 3341 WZ

Lederschuhe , w., 37 ' , r
suche Strafen - oder
Sommerschuhe 38

16.Rote -Kre'z-losa , Ziehung am 15
August 1944. 5 Doppellose aus ver
schied . Taus . « ■- RM . 5.25, 10 Dop¬
pellos « aus versch . Ts . RM. 10.25,
versendet : Dischlatis , Staatl Lott -
Einnahne , Berlin C 2, Königstr . 51
Postscleckkonto Berlin 31041

Kletterweste Gr . 40
u . reiniein . Spen
zer , handqestickt . ,
•uch * K. II. R. gen - Zusdlr - L 6449 W Z-
od W. H. rmaM. I 40 suctu
8 11 « WZ . Biebrich ' F*hrr »d - Kd.-SIÖM-

od . H.-Schuhe

Tiertnarkl
Läufersclweine abzug . Seufberger.

W.-Bier *adt , Langgasse 36
Läufe,sc wein , schön , zu verk . Eber-

linq , \6̂ hen j. Ts ., Querstraße 2
7W «nät Heirat u T4« ?!Ein Wurf »chöner Ferkel stehen zum
zw spat . Heirat . Bildzuschr . H 3402 | Verkauf oei August Kaiser , W -Bier

Arbeiter , alleinsteh , 62 3., sucht ein - stadt fseugasse 4
lache Frau zweck , Heirat . I 85« WZ f . rk ., , srö ’ g 6 Wochen all

Unif . -Regenmantel
. von meinem Mann,
j suche Tischhöhen-
I sonne . H 1637 WZ.
Kinderwagen oder

f Sportwagen , suche
D.-Rad . H 4278 WZ.

Radioröhre A L. 4 u.
i G . 354 od . 2 V Y 2,

42. L 6452 WZ
Zuglampe , elektr .,
gr . , suche K.-Drei¬
rad . H 1663 WZ.

Dam. -Fahrrad , suche
Reitstiefel 41-42.
Anzus . W .- Igstadt,

Str . 8, BornKle

suche RENS 1204
RE 134. L 8409 WZ.

Badeanzug 42, suche
ZU vk . Schuhe 38-39, mögt

Kaufmann , 40 3., sucht jg Dame aus ] Karl Ad »lf Steiger , W.-Erbenheim, * Korkschuhe . L 8393
gut . Hause zw spät Heirat kennen ! Hündsgas 'e 14 Faltboot -Zweisitzer
Bil'rmh . twn ' n„7. S,t9 r m44« Uw ? ' - mi ' W*ChhUn ‘i ' i Un9 - " »itt . lgroß , »Cftarfj ‘« ha D. m. nra'd
B d erbaten unter L « 85 WZ j f. Gartentaubetrieb 50 , oes H 3579 : od . r Nlhm . rchin.

wun *cht die BekannUch . einer, D. tkll>  Zvwrgpinicher oder Mannh , Zu! *r . L 6401 WZ.
Spitzsch ., jj ., i .gute Hände ges H 3437 ;Filmaufnahmegerit,

jun| r br ., gi
Schriften H 1908 WZ

»sucht . Preiszu - , 9 mm , suche
3-4 Röhren.

Radio,
L 8395

Loew , D.-Wildl . -Schuhe 39. W
1 | | hell , hoh . Ab ! ., o . br . on

BSljcht ' ' br - Led . r. chüh . 40, « >b" >
S5UChl ■ II . Abs . fr , iUch. ü BJ 23

Mann
netten gut aussehend lebensfrohen
Frau im Alter von 50 Jahren zwecks
spät Heirat kennenzul . Am liebsten
mit eigener Wohnung H 1791 WZ . .

Pensionär , 72 sehr rüstig , wünscht HJ.,# n uj / '* re,l ‘ Stal * 6fK' Rl̂
Frk oder Frau 55- 65 J . ohne Anh .i AW -Dolzhe .nn Margarethenstr
zw . spät . Heirat kennenzul . Woh Angorehesen zum Decken gesucht
nung vorhanden Zuschr . B 138 WZ .J Zuschriften mter L 8737 WZ
W .-Biebrich Kälxchen , siltergrau , stubenrein , .. .

Cend . pharm , wünscht Bekannlscha « su ' e Hände . bzugeben . L 8754 WZ .! L 6405 wz
mit junger Dame bis 22 J . zwecks: vermiet Rehpinscher ? Auskunft isuche
Ehe (Apothekerkreise , jedoch nicht TiGT*chutzver «in , Luisenstr . 3 . T. 21986:J >por,wa 9®n- L 6409
Bedingung .) Freundliche Zuschr . mifl "— 1 .. — :- - - -- Mädchemdiulranzen,
Bild (zurück ) unter H 4339 WZ . Verlöret ! — Entlaufen i " ™  vam .-Schuhe

' 37-38. L 6410 WZ.
D.-Schirm . bla «-rot , Birkengriff , Stahl - H«hen *onne Hanau,

stock , b . Karentra 29. 6. verl . Gutej 220 V.. suche elek ' r!

Sportschuhe 38. Zu
schrill . L 6405

Baukaufm . . höh . Angest e . ^ eichsbeh.
30 J ., bl ., 1.71 gr ., kath ., w d . Be
kanntsch . einer Dame entspr . Alten
zw . bald . Heirat kennenzulernen . Zu
schrift . mögf mit Bild unt . H 4365 WZ

Beamter . 29 J . 1 80 . gute Erschein,
angen . Aeußere , in guter Position,
wünscht mit nettem Mädel bis 27 J
Briefwechsel zw . spät . Heirat . Bild

Von Oettingen , Wl „ y ; ^ »chnften unter L 8640 WZ ._
b ;. Bismardcring 24, III . In 9 *. 33 J . 1.74 gr , viel «, inter ., sucht

Geburten:
Herst Dieter . Erna Koppel , geb . Weis,

i 1.  Städt . K/ankenanstaUen Priv
Station Prof
Klöppel , Wiesb

Pumps , schwarz , 40,
suche 38. Schaft¬
stiefel , schw ., 38-39,
suche Schuhe 38
Zuschr . H 1622 WZ.

D.-Mantel , schw . , 42,
Schneiderarb ., suche
Sportschuhe 39. An-
zuseh . vorm . Rüdes-
heimer Str . 12, III.

H.-Schuhe , schw ., 41,
suche Dam .-Schuhe
38' X H 1666 WZ

od
Rex-
WZ,

W .-Diebrich
Kinderschuhe Gr. 22^

suche 26, mögi.
weifje Leinenschuhe,
od . Teppichklopfer.
8 122 WZ . Biebrich

Kinderwagen m. Le-
derfed ., br . Hänger
42, br . Pumps 37' '%
Knirps , suche D.-
Rad B 120 WZ .,
W .-Biebrich

Babyzinkbadewanne,
suche led . Knaben
Schulranzen oder
Rexapparat . B 121
WZ . , W .-Biebrich

So . ab 13 Uhr
suche Apollo : „Krach im Hinterhaus ” .

An . 0, 4ntSr 1715 t 19 30 Lfhr . So . ab 13 Uör
- ' L 8460 WZ . Astoria : „5 Millionen suchen einen
Bettbezug , weit ; , Erben " - 15, 17.15, 19.30, So . ab 13
suche eben, , rotge - Union : „Wir machen Musik ” . 15, 17.15;
mustert . 18-20 Uhr . un d 19.30 Uhr . So 13 30 15.30, 17.30,
Dotzheimer Str . 43, 19.30 Uhr

H ,ks - Luna : „Gipfelstürmer ” * 15, 17.15, 1
D.-Holzschuh « (Keil - 19.30 Uhr . So . ab 13 Uhr
abs .) 33. suche ebs . Olympfa : „Eine Nacht in Venedig ” "

15, 17.15. 19.30 Uhr . So . ab 13 Uhr
Park -Lichtspiele W.-Biebrich : „Akro¬

bat schö —ö —ön ” . Sonnabend u . So.
16 u . 19.30 Uhr , Mo . auch 15 Uhr.
So . 13 Uhr : Jugendvorst . „ Rotkäpp¬
chen und der Wolf”

Römer -Lichtspiele Wiesoad . Dotxheim
„Die Gattin ” . 19.45, So . 16.50 u . 19.45

Taunus -Lichtspiele W.-Bierstadt : „Som
merliebe ” 20 Uhr

Kurhaus -Lichtspiele Bad Schwalbach:
.̂ Gefährlicher Frühling”

FILM - PALAST
spielt
Sonntag und Montag:

„Heute abend bei mir”
Jenny Jugo , Theo Lingen,
Paul Hörbiger

Dienstag und Mittwoch:
„Burgtheater ” , der Willy-
Forst -Film mit W. Krauss,
Olga Tschechowa

Donnerstag und Freitag:
„Kleines Mädel — großes
Glück ” . Dolly Haas Nelly
Eichberger , Theo Lingen

Sonnabend und Sonntag
,,Peer Gynt " . Einer der
besten Hans -Albers -Filme.
Hans Albers in einer ganz
großen Rolle

Zujchr . H 1699 WZ.
Ledersdiuhe , hell,

suche Pumps37. Sportkaiender
oder Schuhe 38. Sonntag , 2. Juli , 15.30 Uhr , Handball
Zuschr . H 1698 WZ .J Meisterschaftsspiel Reichsbahnplatz.

Radioröhre 25 L 6 G,i LSV. Wiesbaden — Tgmde . Frank♦
suche 25 Z 6 G . t Griesheim •
Zuschr . H 1695 WZ .}- - - .-

otfz.-Reitstiefel. _ Ver scniecienes_
-uX .X ' XX ° ' 4'g O , ame n -O, og . ri , Robert Sauter , Gr,.

lapitol am Kurhaus

Truxa
ie große Varietöattraktion mit:

La Jana t , Hannos Stelzer,
Rudi Godden f , H. Söhnker

igendliche nicht  zugelassen!

aginn : Wo . 15, 17.15, 19.30 Uhr,
So . auch 13 Uhr

ie erfolgreichste Volkskomödie
mit : Henny Porten , Else Elster,
Rotraut Richtor . Berth . Ebbocke
und Hildo Sess « k

zugelassen!
jeginn : Wo . 15, 17.15, 19.30 Uhr,

«uch 13 UhrSo.

Monika . 22. 6. 44. Das letzte Vormacht
niv moines lieftien Mannes , der iml
Osten dyn Heldentod fand . Hanni
Stüss , geb Stärke , z . Z . Rotes Kreuz
Wiesbaden , Hellmupdstraße 51

Ursula . 29. bf. 44 . Liese ! Kühn , gebor
Schmidt . Höi )* Kühn , Uffz . in einer
Nochr .K., Wiesb ., Eckernfördestr 6

Anne -Katrin . 30. 6. 44. Major Karl -Heinz
Guttmann 'und Frau Barbara , geb
Pohle . Rüdeshfimer Straße 13

Ilona Maryachotke 28 . 6 . 44 . Cilli Bover
mann , geb . Deoking . z . Z . Josefs
hospital , Hörmann :j'Bovermann , Ober
gefreiter , z Z Wehrmacht

Karin Edeltraud . 30. 6 44 . Ella Rickert,
gab . Stieglitz , Wiesb ., Herrngarten
jf -raSe 15, z . Z Rotes Kreuz , San-

J&efr . Fritz Rickert , zur Zeit im Osten Dame , verw
Verlobtes  gute gepfl

Irlka Reichel , Wiesbaden , Winkeier
Str . 8, Hesbert Kölbel , Student Ing
Schule Bingen a . Rh . 1. Juli 1944

Rifriede Prunx , Zwünitz/Sa ., Lutherstr . 8
Walter Nickel , Uffz ., der Luftw ., Nau-
rod , Wiesbadener Str . 20. Juni 1944

Wir wfeerru #en ,hiermit die Verlobung
unserer Kinder Ffannelore Hofmann
Wfesb -, Jahnstr . 44, mit Horst Goß*
mann , W.-Kioppenheim , Bierstadter
Straß # 4, v . 11. Juni 1944, da dies
nicht der Wahrheit , entspricht , son¬
dern grober Unfug wer . Frau Anni
Hofmann . Frau Goßmann

Bekanntsch . mit jg . Dame Mitte 20,
schlank , blond , Kunst - und Sport-
Interesse , zw . sp . Heirat . Bildzuschr
unter H 4342 WZ.

Fräulein , Anf . 30, dunkelbl , mittel¬
groß nettes offenes Wesen , aus g
Familie , tücht . im Haush , Vermög
und Aussteuer vorhanden , sucht
Neigungsehe mit charakterf Herrn
bis 41 Jahren , in guter Position,
zwecks späterer Heirat . Anonym
zwecklos H 1818 WZ

Mädel , 2? 1 , 1.64 gr , schlank , blond
gute Erschein ., wünscht , da es ar
Gelegenh . fehlt , die Bekanntschaft
eines charakterv . Hrn . bis 35 J . ir
gesich Position zwecks spät . Hei
rat . Anonym zwecklos . H 1819 WZ.

oh . Anh ., sehr häusl
_ . Ersch ., verm ., wünscht

gebild gutsit . Hrn . 55—60 J . k . z . I.
zw . spät . Heirat . Bildzuschr . H 1831

Mädel , 27 J möchte Hrn. mit Her¬
zensbild . kennenlernen zw . Heirat.
Bin kein oberflächl . Alltagsmensch.
Witwer mit Kleinkind angen . Zuschr
mit Bild (zurück )_ jj ._ L 6620 WZ.

FrButota , 29 J ., 168 gr ., wünscht nett.
Herrn in gesich . Stellung kennenzu¬
lernen zw . Heirat . Schöne Aussteuer
u Ersparnisse Vorhand . L 6647 WZ.

WWwe , 54aiieins *., tücht . Hausfr .,
sucht geb . Herrn in fester Stell , zw!
Heirat kennenzulernen . L 8699 WZ

Belohn . Abzig . Karzentra , Fundbüro ! Kühlschrank , 120 V.
Armband , golc . auf dem Weg Yorck -; Lequis , Sonrenbei

straße , Roonifr ., Westendstr . 27. 6 . oer Slrafje 61, T.
verl . Gute Brt . Fischer , Yorckstr . 7> fo « 22827

Aktentasche , s hw ., mit bt . Seiden - Fuchspelz , suche;
kleid u . Kinde *sachen am Hauptbhf . Kinderwagen mif!
Autobushaltest »He stehengelassen . Riemenfed . L 6412
Gegen gute Bel abzug bei Speu !Kinderwagen weih tT * ' '
len , Rheinstr 61 oder Fundbüro j mif Riemenfed rt,d,U !** ' schv/

Brille in der Kai .enausgabe 4 Man - | Gummibei " ' such* Kri
teuffelschuhe oder z
20. 6. verloren Abzug , geg . Belohn !Anzuq,
Werderstr . 7, Seitenbau Part . 46-48,

Oberteil e . D Armbanduhr auf dem Radio
W . Opel -Cafä bis Zimmermannstr.
verl . Abzug , zegen Bel . Fundbüro

Geldbörse m. Inh. u. Fahrkarte nach

niensraße 50, ab Donnerstag , den
6. Juli wieder geöffnet

Betr . evangelische Kirchensteuer 1944.
Wir machen unsere Gemeindeglie¬
der darauf aufmerksam , daß die
erste Vorauszahlung zur Kirchen¬
steuer 1944 bereits am 15. Mai 1944
fällig war und bitten um baldige
Einzahlung der Rückstände . Gleich¬
zeitig machen wir die Gemeinde¬
glieder , welche mit den Zahlungen
aus dem Kirchensteuerjahr 1943 noch
im Rückstände sind , darauf aufmerk - igendliche nicht
sam , daß das kostenpflichtige Ein¬
zugsverfahren eingeleitet ist . Zur
Vermeidung unnötiger Verwalturigs-
arbeit , und zwecks Ersparung der
Einzugskosten bitten wir auch diese
Rückstände in den nächsten Tagen
einzuzahlen . Kassenstunden täglich
von 8 bis 12.30 Uhr , Luisenstraße 34.
Bankkonto Nass . Landesbank Konto 5.
Postscheckkonto 14591 Frankfurt a . M.
Evg . Gesamtkirchengemeinde Wies¬
baden __

Alle Sorten Gemüsepflanzen , 10 000 St.
laufd . abzug . Rob . Wolf , Gartenbau,
Wiesbaden Land 4, hinter Südfriedh!

evtl . Volk, . mpfä „q . lDi* » " ' • ,- Iuk ,un ' , "1 "ie '' erschwenden
Zusdir H 1703 WZ i u ' a b 9 etrennt stets neu verwenden!

i & )ZUkUn"' ^ DrUCkkn0Pf

od . 80 Bäs«e . Zu- !
schriff . H 1694 WZ.

1'«-Geige , suche K.-
Waqen . H 1710 WZ.

Sommerkleid , eleg.
suche Kostüm 42-44;
Zuschr . H 1709 WZ .!

Mädchenschuhe 36,
2 Paar , suche 34. j
Zuschr . H 1707 WZ .!

D. Schuhe 40, schw.
Kleid od . Puppen - !
Sportwagen m. Rie¬
menfed . , suche ebs . j
Kindersportwagen . !
Rheinstreh ® 82, I.

K. -Wagen m. Riem .- !
Fed . u. Gummiber .,
«udie ebens . Sport - !
wag . Röhrig , Yorck - t
strafje 10, Hth . t.
Anzus . zw. 14 u. 16|

Kinderbett , suche!
Wollstoffkleid oder
Kostüm , H 3344 WZ .j

Marschsliefel 40-41]
od . 42, suche Rad ô

\pOllO MoritutraSe <

Krach
im Hinterhaus

Altpapier Heinrich
METALLE GAUI
ALTEISEN vverdsrslr 3

Tel . 24 580 J

suche H.-Hose , or ., - _
n ’IÄMtiunefM aller Art von GemäldenC ar I Wahar Crelanralnr Dndnrrt , tc

Lorch a Rh am Mittwochnachm.
Kirchg . b . Erbacher Str . verl . Abzug,
g . Be l, b . Schmidt . Erbach . Str . 9, I.

Kinderhenkelkörbchen , br ., auf dem
Wege Schurrannsfr ., Eigenheim verl.
Wiederbringer erhält gute Belohng . j
Wiesbaden , Fchumannstraße 15

Ledermäppchen m . Schmucksach . verl.
^3eg . Bel . abzug Albrechtstr . 17, III.

6» such # Kd.-

Weg dahin am | Damenrad . L 8405 WZ ^^ vv̂ v b^^ 4- - W.-Biebrich
r> " "'»»schuhe , rot,

X , V ? - 3, .’ u* 0 k ' - un od!
0 sc . « weifj -braun komb.
X 5* A * ' m,nl01 - od ^chlann . nlad . .

42' u‘ s P° r»- . 38-38* j. Telef . 257
r? U . . 40, suche  Niedernhaust
Sd,,schuh « 40-41 od . iL. d . r. d .»h«,
D.-Fahrrad . H 3316 ; 37, such«

Kochtopf,
220 Voll,
Bügeleisen,

257
n/Ts.

Kaffee .'

Lederhandschuh, ' blau , verl v kur H.-Schnürschuhe.

• i«klr . ,j servic « od . Sammel-
• l» ktr . j t«ss«n, H 3338 WZ.

t , l J Stör « (Handarb q«-
Tap . t. nabschlut, - hSk . lt), mod ?

n a t 0 ' , ,u * 0 l »" 9 . 2 m br . ,
D—Borufskitf . l 48 Radio . Frdi
Zuschr . H 1431 WZ . ber,

Sehre
Fr«nk(urt -M.,

41, Friadridsstr . 34, | | | .

PU Vaflobungtanxclg « Ch » rlott « i»uch « lür mein « 35lahr . Kutin « netlea
IU ° « ln8 8 V8 rUun| Sduna m «|V°wl <d 7 ^ - - ii * * - 9*- " r li* b 1*n,w * r,,r  ChirakUr,’**. TL " ? — yi 1* "•  hdutlieh veranl ., patt . Labantkame-

haut . Kolonnade , Vier Tahretzeilen, ! L«d «r, such . Harr - ' .
Kl Bürgst, . Abzugeben bei Geist - ; Amuq 52. H 1«32 “ b tqq .'.x 7
hoff . Vikteria . tr . Ba 3 Thaat . ,kl . id , kure , 38' k ^ 7 '

Wollwetla , blau , tchwarr , Autobus ; v . lourchitlon mit halbh Abs
Frauenstein —Schiarstein verl . AbzgJ Goldbrokat , blaues
Fundbüro Gule Belohnung M. I,kosiüns 40-42 «. Handhab,onik. ,U| h’

Spitt , tchw , Rüde , entlaufen . Weißer ' bl . Spitt . nklaid , , diriH L 8444 WZ
Brustwirbel . Poliiei -Reiterstaff . Unlerj such « echt « Pelia » i. j _ .7
den Eichen (Reitschule ) _ j cd . , Palrcap . , . , „ 3*

Scotchterrier , *chw ., zugel . Fundbüro ; Telefon 27073 I . . *" ad od ®r
Friedrichstraße _ _

Schäferhund xugetaufen . Frau Topper,
Wiesbaden -Heß loch

46. od
38' 's. H 1701 WZ

Mädchenkleider für
2-3 J., suche mod.
Puppenwagen oder
Dreirad . B 126 WZ.
W .-Biebrich

Kinderstiefel 35,
suche Aktenmappe.
Zuschr . L 6498 WZ.

Damenschuhe , braun,
halbhoh . Abs . 36 ' ’s.
suche gleiche mit!
flach . Abs . ; H.-Huf,«
suche braunen D.-
Sporthuf . L 6499 WZ

Kücheneinrichtung,
suche kl . Schreib-

Carl Weber , Restaurator , Röderstr . 35,
Hinterhaus Atelier ' 1:in eigenes Haus

jetzt durch s teuer begünstig'
Bausparen p anrräfjig vorbereitenl
Verlangen C:*- kostenlos  den
Ratgeber VV von Deu‘schland»
gröfjfmr Baukparkatst

ln Ludwigsburg Württemberg

Rauhhaardackel , kl ., tchwarz , mit br . Zuschr. H 4775 WZ
Pfoten bei Georgenborn zugel . Ab D.-5dilsfiefel 39' ’«.
zuholen gegen ' Einrückungsoebühr . ; suche H.-Touristnn-
Georg Trautmann , Mainz , Rechen - : stiefel 44. h 1624
gaste 34, I . nur zw 13 u 16 Uhr jK|#fttrWÄff<| Gf 44

Wef1e «t<ltltch , blau , entflogen Mgc -i suche 2 Bettücher.

e . . -rr - i - i elekfr . Eisenbahn
D.. Schuhe , bl ., 36, ; Spur 00. Tel . 59842
suche buntes Som - ' Nebenstelle 29
merkleid Gr . 40-42. Ab- u_ . , 1 . * .7 .. ,rbr W 07 ? W7 bl - 48> »" ehe

hellen 48 ; Hänge-

buff ®,

Wiesbadener Heilanstalt für Hämor-
rhoidal -Kranke . Staatl . konz . Leitend.
Arzt : Dr , med . Lehnert . Zur Behand¬
lung kommen : äußere und innere
Hämorrhoiden , Afterfissuren , Mast¬
darmfisteln , Mastdarmvorfälle . Pro¬
spekte durch das Sekretariat , Wies¬
baden 39, Taunusstraße 5

Hirschabschuß gesucht . Erfahrener Rot-

wildjäget sucht in Westdeutschland Beratungsstunden montags vonAbschuß von 1—2 starken Hirschen it _ i 8 iih r
(la der Ib ) . Abschuß von llb und VV.esbaden , Wem-
KaMIwild wird übernommen Evtl . d ^traße 12 Telefon 26886
kann gebrauchte Baracke in Zahl,
gegeben werden . Zuschriften unter

-ws.w.w- KN 2405 an die Ala Köln I
fisch u Schrank - Uobern eh me noch Schreibarbeit . Tele
waschfisch . L 6500 fon 22035. Geschäftszeit v . 14—22 Uhr.

3 Tiroler Joppen , Ver - | 8 Reinhardt , Schreibstube Blitz , Gra
schied , für Jungen 1 d « ^ str . 2, II . Stock . Mittwoch u . Sonn
von 10- 14 j ., suchei ^dend keine Sprechstunden
Windbluse f. 16-171Kaufmann , ält , Naturfreund , verrichtet
Jahr ®. L 8490 WZ . Gartenarbeiten stundenweise , auch

Sfraljentchufie , br.J « " wärts . Zuschriften L 6684 WZ.
Blockab <afz , Leder - jErfahr . Barliner RoehtsanwaH u. Notai
sohle , Gr . 39, suche ! übernimmt in Wiesbaden Vertretung
Schuh ® 38-39 mit fl . i v ° n Kollegen . Zuschr . H . 4234 WZ

39 mit Absatz . L 6502 WZ . Pianistin . (Sänger Dil ) sucht Be
l^ 4^ Damenschuhe , dklbf .J gleitung . Zuschriften L 8696 WZ.

Gr 5 such ® Gr . 4. | Dame , ält ., sucht Aufnahme in Pension
Telefon 23959 I oder bei alleinstehender Dame für

Mantel (Hänger ),j einige Wochen . Zuschrift . H 1892 WZ
rostfarb ., Wollstoff , Pflegerin übernimmt Nachtwachen cd

^ " p "egen bei bettlägerig Schwer¬
kranken . Privatkrankenhaus od . Sana-
'ONiim . Zuschriften unter L 8753 WZ

Welche charakterf ., soort - u sprach-
interessierte ja Dame teilt mit
solcher 2-Zim .-Wohnuna ? H 1874Kinderauto

Zinkwasch

Kleid , bleu Wolf,
sloff , eleg . Machart,
seidene Sportbluse,
alles Gr . 42, Sport¬
schuhe , br ., 37-38.
suche Damenrad

lach dem
hauch

in den Mülleimer ?
Aber nein ! Denken Sie doch
bitte on die Millionen und Aber
miüionon von Packungen aller
Art, die tagtäglich verbraucht
werden und die wir wieder-
g«w;nr>en müssen, weil es sich
c'obei um wertvolles Altno »e-
fiel handelt . .ouchte Pok-
kungen gehören also nicht in
den Mülleimer, sondern i.; die

Aitmaterialsammlungl

h « ch «r LU* S « U.  TalWort 14US  tuid « H Hi » wr ! Zuschr . L 8448 WZ

7m.ehr . I 8534 W7 w« t nimmt Maanh ’ri» r !1 nr - ’i Ws ' rn- 7
e , , , Bclivorl . aen ..ndj ] d Zentner Walter Scheurieh Cei-

. . „ cisschrank . Lauter , such . Gas - fabnk Fauth , Nt,inrar Straße 8»,
such « K.-Sportwag . j h. rd mif Backol . n . Obtt kauft auf dem Baum Atel,

Gasbackofen . | Zusdsn U 2H WZ .j Bauer , Ob,f - und G . mü, « q™0 Bhand
W .-Erbanhafra 1 lung , Scharnhoritslraß « 4L
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